einem 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


67. Jahrgang 


verabſchiedung des franzöſiſchen 
Budgets im Senat. * 


Paris, 29. Dezember. (R.) Der Senat hat in 
feiner Nachtſitzung die Beratung des Ein- 
. beendet und das Geſamtbudget 
mit 273 gegen 17 Stimmen verabſchiedet. Das 
Budgetgleichgewicht auf Grund der Beratung 
des Senats ſtellt ſich wie folgt: Einnahmen 
45 452 806 778, Ausgaben 45 318 662 913, Gin- 
nahmeüberſchuß 134 143 865 Francs. Das Bud- 
get geht nunmehr wieder an 
a der Senat weſentliche Abänderungen an der 
von der Kammer angenommenen Faſſung vor⸗ 
enommen hat. Die Frage der öffentlichen Be⸗ 
ätigung von Parlamentariern und beſonders 
der Uebernahme von Dab ‚pe ten war 
vom Senat zurückgeſtellt worden. Die Regierung 
will die 3 der entſprechenden Vorlage 
vun nachmittag im Senat verlangen und nad) 

nnahme durch den Senat beantragen, die ent- 
ſprechenden Beſtimmungen wieder in das Ein⸗ 
nahmebudget aufzunehmen. 


x — — 

Neuer Millionenbetrug in Nordftanhreich. 
Aille, 29. Dezember. 89 Beim e 
richter ſind von einer Reihe von Landwirten 
Klagen wegen Betruges in Höhe von insgeſamt 
2 Millionen Francs gegen einen früheren Notar 
des Departements Lot⸗et⸗Garonne, der gleichzei⸗ 
tig Bürgermeiſter ſeiner Gemeinde war, ſowie 
gegen eine andere Perſönlichkeit unbekannter 
erkunft eingegangen. Beide hatten in Lille vor 

ahre eine a 5 5 einer Geſellſcha 
a die ſich namentlich mit Exportgeſchäf⸗ 
en nach Südamerika befaßte und ihren Sit in 
Paris gehabt haben ſollte. Die 
werden von der Polizei geſucht. 


Eine Unterredung 
mit Streſemaunn. 


Deutichlands Recht auf Räumung. 

Dr. Streſemann legte in einer Unter- 
redung mit dem Berichterjtatter des „Baltimore 
Sun“ das deutſche Recht auf Räumung dar und 
wandte ſich dabei vor allem gegen die Erklärun⸗ 
en, die der engliſche Miniſter des Aeußern im 
Unterhaus 225 der Lordkanzler im Oberhaus 

egeben en: 

Nea dieſen Erklärungen wäre der Artikel 431 
des Verſailler Vertrages nur dann anwendbar, 
wenn Deutſchland ſeine geſamte R arations⸗ 
chuld reſtlos we mo en hätte. Diele Anſicht 
eht ſchon, ie erklärt Pr. treſemann, mit dem 
Wortlaut im e da hierin 
nicht von dem Fall die Rede ie daß Deutſchland 
alle ſein Verpflichtungen erfüllt hat, ſondern 
vielmehr von dem Fall, daß es ſie erfüllt. 
Niemand konnte bei Aufſtellung der Ber- 
ſailler e irgendwie die 
Möglichkeit ernſthaft in Betracht ziehen, 
daß Deutſchland imſtande ſein werde, den Ge⸗ 
ſamtbetrag der ihm auferlegten Reparatio⸗ 
nen vor dem Jahre 1935 zu bezahlen. 
Tatſächlich hat auch niemand an diefe Möglichkeit 
gedacht, da der Verſailler Vertrag ſelbſt aus⸗ 
drücklich von einer Friſt von 30 Jahren für die 
Bezahlung der deutſchen Reparationsſchulden 


1 1 
m die an keit der deutſchen Auffaſſung, 
daß auch hinſichtlich der Reparationen die Voraus⸗ 
ſetzung des Artikels 431 bereits erfüllt ift, außer 
Zweifel zu jesen eo Fe Streſemann auf fol- 
gende Punkte hin: r Dawesſche Plan 

at für die regelmäßige Zahlung der in ihm 
eſtgeſetzten Verpflichtungen effektive N 
der geſchaffen, die den Gläubigern volle Sicher⸗ 
heit gewähren. Dieſe Pfänder find eine frei- 
willige 7 1 über den Vertrag hin⸗ 
aus. Die in ihrer Wirkſamkeit weit über das 
Jahr 1935 hinausreichenden Vereinbarungen über 
den Dawesſchen Plan würden völlig genii- 
ge n, um bei einer derartigen Auslegung des 

rtikels 431 deſſen Vorausſetzungen als erfüllt 
anzuſehen. Die deutſche Auffaſſung 8 5 eine 
bedeutſame Beſtätigung in der in letzter Zeit 
ſchon oft N Erklärung, die am 16. Juni 
1919 hinſichtlich der Beſetzung deutſchen Gebiets 
von Wilſon, Clemenceau und Lloyd George 
unterzeichnet wurde. Wir halten uns für berech⸗ 
tigt, die Frage zu ſtellen, ob man etwa beſtreiten 
will, daß Deutſchland Beweiſe feines guten Wil- 
lens und ausreichende Garantien im Sinne dieſer 
Erklärung gegeben hat. 

Zum Schluß ſpricht Dr. Streſemann die Erwar⸗ 
tung aus, daß die deutſchen juriſtiſchen Argu⸗ 
mente auf die Dauer nicht ohne Wirkung 
bleiben und daß ſie zuſammen mit den nicht 
weniger ſtarken politiſchen und morali⸗ 
| chen Argumenten dazu rt werden, die 
Beſetzung Sager Gebiets, die f 
riſche Ueberbleibſel aus dem Weltkriege, endlich 
zu beſeitigen. 
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etreffenden 


es letzte militä⸗ 


achtgeſpaltene Millimeterzeile 


„Die Welt der Frau“ 


Sonntag, den 39. Dezember 1928 


der Warſchauer Attentatsprozeß. 


Hauptverhandlung gegen Woſciechowſti. — Miniſterialdireklor Holowlo 
als Zeuge. — die Emigranten aus Rußland. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 29. Dezember 1928. 

Der Prozeß gegen Wojciechowſki, der 
verſucht hakte, mit Revolverſchüſſen den Han⸗ 
delsattaché der Sowjetgeſandtſchaft in Warſchau, 
Lizarew, zu töten, ruft in — 4 großes 
Intereſſe hervor. Wojciechowſki hatte das Auto 
der Geſandtſchaft abgewartet und dann aufs Ge⸗ 
ratewohl geſchoſſen, ohne die 


9 zu, kennen. 
Er wußte lediglich, daß es fih um Mitglieder 
der ruſſiſchen Geſandtſchaft handelte und 


hatte die Abſicht, irgend einen dieſer Herren zu 
treffen. Er gab zwei Schüſſe ab, der dritte ver⸗ 
en Beide Schüſſe verfehlten ihr Ziel, 
iglich die Fenſterſcheiben des Autos wurden 
1 Der Anſchlag, dem glücklicherweiſe 
eine Menſchen zum Opfer fielen, rief große 
Erregung hervor, weil das nun ſchon das 
dritte Attentat ift, das ſich abgespielt hat. 
Das erſte war die Ermordung des magen Ge- 
parar Wojkow durch den jugendlichen Stu- 
enten Kowerda, der vor dem Gericht einen 
recht üblen Eindruck machte und ſich mit höchſter 
Befriedigung ſeiner groben Rolle bewußt war. 
Die zweite Tat wurde vereitelt, indem nämlich 
der junge Trajkowicz von ſeinem Vorhaben in 
der Sowjetgeſandtſchaft zurückgehalten wurde 
durch einen zufällig anweſenden Kurier, der ihn 
8 gerade als er die Tat begehen wollte. 
Dies iſt nun alſo das dritte ſolcher Attentate. 
Der Zulauf zu der Verhandlung war ſehr 
> und in der vorderſten Reihe ſaßen höhere 
eamte des Juſtizminiſteriums und des 
Außenminiſteriums. Selbſtverſtändlich hatten 
dieſe drei Attentate in Polen große Befürchtun⸗ 
en hervorgerufen, da man auf das Echo, das die 
ttentate in Rußland hervorrufen mußten, ge⸗ 
apt war. Die Erregung nach der Ermordung 
es Geſandten Wojkow war in den erſten 
Tagen ſogar äußerſt ARE hast und fie 
konnte nur durch den beiderjeitigen guten Willen 
aus der Welt geſchafft werden. i 


Nach 
Jegu 


Der Direktor der Oftabteilu ng des Außen⸗ 
miniſteriums, 5016 w ko, benutzte die Gelegen- 
heit, um als Zeuge aufzutreten. Er erklärte, 
unterſucht zu haben, ob tatſächlich eine ter- 
Nach e Organiſation in Polen beſtehe. Seine 
Nachfor ag hätten jedoch ergeben, daß eine 
gegen owjetrußland gerichtete 
„ Organiſation nicht 
exiſtiere. ojciechowſti war bereits von den 
Bolſchewiſten zum Tode verurteilt worden, 
wurde dann aber zu 15 1 Zuchthaus be⸗ 
gnadigt. In Warſchau ſuchte er eine Rolle unter 
der ruſſiſchen 1 u ſpielen. Er 
ließ ann allerdings gulafſigtellen oe 
den kommen; jo verwandte er Gelder, die ie 
Emigranten bejtimmt waren, für uſw 
Gericht ſpielt er ſich als ein großer Held auf. 
Wofjciechowſki gibt an, daß er von Spitzeln un 
Provokateuren überlaufen wurde, die ihm über 
die ruſſiſche Grenze helfen wollten. 

Der Zeuge Mikolajew ſagte aus, daß die 
rufſiſchen Emigranten den Terror treng ab⸗ 
lehnten. 

Dementis. 
Warſchau, 29. Dezbr. (Eig. Telegr.) 
Anehrere Blätter brachten dieſer Tage die 
richt, daß beabſichtigt werde, bei der Umbe- 
ng der Staroſtenſtellen dieſe Stellen 
mehr und mehr zu militarifieren. Hierzu wird 
nun halbamtlich mitgeteilt, daß dieſe Meldung 
falſch jei. Die „Gazeta Warſzaw glaubt 
aber, daß ſolche Dinge dennoch beabſichtigt ſeien 
und man zunächſt abwarten müſſe, was weis 
ter a Auch die Nachricht, daß zwiſchen 
dem Kriegsminiſterium und dem Verkehrsmini 
rium Verhandlungen gepifogen worden feien, 
um einen Vizeminiſter für das Flugweſen zu 
ernennen, wird dementiert. 


Rücklrillsabſichlen Poincarés. 


Kriſe im franzöſiſchen Kabinell. 


Paris, 29. Dezember. Während die letzten 
Budgetpoſten in Deputiertenkammer und Senat 
erledigt wurden, iſt im Kabinett ein 
Zwiejpalt über die Erhöhung der den Ab⸗ 
geordneten in jedem Jahre zukommenden Ent⸗ 
3 von 45 000 auf 60 000 Frank ausge- 
brochen. Der Finanzminiſter Chéron jol über 
den Kopf Poincarés hinweg dieſes Zugeſtändnis 
gemacht bed Miniſtecpräſident Poincaré 
iſt über dieſes Vorgehen Chérons ſehr erregt und 
erklärt, er werde ih nach der Votie rung 


— . 


des Budgets zurückziehen, weil er die 


Machinationen, die hinter ſeinem Rücken betrie⸗ 
ben würden, ſatt habe. Die Oppoſition Poin⸗ 
carés gegen die zu bewilligenden 60 000 Frank 
lommt ſehr ſpät. Es wird behauptet, daß der 
Miniſterpräſident noch andere Gründe habe, ſeine 
Demriftonsabliäten unzukündigen. Als 
einer dieſer Gründe wird der Skandal der „Ga⸗ 
cite du Franc“ und die damit zuſammenhängen⸗ 
en Vorgänge im Parlament bezeichnet. Auch das 
Attentat auf den Generalſtaatsanwalt Fachot 
verurſachte eine Schwächung der Poſition Poin⸗ 
cares. In den Wandelgängen der Kammer 
wurde geſtern viel über die Möglichkeit eines 
baldigen Rücktritt Poincarés ge⸗ 
ſprochen. Man fragt ſich aber, auf welche Mehr⸗ 
heit ſich eine neue Regierung ohne Poincare 
ſtützen könnte. 
* 


Hierzu wird weiter berichtet: Völlig uner⸗ 
wartet Ae ſich in Frankreich die Gefahr einer 
neuen Kabinettskriſe erhoben. Während 
ih der Senat am Donnerstag in öffentlicher 
Sitzung mit der Beratung des Finanzgeſetzes be⸗ 
fakte, herrſchte in den Wandelgängen eine leb⸗ 
hafte Bewegung, die von Minute zu Minute an- 
wuchs, ſo daß man ſich in die fieberhaften Stun⸗ 
den der Miniſterkriſe zurückverſetzt glaubte. Am 
Nachmittag waren der . und die 
Miniſter Briand, VBarthou und Marraud 
im Senat hinter verſchloſſenen Türen zu einer 
Art kleinem Kabinettsrat zuſammengetreten, der 
iter None el verlief. Nach Beendigung 
dieſer Konferenz hielten Poincaré und Finanz- 


miniſter Chéron eine private Beſprechung ab. 
Als dieje beendet war, verließ Poincaré ohne 
ein Wort zu ſagen, den Senat, während die 
übrigen Miniſter von Chéron ſofort zu einer 
neuen vertraulichen Beratung i wur⸗ 
den. Schließlich erfuhr man, daß die Regierung 
mit Ausnahme des Chefs die ſchon früher ge- 
troffene Entſcheidung aufrechterhielt, daß Chéron 
am heutigen Freitag das Geſetz über die Er⸗ 
höhung der Abgeordnetendiäten, jo wie es nach 
der Abſtimmung in der Kammer Cheron ſelbſt 
neu gefaßt hatte, vertreten ſollte. Am Freitag 
vormittag ſollte ein Kabinettsrat ſtat inden, der 
ſich noch einmal mit der delikaten Anlegenheit 


beſaſſen ſoll. 
Pariſer Blätter 
über die parlamenkariſche Lage. 
Paris, 29. Dezember. Ei) „keli Pariſien“ 
lennzeichnet die parlamentariſche Lage wie folgt: 
n parlamentariſchen Kreijen herrſcht Unbe- 
agen. Im Abgeordnetenhaus und im Senat 
at man den deutlichen Eindruck, daß politiſche 
wiſchenfälle eintreten würden, wenn man ſich 
Kicht in der Zeit des budgetären Waffenſtillſtan⸗ 
des befände. 


„Quotidien“ bemerkt: Es ſcheint nicht zweifel⸗ 
haft, daß die Kammer diesmal, vom Senat er 
mutigt, der Erhöhung der Diäten zu⸗ 
ſti mm t. Poincaré ſcheint nicht gewillt zu fein, 
eine doppelte Niederlage ge ger Wird er, 
von den Truppen verlaſſen, die ihm bis jetzt ges 
folgt, und auch von ſeinen eigenen Miniſtern, 
eine verringerte Macht behalten wollen Allge⸗ 
nein glaubt man das nicht. 

„Exzelſior“ ſchreibt: Es ſcheint ſicher zu ſein, 
daß nach dem Wiederzuſammentritt des Parla⸗ 
ments im Januar die verworrene Lage geklärt 
werden muß. Der Entſchluß der radilalen Kam⸗ 
merfraltion, die Regierung über die allgemeine 
Politik zu interpellieren, kann Poincaré 
im Januar Gelegenheit geben, dieſe Klarheit zu 
ſchaffen, um feſtzuſtellen, ob das von ihm am 
11. November gebildete Kabinett noch 
Vertrauen der Kammer beſitzt. 
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Die neue preußiſche 
Minderheilsſchul⸗ 
verordnung. 


Von Friedrich Heidelck. 


Der Generalſekretär des Polenbundes in 
Deutſchland, Dr. Kaczmarek, hat ſich 
nach Bekanntwerden der preußiſchen Ver⸗ 
ordnung über das Minderheitsſchulweſen 
in Kopenhagen außerordentlich anerken⸗ 
nend über dieſen Fortſchritt in der deut⸗ 
ſchen Minderheitengeſetzgebung geäußert. 
Das konnte nicht wundernehmen, denn die 
Verordnung kam den Wünſchen der Min⸗ 
derheiten, vor allem der Polen, außer⸗ 
ordentlich weit entgegen. Die 
deutſchen Minderheiten hatten das Projekt 
einer Kulturautonomie abgelehnt, weil 
ihre materielle Lage es ihnen nicht ge⸗ 
ſtattet hätte, von den Rechten der Kultur⸗ 
autonomie Gebrauch zu machen. Darauf⸗ 

in hatte die preußiſche Regierung nach 

nhörung der Vertreter der Minderheiten 
die neue Verordnung herausgebracht. Es 
darf als ein vorbildliches Verfahren be⸗ 
zeichnet werden, daß eine Regierung ihre 
Minderheiten heranzieht, um in eingehen⸗ 
der Beratung mit ihnen eine Verordnung 
ihren Wünſchen entſprechend zu formulie⸗ 
ren. Die lobende Anerkennung des Dr. 
Kaczmarek war durch die däniſche Preſſe in 
Kopenhagen bekannt geworden. 

Nach mehr als vier Wochen iſt es Herrn 
Dr. Kaczmarek eingefallen zu erklären, daß 
die Veröffentlichung nicht der Wahr⸗ 
heitentſpreche und daß er ſich nicht 
lobend geäußert habe. Es iſt ſehr auf⸗ 
fallend, daß er über vier VMochen zu 
dieſem Dementi gebraucht hat. Wenn die 
Preſſe in Kopenhagen ſeine Aeußerung 


nicht richtig wiedergegeben hätte, ſo hätte 


man erwarten dürfen, daß Herr Dr. Kacz⸗ 
marek bei der Bedeutung der Sache für die 
Polen in Deutſchland ſofort eine Rich⸗ 
tigſtellung hätte erfolgen laſſen. Man geht 
nicht fehl in der Annahme, daß er zu einer 
ſolchen Richtigſtellung zunächſt gar feis 
nen Anlaß geſehen hat. Das wird 
völlig klar, wenn man jetzt ſieht, daß alle 
polniſchen Blätter in Deutſchland am 
2. 12. einen gleichlautenden Ar⸗ 
tikel über die neue Verordnung verbreiten, 
in dem fie feſtſtellen, daß zu Freudenbezei⸗ 
gungen kein Anlaß ſei. Der Erlaß berück⸗ 
ſichtige zwei ihrer weſentlichen Forderungen 
nicht. Die eine iſt erſtaunliche Verlangen, 
daß nicht die Willenserklärung 
der einzelnen Perſonen, ſondern 
die Erklärung der organiſierten 
Minderheits⸗ Gruppe maß⸗ 
gebend ſein müſſe. Mfo nicht mehr 
der einzelne polniſche Water ſoll entſchei⸗ 
den, ob ſein Kind in die deutſche oder pol⸗ 
niſche Schule geht, ſondern der Polen⸗ 
bund ſoll das Recht haben, dieſe Entſchei⸗ 
dung zu übernehmen. Das ſei der erſte 
Grundfehler der Verordnung. Die Min⸗ 
derheiten in Polen können über eine der: 
artige Forderung nur lächeln. Man 
ſtelle ſich vor, was man polniſcherſeits zu 
einer Forderung des früheren Deutſchtums⸗ 
bundes gejagt hätte, der verlangte, daf 
nicht der einzelne Deutſche für die Beſtim⸗ 
mung der Nationalität maßgebend ſein 
ſollte, ſondern der Deutſchtumsbund, und 
man ſetze dazu in Parallele, daß in Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſien der ganze Kampf von 
polniſcher Regierungsſeite darum geht. daß 
nicht einmal die Erklärung der Eltern 
maßgebend fei, ſondern die Regierung feſt⸗ 
zuſtellen habe, ob das für die deutſche 


as Schule angemeldete Kind wirklich deutſch 
jei oder nicht etwa polniſcher Abſtammung 


U 


> Dofener Tageblatt = 


—— 


und infolgedeſſen der polniſchen Schule zu⸗ 
gewieſen werden müſſe. Will man wirk⸗ 
lich von ſeiten der Polen in Deutſchland 
dafür eintreten, daß nun auch der deut: 
ſche Volksbund in Oberſchleſien die 
Nationalität bzw. Zugehörig⸗ 
keit der Kinder für die deutſche Schule 
feſtzuſtellen habe? Selbſtverſtändlich 
will man das gar nicht. Man will nur 
feſtſtellen, daß man wie derum nicht 
befriedigt ſei, weil man letzten Endes 
gar kein Intereſſe an der pol: 
niſchen Schule in Deutſchland 
hat, ſondern vor allen Dingen ein 
Intereſſe feſtzuſtellen, daß 
Deutſchland ſeine Pflicht den Minderheiten 


denen Europa ſich wahrhaftig merth 
verändert hat. 


Es verlautet, daß die Aufſtändiſchen in der 
Umgebung von Kabul eine ſchwere Nir 
derlage erlitten haben. Die Provinz Kohiſtan 
hat ſich endgültig auf die Seite des Königs ge⸗ 


0 e * t! teilt, Afghaniſche Flugzeuge haben das Lager 
gegenüber nicht erfüllt und daß in⸗ der 9 k 2 Rübe von Sfche ln 
folgedeſſen eine Erfüllung der deutſchen [la bad mit Bomben belegt. 


Forderungen an die polniſche Regierung 
nicht in Frage komme. Das hatte 
Dr. Kaczmarek ſeinerzeit in Kopenhagen 
noch nicht bedacht, und das wußte die pol⸗ 
niſche Preſſe in Polen damals auch noch 
nicht, der jetzt die Erleuchtung zu gleicher 
Zeit und gleichinhaltlich gekommen iſt. 
Die zweite Forderung iſt noch durch— 
lichtiger. Man verlangt, daß im deut- 
ſchen Teil von Oberſchleſien die pre uki- 


Afghaniſche Offiziere, die zu Ausbil⸗ 
dungszwecken der türkiſchen Armee beigegeben 
waren, ſind nach Afghaniſtan zurückberufen 
worden. Die türkiſche Militärmiſſion 
unter Kiazim Paſcha, die ih auf dem Wege nach 
Afghaniſtan befand, um als Inſtruktoren für das 
afghaniſche Heer zu dienen, iſt angewieſen wor⸗ 
den, in Bombay zu bleiben. 

* 


London, 28. Dezember. Es wird halbamt⸗ 
lich mugeteilt, daß während der letzten Tage 
die Verbindung 


2 3 un ſchaft in Kabul und Indien ungeſtört funk⸗ 
s N 72 5 > 465 a 1 A tionierte, woraus geiäjlofien wird, dah; die Re- 
Das ij | e uſpie⸗ſ bellen, die die Geſandtſchaft letzte Woche auf 
gelei. In Deutſch⸗Oberſchleſien gilt beiden Seiten umgeben hatten, zurückgegangen 


ind. Im übrigen liegen über die Vorgänge in 
Afghaniſtan al ßerhalb Kabuls keinerlei zuver⸗ 
laſſige Nachrichten vor, und den Moskauer Nach⸗ 
richten wird nicht viel Glauben geſchenkt. Nach 
Meldungen, die den „Times“ aus Kabul Zu⸗ 
gegangen find, war die britiſche Botſchaft wäh⸗ 
send der letzten Wochen drei Tage lang in gro⸗ 
ber Gefahr, da fie ſich in einem Kreuzfeuer zwi⸗ 


chenjo wie in Polniſch⸗-Oberſchleſien 
die Genfer Konvention, nur mit 
dem Unterſchied, daß ſie in Deutſch⸗ 
O berſchleſien von der preußiſchen Re- 
gierung wirklich ausgeführt wird, 
in Polniſch⸗Oberſchleſien ihr aber die aller⸗ 
größten Schwierigkeiten gemacht werden. 
In Deutſch⸗Oberſchleſien werden polniſche 
Schulen aufrecht erhalten, obwohl die 
nötigen Kinder fehlen, die ſie be⸗ 
völkern können, weil es an An mel⸗ 
dungen für die Schule ſehlt und man 
daher von preußiſcher Seite aus dieſe 
Schulen einfach ſchließen könnte. Man 
tutes nicht, um die Möglichkeit jo 
lange wie möglich zu geben. Wenn alſo 
feſtgeſtellt wird: „Ueber eine halbe Million 
der ethnographiſch⸗polniſchen Bevölkerung 
des Oppelner Schleſien hat nicht das 
Recht, die Verordnung für ſich in An⸗ 
ſpruch zu nehmen“, dann iſt das an die 
Adreſſe der Leute gerichtet, die 
von den rechtlichen Verhältniſſen in beiden 
Teilen Oberſchleſiens keine Ahnung 
haben. Es geht aus dieſer Forderung noch r 
mehr wie aus der erſten hervor, daß es den J jan, 8 aſſer der Deut⸗ 
polniſchen Zeitungen in Deutſch⸗ kloe Aaſſat, der die Mahnkhmen ber Emere 
land und den Leuten, die hinter dieſem Behörden gegen die deutſche Genoſſenſchaft bes 
Artikel ſtehen, garnicht darumge H t, leuchtet, ijt in genau demſelben Wortlaut in anz 
elt werde, dee daß e en heben e in Bolen, mie e 
aufgeſtellt werden, ſondern daß, koſte es, : 19 5 5 
was es wolle, die preußiſche R gte „Freie Preſſe“! in Lodz, zu derſelben Zeit 
rung ins Unrecht geſetzt wird. Daß 


veröffentlicht worden an irgendwie beanſtan⸗ 
det worden zu ſein. Dieſe Angaben und Stef. 

das hier klug gemacht ift, wird niemand 

behaupten können. . 


des „Poſener Tageblatts“ hatten einen Stra 
Man gebe uns Deutſchen in Polen 


befehl in Höhe von 200 Zloty wegen fahrläſſiger 
ne a TA 9 ln 

ür unſere ſo oft vorgebrachte Forderung 

der Schulſelbſtverwaltung nur 


fang ei Nachrichten zur Folge, gegen den Beru- 
die preußiſche Verordnung, ja, nur 


ung eingelegt wurde. In der Hauptverhandlung 
tützte der Angeklagte Nanni auf oben 
te a 
einen Teil dieſer Verordnung, und man 
würde ſehen, daß es uns darauf an⸗ 


i 

an ehe entlaſtende Momente. b derſelbe 
Artikel in anderen Städten Polens unbeanſtan⸗ 

kommt, dieſe Verordnung wirklich ins 

Leben zu rufen, indem wir ſie durch⸗ 


det geblieben Ta könne nach Anſicht des Staats⸗ 
anwalts nicht für die Poſener Gerichte maß⸗ 
ſetzen. Ans geht es nicht um eine 
politiſche Propaganda, die mit 


ebend kin. Er verlange daher Beſtätigung des 
dem Schickſal des Volkstums jpielt, 


trafbefehls. Der Vertreter des Angeklagten, 
ſondern uns geht es bei dieſer Forderung in 


Rechtsanwalt Dr. Ferſten, machte das Gericht 
1 0 aufmerkſam, daß der Angeklagte ſeiner 
ehrlichſter Weiſe um die Behauptung 
unſeres Volkstums, wofür die 


Pflicht vollkommen Genüge geleiſtet habe, indem 
deutſche Schule für alle deutſchen Kinder 


Das „Poſener Tageblatt“ 
vor Gericht, 


Schwere Geldſtrafen. — Der Weft- 
markenverein läßt fih „moraliſch“ 
entſchädigen. 


Vor der 9. Strafkammer des 
gerichts ſtand am Freitag, dem 2 
verantwortliche Redakteur des ener Tage⸗ 
blatts“, Joh. Senftleben. ericht jegte 
ſich aus den Berufsrichtern Landgerichtsdirektor 
Bojarſki (Vorſitzender), Adamſki und Dobro- 
wolſki zuſammen. Die Das ah vertrat Staats⸗ 


oſener Bezirks⸗ 
„Dezember, der 


„Po 
Das 


anwalt Gardulſki. Das „Poſener Tageblatt“ 
hatte in ſeiner Ausgabe vom Juni dieſes Jahres 
unter der Ueberſchrift „gur rage der Rechts⸗ 
vergewaltigung der Geno enibe t in Luck“ einen 
Artikel veröffentlicht, deſſen Ver D 


er den Verfaſſer nannte, dem wiederum, wie 
ohne weiteres sugegeben werden muß, Er 1 
licmachung von Tatſachen oder fogar Verächk⸗ 
lichmachung ſtaatlicher Einrichtungen nicht 
a AETA werden könne. enn poli⸗ 
tiſche Aufſätze in einigen Teilen } 
beanſtandet und fie in anderen Teilen wiederum 


unter eigener deutſcher Verwaltung die eech tkich be ſbratt wrden, dann kenne He in 
Grundvorausſetzung iſt. letzteren olh leicht die Anſicht verbreiten, daß 


man hier die Preſſe, und einen beſtimmten Tei 
davon im beſonderen, benachteilige. Nach 
längeren Beratungen verkündete das Gericht das 
Urteil, demzufolge die Strafe in Höhe von 200 z? 
beſtätigt wird. Auch die u EAT y Ur⸗ 
teils blieb unverändert. Gegen die Strafe 
wird Reviſion angemeldet. 


Dann kann es nicht mehr vorkommen, 
daß über ein Drittel ſämtlicher deutſchen 
Kinder inpolniſche Schulengehen, 
daß man den verſchüchterten Ei- 
tern die ſogenannte paritätiſche Schule 
aufredet, die eigentlich eine pol⸗ 
niſche Schule iſt, daß man uns entgegen 
den ganz klaren Beſtimmungen des 
Minderheitenſchutzvertrages auffälliger⸗ 
weiſe in Pommerellen die privaten Volks⸗ 
ſchulen bis auf drei verweigert, 
daß man an unſere höheren Schulen die 
ſtrengſten Anforderungen wie bei Staats⸗ 
ſchulen ſtellt, daß man aber den Schulen 
ſelbſt, den Lehrern und den Schülern alle 
die Rechte vorenthält, die die Staats⸗ 
ſchulen haben, ohne ihnen die Erleichterun⸗ 
gen zu gewähren, die der preußiſche Staat 
früher den Privatſchulen zubilligte und die 
die polniſche Privatſchulen noch heute 
genießen. daß man ſchließlich als im 20. 


Glei 
in der Privatklage des Weſtmarken vereins 


Ausſchreitungen 

Der Artſtel 
Polniſch⸗ 
Oberſchleſien, berief ſich auf die 1 


dieß di dieſer Ueberfälle genannt wurden. Durch 
dieſe bisher unwiderlegten Darſtellungen fühlte 


Jahrhundert entſtandener Staat und an⸗ ſich der Weſtmarkenverein ſchwer beleidigt 
geſichts des grundlegenden Minderbeiton⸗ und ſtrengte Privatklage an. Der Antrag des 


Beklagten, den Wahrheitsbeweis durch Zulaſſung 
der Zeugen, Herrn Senator Dr. Pant und 5 
Franz aus Oberſchleſien, zu erbringen, iſt ſowohl 
vom Kreisgericht wie auch vom Bezirksgericht 


ſchutzvertrages ſowie ſonſtiger Fortſchritt⸗ 
lichkeit in allen Schulfragen dem deut: 
ſchen Schulweſen gegenüber auf dem 


Standpunkt preußiſcher Verordnungen von 
1839 ſtehen bleibt, die nachgerade das ehr jit unſer Wunſch an die polniſche Regie⸗ 
würdige Alter von 90 Jahren haben, in rung für das kommende Jahr! Wir merz 
arſden dankbar fein für jeden Schritt, der uns 


. der britiſchen Geſandt⸗ 


Polens nicht 


Mederlage der afghanische 


Amanullahs Mach feigt. 


—— RESET . S E SEEN 


Die deutſche Schulſelbſtverwaltung, das 


im Jahre 1929 dieſem Ziele entgegenführt. 


ſchen den afghaniſchen Truppen und den Rebellen 
unter Sokao befand. Die Geſandtſchaft wurde 
verſchiebene Male durch Kugeln getroffen, und 
das benachbarte Haus des Militärattaches wurde 
darch eine Granate der afghaniſchen Artillerie, 
3 kurz ging, zerſtört. Die Rebellen find zehn 
Dieilen i nordweitiicher Richtung zurückgelrie⸗ 
ben unden es gelang ihnen aber vorher, den 
Fluß abanlenſen der die nötige Kruft für die 
elektriige Ban tung Kabuls und für das Arje- 


nal liefert. Die, „Times“ ſagen, daß alle Nach⸗ 
richten über Vorgänge e othalb e ganz 
unbeittinmter Natur [ien verzeichnen aber einen 
Bericht. nach dem dis Schin waris 
Amanullah in einer jüngſten Patſchaft fote 
gende drei Forde ungen geltellemgätten: 
1. Abſchaſſung aller fremden Geſandiſchaften 


Afghaniſtan; 2. Keine Erlaubnis für afghaniſche |T 


Studenten, im Auslande zu ſtudieren; 3. Zurück⸗ 
berufung der 15 afghaniſchen Mädchen, die nach 
der Turkei entfandl wurden, um dort ihre Aus 
bildung zu vollenden. : 

Unter den aus Kabul nach Pejhawar von 
britiſchen Flugzeugen beförderten Perſonen de⸗ 
findet fih weiter die Sekretärin des deutſchen 
Vertreters Bogen, Signora Romagnani, Frau 
Halet Aſof, die deutſche Frau eines 
türkiſchen Lehrers an einer Militärſchule, 
und ihre beiden Kinder ſowie ihr Kinderfräulein 
und Frau Chiſterne, die deutſche Frau 
eines Angeſtellten im afgyaniſchen Kriegs⸗ 
minifterium und ihr Kind. 


abgeleßut worden. Der Vertreter des Weſtmar⸗ 
kenvereins forderte ſtrenge Beſtrafung des An⸗ 
eklagten und eine 8 in J5be on 0 von der 
rutarnia Concordia in Höhe von 60090 Yloty 
für gigefügten moraliſchen Schaden. Am 
29. September wurde das Urteil gefällt. Es 
lautete auf 14 Tage Gefängnis für den verant⸗ 
wortlichen Redakteur Senftleben (die unter die 
Amneſtie fallen), wr 5000 Zloty Entſchädi⸗ 
gung für den We 
auf Veröffentlichung des Urteils. Gegen das 
Urteil iſt von uns Berufung eingelegt worden. 
Aber auch der Weſtmarken verein ver 
15 umte es nicht Berufung einzulegen, denn 
hm ſcheinen 5000 Zloty g Finanzierung einer 
weiteren antideutſchen Tätigkeit zu wenig zu 
ein. Nicht einmal auf einen vom Vorſitzen den 
irektor Bojarſti gemachten Vorſchlag einer 
gütlichen . ag wollte er eingehen. 

Der Vertreter des Privatklägers, Rechtsan⸗ 
walt Frackowiak, ee ſich auch diesmal 
in Vorwürfen gegen die t und Aufgaben des 
„Posener Tageblatts“, rühmte die Tätigkeit und 
die idealen Ziele des Weſtmarken⸗ 
vereins als nationale allgemein⸗völliſche Or⸗ 
panifation, um mit feinen Auslaſſungen ſchließ⸗ 
ich auf politiſchen Bahnen zu entgleiſen. Der 
Angeklagte erklärte, den Wahrheitspeweis feiner 
Belangen durch die oben erwähnten Zeugen 
erbringen zu können. Der ſtma erein 
habe es nie gewagt, die Aufſätze der deutſchen Ab⸗ 
geordneten in deutſchen Zeitungen Oberſchleſiens 
und ihre Interpellationen im Seim un nat 
zu widerlegen oder ſie gar ji verklagen. Obwohl 
alſo die „Tätigkeit“ des Weſtmarkenvereins ge⸗ 
nügend bekannt war, habe der Angetlagte in dem 
fraglichen Aktikel dem Weſtmarkenverein ur 
len, 2 Ueberfälle auf Deutſche in 
Oberſchleſien organiſiert zu haben, ſondern nur 
den geiſtigen Boden der oberſchleſi⸗ 
ſchen Bevölkerung durch politiſch 
entſprechend Pe Reden und 
Neferate auf Verſammlungen und 
Zu Sa LEERISER des Weſtmarkenver⸗ 
eins dahin gedüngt und dadurch derartige Stim⸗ 
mungen den 7 haben, daß es in hun⸗ 
derten von Fäl en zu eberfällen, Ausſchreitun⸗ 
en uſw. gegen Deutſche gekommen ſei. In Ru 
851 en Ausführungen erklärte der Verteidiger 

125 t daß ein mor a 

aden, der hier durchaus n 
5 den, der hier d icht 
n 


exſten Inſtanz zufolge unter die Ams 
neſtie fal $ 


Buße 

N mneſtiegeſetzes erklärt kurz, daß 
al le Geldſtrafen, alfo auch he re und 
Buken, unter die Amneſtie fallen. Aus dieſem 
Grunde bitte er, das ganze Urteil der erſten 
Inſtanz unter die Amneſtie fatten zu laſſen. Na 
einer halbſtündigen Beratung wurde kurz na 
12 Uhr das Urteil verkündet, demzufolge das Ur⸗ 
teil der erſten Inſtanz aufrechterhalten bleibt, 
227 mi * 9 — leiten Salles 5 zo 
Koſten des Verfahrens zu gleichen en z 
gen ben. Eine nähere Begründung des Urs 
eils 


urch den Vorſitzenden ift nicht erfolgt. 
Klaſſenkampf und Wohnung. 
Ein Totſchlag in moskau. 
Während die Innenpolitik des Sowjetſtaates 
gegenwärtig beſtrebt iit, der Landbevölle⸗ 
rung und den Akademikern un e 
kommen, um die durch negative Gee rang dieſer 
Elemente dem Stagt drohende Gefahr zu über⸗ 
winden, wird der Radikalismus „klaſſenkämpfe⸗ 
rifher Betätigung“ auf andere Gebiete abgelenkt. 
So hat der antireligiöſe Kamp 
läßlich des Weihnachtsfeſtes beſonders 


li 
hefti Du E, angenommen, freilich mit ſehr 
ne Erfolg, denn trotz des Verbotes, 


ans 


fiers an dem 


n Aufitändiichen. £ 


ſtmarken verein und B 


N 


werden im Moskauer Straßen bapdet, ane fih 
Ehriſtbaume verkauft und“ trotz der MIO, pos 
Niſikos ungeheuren Preiſe vom Publikum jiy 


begehrt. J 

Mit großer Once ijt ferner der Ke v 
tampf in der Wohnungs ragi au... 
nommen worden — anläßlich eines Tofig i. 
es, den der Sohn eines ehemaligen Hou ` 
8 des Wohnuſig toni 
es begungen A 
Sei find die im Stadibezirk gelegene; 
Häuſer nach der Oktoberkevolutigm foz iali 
i d 8 Zahlreiche Arkolterfamilien find 
in die bis dahin on wenigen Perſonen benußten 
Wohnungen eingadteerg ran hen, den bisheri⸗ 
en Wohnungsinhabern wurde nur noch ein 
Wohnraum von 18 Auadrat⸗Archin pro Kopf in 
ihren bisherigen Wohnungen golaſſen. Das Zu⸗ 
ſammenpferchen vieler Familien von ungleichen 
Aulturniveau und verſchiedenartigen Lebens ze⸗ 
wohnheiten auf fo engem Wohnraum mit ge⸗ 
meinſamer Küche iſt natürlich eine Qusile ſtän⸗ 
diger Reibereien und gleichſam eine forinauermm 


nigi 
Maßnahme zur Zermürbung der aus dem a BE ii A 
krieg zurückgebliebenen Elemente der chem ligen 


„Bourgeoiſie“. — 
Die Tötung eines proletaria.: 
vorſtehers durch den Sohn des (ge 


opnunss⸗ 

ee in der Frei Maligen Stu» 

itzers hat nun in der Praſſe und in den Housz 

Pee eine neue Sehe gegen die ar 

An u mahe eibiet der einit 

rende eſellſchaftsſchichten her⸗ 
. * 


RE 7 


bei n Mostauer 
Simanso ilt ſogar von dem 
komites allen Ernſtes ein fe: 
gearbertci worden, der das Racht gebe l. 
nicht in einem Anſtellungsverhältnis ſtehende 
Perſonen (aljo zum Beispiel Privathandel T 
bende, ſowie die nicht dem Arbefterſtand ? 
hörenden und die nicht auf den Arbei 
regiſtrierte Beſchäſt gan store), je 


on 


— 2 
Reujahrsempfänge in Nom. 
Muſſolini empfängt nicht. 

Die Neujahrsempfänge des Papſtes für das 
diplomatiſche Korps haben geſtern ihren Anfang 
enommen. Da die Empfänge in olphapetiſtzer 
eihenfolge vor 1 gehen, befand ſich unter den 
ger 6 11 chenden auch der deutſche 
0 after. 


Mu Fher he at Anweiſung gegeben, daß er 
als Chef der Regierung und als Duce der Partei 
u Neuja r keine Gratulationscour wünſche. 
amit entfallen denn auch in den Miniſtebten 
und in der Partei die entſprechenden Empfange 
der unter Kam ſtehenden Organe. Der Falrismıus 
ht in dieſen Gratulationscouren ein Rücbleib⸗ 
el aus nergangener Zeit, das jest als arbeits⸗ 
rend abgeſchafft wird. 7 
Mit großer Energie hat die Regierung auch 
den Kampf gegen den Weihnachts⸗ 
baum und für die echt italieniſche Krippe ge 
führt. Die Sitte des Weihnachtsbaumes wird 
als „Barbarei“ verſchrien, und es wird auch 
außerdem ausgerechnet, welchen Schaden die 
Aalen igt Er von ihm habe, jei es dur 
ichgemäßes Fällen der Bäume, ſei es dur 
Sul onen Kr Ben nalen 7 
angeblich Pflanzenkrankheiten eingeſchleppt wer⸗ 
den . an F miti 2 25 751 Er daß 9255 
erfolgreich ge worden ſei. Die eige⸗ 
N Pie en in Norditalien wider» 
ſprechen aber dieſer amtlichen Be: 
auptung. Vielmehr hat man hier in Mai⸗ 
and und in ſeiner i den Eindruck, dei 
der Weihnachtsbaum Wurzel faßt. komm 
nicht allein, ſondern er bringt auch die Bef 1 es 
tung der Kinder in der Weiſe der „Bazs 


baren“ mit ih. 1 


Die Anſchlußfrage. 


Prälat Dr. Kaas erklärt. 


Wien, 29. Dezember. (R.) Ueber die An⸗ 
lch lußfrage et der Vorſitzende der Zens 
rümspartei, Prälat Dr. Kaas, dem Vertreter 
eines liberalen Wiener Blattes eine Erklä⸗ 
rung abgegeben. Dr. Kaas jagt darin, daß es 
wohl Auen aa gaten den beiden Ländern 
Deutſchland und 158 0 gebe, aber nicht zwi⸗ 
ſchen den Sergen der Deutſchen und Oeſter⸗ 
reicher. Man feit fih in er land bewußt, daß 
Oeſterreich, fo wie es heute in Europa daſtehe 

t lebensfähig fei. Man müſſe au 

fordern, daß das ETE der Selbſtbeſtim⸗ 
mung füt alle Völter gelte. Alle Pars 
teien Deutſchlands wollten die Vereinigung; 


BL —————ñ— 
Tages : Spiegel. 


Das Befinden des englilfen Königs hat ſich 
nach engliſchen Blättermeldungen nicht in dem 
erhofften Maße gebeſſert. Mehrfach jei der König 
längere it bewußtlos geweſen. Möglicher⸗ 
weiſe werde eine Bluttransfuſion vorgenommen, 
um den König über die Kriſis hinwegzubringen. 


Das britiſche Generalkonſulat in ellala⸗ 
bad ſoll nach Meldungen aus indiſcher Quelle 
bei den Unruhen in Afghaniſtan eingeäſchert und 
der dortige britiſche Konſul geflüchtet jein. 

b 


Nach Anſicht verſchiedener e jei 


die Nachricht über die Auffindung der Flaſchen⸗ 
poſt Amundſens mit großer Skepſis aufzunehmen. 


Der 1 che Senat hat heute nacht day 
franzöſiſche Budget angenommen. 
* 


Die Tiſchlerei der Reiherſteigwerft in Ham⸗ 
burg wurde heute früh durch Feuer vernichtet. 
* 


Am Donnerstag wurde auf der Nebenbahn 
Koslau—Tutting in Niederbayern ein Auto vom 
Zuge überfahren. Die beiden Inſaſſen wurden 
dabei getötet. : 


in den Wäldern Chriitbäume zu Alen, 


Sonntag, 30. Dezember 1928 


Nee 


das deulſche Vorbild. 


Die Jorge für die Minderheiten in Deulſch-Oberſchleſien. 


Als vor kurzem die bedeutſame Verordnung 
des preußiſchen Staatsminiſteriums über die 
grundſätzliche e Neuregelung des Minderheitsſchul⸗ 
weſens in Preußen zur Diskuſſion geſtellt wurde, 
fand ſie bei allen, denen an einer wirklichen Klä⸗ 
zung des Wlinderheitenproblems geleg en ijt, be⸗ 
rechkigte Anerkennung. Zum erſten Mal 1 1 5 
hier mit dem ver ängnisvollen Prinzip ge⸗ 
brochen, das Minderheitenrecht durch Ipisfindige 
juriſtiſche Konſtruktion für die prattiſche Be- 
nutzung unbrauchbar de machen; zum erſten Mal 
leiſtete ein i in deſſen Gebiet Minderheiten 
wohnen, freiwiltt darauf Verzicht, fih an die 
Erfüllung ſeiner Kube gegenüber den Min⸗ 
derheiten jeweils erſt vor internationalem Forum 
N zu laſſen und dem Scharfſinn von eben⸗ 
ſo gewiſſenhaften wie über den Kern der Dinge 
nicht informierten Juriſten Gelegenheit zu lang 
Prei er Beſchäftigun zu geben. Man hat in 

reußen zum erſten Mal den Mut gehabt, demo- 
kratiſchen Grundſätzen entſprechend dem Staats⸗ 
bürger das Bekenntnis zur Minderheit allein 
2 überlaſſen, anſtatt ibm, wie es in anderen 

taaten geſch ieht den zu ſeinem Volkstum 
durch aul Schwier 15775 en zu verſperren oder 
wenigſtens zu einem ornenpfad zu machen. 

Der polniſchen Preſſe allein blieb 
es vorbehalten, ſich in ihren Kommentaren 
um dieſen Kernpunkt herumzuwinden und 
obendrein eine exregte Polemik zu beginnen, wie 
ſie nur der zu führen pflegt, der eigenes Uns 
recht verteidigt. alle leider — mit Aus⸗ 
nahme enger 1 Be er Blätter — teine 
polniſ 5 t imme efunden, 
die aufgefordert hätte, das preußiſche Beiſpiel 
nachzuahmen. Es wurde im Gegenteil verſucht, 
die preußiſche Verordnung als „ gportartie| im 
kel“ zu bezeichnen und ihr damit jede praktiſche 
Bedeutung abzuſprechen. 

Inzwiſchen ijt, wie der Oberſchleſiſche Kurier“ 


meldet, im „Amtlichen Schulblatt“ eine neue 
Verordnung, des Oppelner Oberpräſidenten 
Dr. Proske, deſſen vorbildliche Minder⸗ 


heitenpolitik ipon von früher her bekannt ijt, 
erſchienen, die beweiſt, wie ernſt man es mit den 
freiwillig eingegangenen Verpflichtungen 
nimmt. Es handelt ſich um eine amtliche 

Mahnung an die e De Lehrer 
ſchaft, die wir wegen ihrer Bedeutſamkeit im 
Wortlaut veröffentlichen: 

„Mit Genugtuung kann ich feſtſtellen, daß wohl 
die geſamte Lehrerſchaft Oberſchleſiens den 
neuen Geiſt, in dem der polniſch ſprechenden 
Minderheit in Oberſchleſien zu begegnen ijt, 
voll verſtanden und in ih aufgenom: 


men hat. Wie im Laufe der Zeiten ſich immer 
mehr die A erst vor den verſchiedenen indi⸗ 
viduellen erſönlichkeitsrechten der 


Menſchen durchgerungen Dat t A Kg Kae ele 
Entwicklung jetzt endlich 
des ſogenannten Minderheitstecht, ** h. 


gegenüber dem heiligen Perſönlichkeits⸗ 
recht auf die Sprache und Kultur einer 
Minderheit in einem Staate. 


m vor der Sprache und dem Volkstum 
I Mitbürgers und Vermeidung jedes Zwan- 
ges muß eine ebenſolche Selbſtverſtändlichkeit 
ſein für einen Kulturmenſchen, wie die heut all⸗ 
emein anerkannte Toleranz in weltanſchaulicher 
eziehung. In einem Kulturſtaat, einem Kultur: 
a dürfen 52 die öffentlich rechtlichen Bezie⸗ 
hungen der Staatsbürger nur nach dem Geſetze 


richten, mit anderen Worten: ein Kulturſtaat 


eiten müſſen die Gebiete mit gemiſchtſprachiger 

eoölterung zunächſt mit beſtem Beiſpiele vor⸗ 
angehen. Wir müſſen daher in der Bevölke⸗ 
rung in Oberſchleſien dieſen Geiſt ganz beſonders D 
zum Gemeingut machen, und dazu iſt vor allem 
die sente g Qehrerjhaft in hervorragen⸗ 
dem Make berufen. 

Nicht nur die Lehrer der Minderheitsſchulen 
haben den Anterricht und ihr ganzes Verhalten 
zu den Kindern, zu allen Angehörigen der Min⸗ 
derheit in entſprechender Weiſe zu geſtalten. 

Auch alle — ien So muß der Geilt der 
Achtung vor der Sprache der Min rheit erfüllen. 
Die Schule hat die hohe Aufgabe, die Kinder 
ſittlich zu erziehen. er gehört heute auch 
die Erziehung in dem Geiſte der Toleran 
und Achtung gegenüber einer Minderheit jeder 
Art innerhalb eines Volkskörpers. Dieſem 
Se iel und dem von mir wiederholt 

durch die Herren Schulräte und auch bei ver⸗ 
Beer öffentlichen Gelegenheiten erſchöpfend 
lar und unzweideutig ausgelp rochenen Grund⸗ 
Ich Be Seen í der 8 ſprechenden 

inderheit widerſpricht es, wenn 
ſchen Schulen Kindern polniſch ſprechender Eltern 
verbieten, gern des Unterrichts polnij zu 
jenen. Si vie es Verbot muß auf das ent- 
chiedenſte gemißbilligt werden. Nachdem die ge- 
ſamte Lehrerſchaft genug Gelegenheit gehabt hat, 
die Grundſätze, nach denen heut ge enüber der 
polniſch ſprechenden Minderheit ver 4 wer⸗ 
den ſoll, kennen zu lernen, darf die Regierung 
nunmehr erwarten, daß 
keinerlei Fehlgriffe 
der gedachten Art vorkommen. Sie können auch 
Intereſſe des großen Menſchheitszieles, das 
mit einer gerechten Löſung des Minderheiten⸗ 
problems erſtrebt wird, und bei den beſonderen 
7 705 in Oberſchleſien keineswegs 
me geduldet werden. 


Ich richte daher die 
dringende Mahnung 

an die geſamte Lehrerſchaft Oberſchleſiens, in der 
Achtung vor der polnij ſprechenden 
Bevölkerung und in der Vermei⸗ 
dung jeden Zwanges, der nicht in Har⸗ 
monie gen mit den Geſetzen des Staates und 
mit der Achtung vor der Minderheit, 
mit beſtem Beiſpiel voranzugehen. Daß 
ſich für die Regierung die unbedingte Notwendig⸗ 
keit ergibt, bei Nichtbeachtung der von 
mir aufgeſtellten Grundſätze die erforderlichen 
Maßnahmen zu ergreifen, Um das oben gekenn⸗ 
zeichnete gia in vollem Umfange zu erreichen, 
58 die Lehrerſchaft ſelbſt einſehen.“ 

Wir begrüßen dieſe Mahnung an die Lehrer⸗ 
ſchaft ſcleſſche Kl leſiens, ſo bemerkt dazu der 

ba chleſiſche Kurier“ in Königshütte ſehr 

richtig, mit der 2 0c Genugtuung, mit der 
wir Kineret die chulperordnung be 
grüßt haben. Nicht einen Augenblick haben wir 
daran 1 zu wünſchen, daß der polni⸗ 
ſchen Minderheit nur das gleiche Maß 
von Re ee eingeräumt wird, — 5 man der deut⸗ 
ſchen Minderheit in Polen auge ſteht. Wir 
ehen Dar jo weit, mit allem ahbe feſtzu⸗ 
fen llen, daß Er i Preußen nur getan hat, was 
recht und bi g iſt. 

Darüber läßt ich S reilig die Frage nicht zum 
Schweigen bringen, warum nicht auch andere 
Staaten Gleiches tun, d. h. einfach dem Recht 
ehrlich und ohne Vorbehalt zur Geltung 


Pelien mi ſprachlichen und kulturellen Minder: 


darf nur ein Rechtsstaat im höchſten Sinne des verhelfen. Wir brauchen nur die uns am nach⸗ 


Wortes ſein. 


In der Achtung und Toleranz | ften liegenden a ae aljo die in unſerer 


4 in deut⸗ kan 


Poſener Tageblatt 


Heimat geübte Praxis des F 
zu betrachten, um zu Reſultaten zu kommen, 
deren Unerfreulichkeit wohl nicht mehr betont zu 
werden braucht. Auch bei mic ind deutſche Kin⸗ 
der aus Gründen, die hier nicht dargele g wer⸗ 
den ſollen, darauf angewieſen, polniſche Schulen 
zu beſuchen. Wird man ihnen hier 1 
etwa in den Pauſen deutſch zu Ipregen? 
Wird fih eine amtliche Stelle Hader die dies- 
bezüglichen Verboten ebenſo entſchieden 
entgegentritt, wie dies Oberpräſident 
1 AAN ſoeben getan hat? 
. beſonderer und höchſt beachtens⸗ 
werter Bedeutung iſt die Begründung der 
neuen „ die über die Abſtellung eines 
n Mißgriffes hinaus die grundſätz⸗ 
liche Einſtellung zur Minderheit vor⸗ 
bildlich feſtlegt: a vor der Sprache und 
dem Volkstum jedes Mitbürgers und Vermeidung 
jeden Zwanges muß für jeden Kulturmenſchen 
eine Selbſtverſtändlichkeit ſein. 
Wenn dieſer Satz richtig iſt, — und wer wagt 
daran zu zweifeln, daß er richtig iſt, pine die 


3 Anſtändigkeit jeiner eigenen Geſinnung öffentlich 


in Frage zu ſtellen? — dann ergibt ſich, daß die 
10 1 legen Hetzorganiſatio⸗ 
nen nach Art des Weſtmarkenvereins 
auf einer für das ganze Land beſchämend niedri⸗ 
gen . e ſtehen, daß alſo niemand, der 
auf den Namen eines Kulturmenſchen Anfpruch 
1 einer ſolchen Organiſation e 


das Gegenſtück. 


Neue hetze des Weſtmartenvereins 
gegen den Volksbund. 

Die „Kattowitzer Zeitung“ ſchreibt: 

Der Weſtmarkenverein führt augenblicklich durch 
Organiſierung von P 
neue Hetze gegen die 1 Y 
Die erite Bieter neuen 


Erſte Beilage zu Nr. 299 


Zegarek na całe życie 


fand in Orzegow ftat. In einer Entſchließung ift 
die Auflöſung des Volksbundes, der 
angeblich den Beſtand der Grenzen des polni⸗ 
chen Staates gefährdet, verlangt worden. Ferner 
ordert die Entſchließung die e A T des 
1 des Volksbundes, des Sejm⸗ 
abgeordneten Alitz, vom Schlefiſchen Sejm, 
deſſen Auslieferung bekanntlich ſchon vor län⸗ 
gerer Zeit vom Seim abgelehnt worden 
iſt, da das von der Stoatsanwaltſchaft vorgelegte 
Anklagematerial völlig haltlos war. Wei- 
ter fordert die Entſchließung die Beſtrafung der 
deutſchen Lehrkräfte, die angeblich finanzielle Zu: 
9u e vom Volksbund erhalten. Es iſt ja be⸗ 
kannt, daß dieſe Behauptungen den 
Tatjaden nicht entſprechen. Es ſcheint, 


roteſtverſammlungen eine daß die neue Hetze des Weſtmarkenvereins den 
Minderheit durch. fan einer Reihe weiterer Intrigen bedeuten 
roteſtverſammlungen ! fott. 5 


Worüber die polniſche Preſſe ſchreibl. 


Nochmals Kolonial-Träume. — Eine „Beute Deutſchlands“ mehr. 
Der Elatismus. f 


Der vor 21 75 e Samen, die For⸗ 
derung eines Kolonialmandates für Bolen, teimt 
weiter. Anläßlich einer ao kurzem ſtattgefunde⸗ 
nen Tagung der Hallerverbände wurde 
unter 2 * beſchloſſen, ſich an den Staats⸗ 
peter und die oberſten taatsbehörden mit 

er Aufforderung zu wenden, die . 
Faktoren ap: bei den ehemali en Entente⸗ 
mächten die Zuerkennung eines Kolonialmanda⸗ 
tes für Polen in Kamerun Tanie en. 

Diejen Beſchluß nimmt wiederum Pater 

Ja Panas zum Anlaß, um im „Kurjer 

Lanai t die Notwendigkeit eines Kolonial⸗ 
eng für 918 im Namen der Ziviliſa⸗ 

Funde wer l it Pands? € äh- 

unächſt, wer iſt Pater Pana r war w 
rend des Krieges 95 egionenkaplan, fühlte 1 


nach 1920 eine immer intenſivere, wenn au 
ſtille Zuneigung zur Nationaldemokra⸗ 
tie. u einem 1 aii Bruch mit dem Legio⸗ 


nenlager kam es erſt nach dem Maiumſturz. 
Während des Trauergottesdienſtes für die Opfer 
des Umſturzes riß nämlich P. Panas ſeine Orden 
und Ausze er ab, warf fie zu Boden, da 
jie ihm angeblich an der Bruſt brannten. Von 
der a“ an gehört P. Panas zu den Beſon⸗ 
derheiten der Nationaldemokratie, wenn er 
! hir E. ar zu oft in den Vorder rund tritt. 

ein Arif kel im „Kurjer Poznanſki“ über die 
Zuweiſung Kameruns an Polen geht von 


dem Standpunkt aus, daß polniſche Miſſionare 
ſeit langem viel für Kolonien der europäiſchen 
Mächte überhaupt und für Kamerun im 
beſonderen geleiſtet hätten. Dieſer Ge⸗ 
ſichtspunkt bleibt im ganzen Verlauf des Arti⸗ 
kels au Kr erhalten. Wirtihafitige oder poli- 
tiſche ersan des werden vermieden, was ja 
bei der Perſon des Verfaſſers weiter nicht zu 
verwundern iſt. Wir finden lediglich am © — 9 
des Aufſatzes einige Phraſen über wirtſchaftli 
Momente, deren Widerlegung überhaupt ni á 
lohnt. Die Vorbereitung der Kameruner Kolo- 
nie für Polen ſoll zunächſt nach Anſicht des 
Paters Panas die polniſchen Miſſionare vor⸗ 
nehmen, denen der aporltide Stuhl eben dieſes 
Kamerun Bearbeitun überweiſen 
müßte. Dieſe N finden wir klar aus⸗ 
25 beißt am Schluſſe des erwähnten Artikels, wo 
es heißt 

„So wie der polniſche Staat alle Kräfte dahin 
PA muk, um ein Kolonialmandat zu er- 
halten, das zur Durchführung einer eigenen Kolo: 
niſterun und Eroberun von Abſatzmärkten für 
er Audi nötig iſt, ſo müßten gleichfalls 
unſere kirchlichen Behörden danach ſtreben, daß 
der apoſtoliſche Stuhl den polniſchen Miſſionaren 
ein beſonderes Miſſionsgebiet zuweiſt, das ſich 
wenigſtens teilweiſe ſtattlichen 


mit unſeren 
Intereſſen deckt.“ 


* 


a Sue Tu 


Ingeborg Waldheim: 
Silveſter. 


Mitternächtiger A lag kündet 
alten Jahres letztes W g ? 
in den Strom des 2 Geweſ'nen 
rauſchet Ueberfülltes fort. 


Eines Augenblickes Dauer 
hält die Welt den Atem an, 
Trautgewordenes verſchwindet, 
Dunkles, Fremdes ſtarrt uns an. 


Unbeſchrieb'ne Blätter harren 
Schickſalswillen. — Zukunftsträume 
weben ſchon in müden Herzen, 
in den Aeſten kahler Bäume. 


Glücklich Omen: Neuen Jahres 
erſter Laut iſt — Glockenchor, 
deſſen jeierliches Schwingen 
unjere Wünſche trägt empor! 


Fenſterplatz. 


Von Alfred Polgar. 


Hat der Menſch nichts zu denken, dann denkt 
er jo allerlei. 

Zum Veifpiel der Reiſende im Eiſenbahncoups, 
wenn er, ſeeliſch unbeſchäftigt, in die Landſchaft 
hinaus blickt. Gedankenlos denkt er. Sein Geiſt, 
bon den vorübereilenden Erſcheinungen geritzt, 
antwortet auf die Ritzung, man kann auch ſagen: 
Reizung, durch leichte Klopftöne, der Menſch gerät 
in jenen Zuſtand, den die Erzähler „ſinnend“ 
nennen. Vermutlich ſinnen alle Bahnfahrer, die, 
ohne was beſonderes zu denken, durchs Fenſter 
ſchauen, daß Gleiche. Träumeret wie ſie, hervor⸗ 
gerufen durch die Landſchaft und ihre Gegenſtände, 
in Eiſenbahnwagen ſtattfindet, iſt Einheits⸗ Träu⸗ 
metei Ihre Grundzüge laſſen fih feſtlegen. 


Felder — gewiſſermaßen das Hausbrot der 
durchs Coupefeniter eingenommenen Blicknahrung 
— erwecken das Bedürfnis, fie mit etwas zu ver⸗ 
gleichen. Infolge ihrer perſpektiviſchen Verengung, 
dem rizont zu, erinnern fie viele Reiſende an 
so lappte Fächer. Manche aber affoziieren im 
gleichen Fall lieber Teppiche. Grüne Quadrate im 
e oder braune im grünen, rufen im 
fahrenden Auge Bilder von geflicktem, Buntblumen 
auf der Wieſe ſolche von beſticktem Tuch hervor. 
Wege zwiſchen den Feldern führen wohin, 
wohin! Weidendes Vieh wird ganz einfach als 
weidendes Vieh wahrgenommen. Der pflügende 
Vauer jedoch pflügt eine Spur in das Herz des 
Schauenden am Coupefenſter (ne se pencher pas 


en dehors) und ſät Empfindung hinein, Gefühl u 


unverwirrten Tuns und zweckvollen Lebensver⸗ 
brauchs. Sinnend blickſt du, Stadtmann, dem 
Landmann nach, der dir ſinnend nachblickt. Tele⸗ 
graphendrähten dreht das Gemüt des Eiſenbahn⸗ 
fahrers ſicher ins Netz. Ihrem beharrlichen Auf 
und Ab, Untertauchen und Hochkommen — „das 
Beute ſpielt Harfe“, jagt der feine Jean Cocteau 
kann ſich die Seele nicht entziehen. Leiſe 
ſchwingt, ſingt ſie mit, zur Harfenbegleitung. 


Flüſſe flechten ſich allemal als Bänder durch den 
Plan, mehr oder minder ſilbern. Der Reiſende 
empfände ſie gern waſchblau, ſchon aus kindlicher 
Pietät gegen die Landkarte, auf der ſie das immer 
waren. Ach, eine Illuſion, wie viele andere, die 
Schule und Jugend uns vorgaukelten! So ſtimmt 
Waſſer in Flußform, auch weil es den Sinn des 
raſtloſen Hinſchwindens lenkt, traurig. Hingegen 
beruhigen Meer und See, da ſie etwas in ſich Be⸗ 
ſchloſſenes und Gültiges ſind oder doch ſcheinen, 
etwas, das nicht immerzu entſpringt und immerzu 
mündet, ſondern da iſt, auf dauernder Mittags⸗ 
höhe des Seins, gleich fern von Geburt wie von 
Tod. 


Landſtraße wirft dem Bahnpaſſagzer der feine 
räumerei zum Fenſter, hinaushängen läßt, die 
Vorſtellung: „Wanderer“ zu, lockt ihn, nachzu⸗ 
finnen, was er wohl finnen würde, wenn er da 


unten ginge, Fuß vor Fuß, geſegnet mir Zeit und 


Langſamkeit. Klein und frech läuft das Auto die 


Straße entlang, umwittert von Veſitz, Freiheit, erſcheinenden Buche „Schwarz auf Weiß“ 
ſpottend der Schienen und fred Polgar im Vorabdruck entnommen.! 


ungebundener Laune, 


des Fahrplans. Bäume, Lichtung, Bäume, Lich⸗ 
tung, Bäume Lichtung. Oft wiederholt ſich das. 
Ein Berg. Wie ſchön wäre es, ihn zu erſteigen, 
we gut ift es, ihn nicht erſteigen zu müſſen! 
Waſſer, Wieſen, Steine, Grünes. Viel iſt da von 
allem, in himmliſcher Unſymmetrie hingeſchüttet 
über die Erde, und Alles gehört irgendwem. Fel⸗ 


der, Felder, wie aufgeklappte Fächer oder Tep⸗ 
piche, Himzergründig ſteht der Wald, meldet: 
ten, Schweigen, le. Im Winter jedoch 


ach, iſt alles anders. 


Häuſer, von der Drehbühne der Landſchaft 
fra n- und wieder weggeführt, find Kuliſſen für 

nſchenſpiele. Die Phantaſie des Eiſenbahn⸗ 
fahrers miſcht ſich ins Spiel, das er nicht kennt. 
nd an keiner menſchlichen Wohnſtatt fährt er vor⸗ 
bei, ohne daß ihn, warm oder kalt, die Vorſtellung 
überwehte, hier dürfe, müſſe er bleiben. Bahn⸗ 
wächterhülten (mit Sonnenblumen) Wegzeichen, 
Semaphore, Laternen tun dem Gemüt wohl, denn 
Stimmen ſind ſie im Chor der Ordnung, der den 
geheimen Aengſten das Schlummerlied ſingt. 
Schornſteine, Plakattafeln, Schrebergärten .. die 
Kari der Reiſenden murmelt Ausläufer der Groß⸗ 

Solches beiläufig finnen geiſtig unbeſchäftigte 
Eiſenbahnfahrer am Wagenfenſter, beſonders jene 
zweiter Klaſſe. Fußgänger, Reiter oder gar Nuhe- 


bankſitzer ſinnen, wenn auch der gleichen Ein⸗ 


drücke teilhaftig, ganz anders — denn den Bildern, 
die ihr Auge empfängt, fehlt die zauberiſche Flüch⸗ 
tigkeit und damit die Simultanität, das Ueberein⸗ 
ander, welches die Seele köſtlich beunruhi gt —, fie 
nehmen wahr, was ſie ſehen, Blick und Gemüt 
ſättigen ſich. Anders der Eiſenbahnfahrer. Kaum 
hat fein Gemüt an einer Erſcheinung — rechts oder 
links vom Schienenſtrang — genippt, wird ſie ihm 
auch ſchon wieder entzogen. So gerät er durch das 
immerwährende Nippen in einen wundervollen Zu⸗ 
ſtand zwiſchen Durſt und Rauſch, wie ihn ſonſt 
allein die Liebe erzeugt, und auch dieſe nur, ehe ſie 
die ruhende Form der Beziehung angenommen hat. 
Darum fahren viele Menſchen ſo gern Eiſenbahn. 
(Mit beſonderer Genehmigung des Verlages 
Ernſt Rowohlt, Berlin, dem in den nächſten ka 
von Als 


die Hoſe. 
Es iſt ſchon ſo gut wie ſicher. 


Die Damen werden wieder Hoſen tragen. 
Keine Höschen. Sondern richtiggehende Hoſen, 
So iſt in Paris beſchloſſen worden. 


Von wo eigentlich die 9 8 ausging, 
ſich mit Gewißheit nicht feſtſtellen. Heute İp rid 
man ſchon von $y 9 | (bei Modeſachen en 
bekanntlich die Hygiene nicht am Anfang, jon- 
dern ungefähr in der Mitte: zur Entſchuldigung), 
denn es ſei für die armen Knie und die un⸗ 
mittelbar daranſtoßenden Re 1 viel zu kalt; 
die Fälle von frühzeitigem Helenkrheumatismus 
ſollen ſich in 1 er Weiſe die fh Bald 
1 auch von ee reden 92 teht ne 
am Ende, wenn es ſchon nichts mehr zu entſchu 
digen gibt), und Sn hat die Koketterie längſt 
den Sieg davongetragen. 


Richtig iſt auch dies: Die meiſten Damen fint 
auf dem Punkte, eine jener wunderlichen Ge⸗ 
wohnheiten anzunehmen, die man in der Pſycho⸗ 
phortologte einen „Tick“ nennt; nicht den allen 

ierärzten wohlbekannten, wie er beſonders bei 
Pferden vorkommt, ſondern jene inſtinktive Be⸗ 
wegung, die beim Sitzen darauf abzielt, den 
Rockſaum über die Knie zu ziehen. Ein ganz 
unmögliches Unterfangen, das ſich aber ſehr leicht 
als „erworbene Eigen chaft“ vererben könnte, wie 
ja auch unſere Haushunde immer noch vor dem 
Hinlegen ſich ein paarmal um ſich ſelber drehen, 
juſt ſo, als befänden ſie ſich noch wie ihre Vor⸗ 
jahren im hohen Graſe der Prärie. Eine völlig 
unnütze 5 01 iſt immer unſchön; entweder 
muß da die Moral kürzer oder der Nock länger 
werden, und da jenes nicht gut möglich, dieſes 
vollkommen ausgeſchloſſen erſcheint, bleibt nur 
das Kompromiß der Hoſe übrig. 


Man merkt, mit welch feiner Logit das neue 
Kleidungsſtück ausgetüftelt iſt; ſo zwingend iſt 
fie, daß man mit Sicherheit auch den letzten 

Solut ziehen wird: den Nock überhaupt ver- 
ſchwinden zu laſſen. Der Anfang it gemacht. 
Wir Männer warten als N neidloſe, wenn 
nicht unintereſſierte Beobachter die weitere Ent⸗ 
wicklung ab. ap. 


allen Gebieten, auch den 


Daß ſich Litauen im allgemeinen und bei Be⸗ 
hauptung ſeiner Anſprüche an Polen im beſon⸗ 
deren am Gängelbande Deutſchlands befindet, 
haben polniſche Blätter aller Schattierungen be⸗ 
reits ſeit langem zu „beweiſen“ verſucht, und die 
Welt hat ſich an dieſe Beweisführung bereits 
gewöhnt, wenn ihr auch der Glaube daran fehlt. 
Daß aber Litauen eine „Beute Deutſchlands“ ge- 
worden iſt, hat erſt der rt, Poranny“ ans 
läßlich des Abſchluſſes des eutſch⸗ litauiſchen 
Handelsvertrages „entdeckt“. So fühlt ſich auch 
das erwähnte Blatt ver flichtet nicht ſo ſehr 
Herrn Woldemaras als Nen $ Leſern in Polen 
die „Augen darüber zu öffnen“. Warum aber 
Herr Woldemaras Litauen Deutſchland „ausge⸗ 
liefert“ hat, werden wir gleich erfahren, denn 
der „Rurjer Poranny“ jagt es uns in folgenden 
Worten klar und deutlich: 

„Es i eine bewieſene Sache, daß Herr Wolde- 
maras Litauen zur Beute Deutſchlands emacht 
hat. Es fragt, ich nur, wofür und weshalb er 
dies getan hat? 

Die Antwort iſt nicht ſchwer. Seit einem 
Jahre höhnt Woldemaras ſtraflos den Völker⸗ 
bund, indem er ſich von der Anbahnung nor⸗ 
maler Beziehungen & Polen drückt. Jemand 
hat ihm alſo dieſe Strafloſigkeit zugeſichert, 
aber heute zahlt Litauen dafür. Denn wollte 
Litauen keine wirtſchaftlichen Beziehungen mit 
Polen, wobei es weniger fürlich d von Deutſch⸗ 
land wäre, ſo mußte natürli ieſer Boykott 
Polens im Endreſultat zu 5 völligen Ab⸗ 
hängigkeit der litauiſchen Märkte von Deutſch⸗ 
land führen. 

Herr Woldemaras wehrte dieſe wirtſchaftliche 
Kapitulierung von no n PR wei Jahren ab. 
Heute ift er a Ewo ahrſcheinlich hat 
er die Wahl g io den Handelsver⸗ 
trag mit Dau Ber zu nice zu und weite⸗ 
rer Hilfe g 19 5 ns cher zu fein, oder er 
wäre bei dieſem Konflikt feinen chickſal über⸗ 
laſſen worden. Woldemaras liebt die Herrſchaft, 
und 10 er er ihren Schein für den Preis einer 
Dt Haft ichen Uebergabe Litauens an Deutſch⸗ 


better ſtellt der „Kurjer Poranny“ fejt, daß 
lelbſt ein ſo „ſchändlicher Verrat am litauiſchen 


Volke“ Herrn Woldemaras den Beſitz Wilnas P 


nicht einbringen wird, denn „Wilna wächſt mit 
jedem Tage ſtärker mit Polen zuſammen, und 
Litauen wird es niemals in feinen Grenzen 
ſehen, nicht nur weil Polen es niemals abgeben 
wird, ſondern weil weder Deutſchland noch Ruß⸗ 
land dieſes w nk und Litauen dabei helfen 
werden. Das Wilnaer Land würde im Falle 
einer Zugehörigkeit an Litauen ſich nicht nur 
nicht litauiſieren, ſondern es würde ſogar Kowno⸗ 
Litauen poloniſieren und es in den Kreis pol⸗ 
niſcher Staatsintereſſen hineinziehen. a 
land und Rußland handelt es ſich nicht um die 
Liquidierung, ſondern eher um den Fortbeſtand 
des Bam itauiſchen Konflikts. Welchen Nutzen 
Deutſchland daraus zieht, ſehen wir genau, was 
aber Litauen dabei gewinnt, iſt unklar.“ Auch 
die Faſeleien des „Kürjer Poranny“ find unklar. 


Einen breiten Raum in der polniſchen Preſſe 
nimmt ſeit einiger Zeit die Diskuſſion über den 
Etatismus im polniſchen Staat ein. Eine Defi⸗ 
nition deſſen, was Etatismus eigentlich iſt, 
könnte von verjiebenen Standpunkten aus ge- 
geben werden. all gemeinen nennt man das 
Eingreifen des ie in 8 Wirtſchafts⸗R 
probleme und in die private Wirf fc 
1 Sicherſtellung N Rechte der beſitzloſen 

tlajien Etatismus. er Etatismus iſt demnach 
eine Frucht, die am Baume ſozialiſtiſcher Doktrin 
oeae ft. Daneben verfolgt aber auch der 

Etatismus andere Ziele. 

Dieſe Richtung, die in Polen nach Anſicht ver⸗ 
en Volkswirtſchaftler immer weiter um 

no greift Urg 5 ſich bei uns, der „Epoka“ zus 

ſo ße, in der auptſache: 
In der Gründung von verſchiedenen Unter: 
nehmen durch den Staat; 


Wunder im Weltall. 
Dritte Folge. 
Von Domherr Dr. Steuer. 


Zum dritten Male trete ich vor die Leſer des 
‚Bojener Tageblattes“ mit einer ig We 
der „Wunder im N era A erausge⸗ 
17 von der a c n W 

Bet u. Puſtet in M er neue 
Van iſt wieder zum Weihnachtsſeſt erſchienen; 
meine Beſprechung kommt zwar nicht mehr zur 
Gabenwahl für den Ehriſtbaum urecht, doch mit 
einem guten Buche ſollte man nicht t bloß zu Weih⸗ 
nachten Freude bereiten, ſondern bei jeder ſi 
bietenden Gelegenheit; darum hoffe ich, daß au 
aa Band, deſſen beide Vorgän y ſo reichen 
Beifall gefunden haben, auch nach dem Weih⸗ 
nachtsfeſt noch ſeine Käufer finden wird. 

njer Werk trägt den Untertitel: „Kultur 
und Technik“. Nun haben zwar auch die bei⸗ 
den vorhergehenden Bände mancherlei aus Kul⸗ 
tur und Technik gebracht. Doch dieſer hat es gan 
ſpeziell auf den Nachweis ihrer eee auf 
eiſteswiſſenſchaften, 
abgeſehen; ſo betraihtet er on die ntwicklung J 
der Dichttunſt (Vom Urlied zum moder⸗ 
nen Dihtwerf) vom toren Standpunkte 
aus. Zur Einleitung des ya wird ein Kapi⸗ 
tel über Kultur und Technik voraus⸗ 
geſchickt, um die Technik gegen den Vorwurf zu 
ſchützen, daß ſie den Menſchen dem Materialis⸗ 
mus oder, beſſer geſagt, dem materialiſtiſchen 
Genießen in die Arme treibe. Freilich liegt in 
der Technik dieſe Gefahr, da Pi dem Menjen 
ein bequemes Leben ermöglicht, aber fie liegt 
nicht in ihrem Weſen. Dann fot fie nicht 
Kunſt und Wiſſenſchaft vor neue Probleme ges 
ſtellt und ihr 15 Ls en Fällen zugleich Mittel 
und Wege zu ihrer Löſun ng: gewieſen? Tritt uns 
nicht „in den ſtolzen Bögen der ſtrömeüber⸗ 
ſpannenden Brücken, in der gezähmten Kraft der 
Maſchinen, in der majeſtätiſchen Wucht der 
Dyeandampfer, in den ſieghaft das Luftmeer bez 


x) Wunder im Weltall. Dritte Folge. 
Ein Buch über Kultur und Technik. Her⸗ 
ausgegeben von Paul Siebertz. X -+386 ©. 
474 Abbild. Preis in Ganzleinen gebunden 
12 Ml. Verlag Io! KNöſel u. Friedrich 
Puſtet. Münde. i 
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schneeweiße 
Zähne. 


in dem Eintreten des Staates als Teilhaber 
in 1 55 beſtehende Unternehmen; 

3. in dem Ausbau der Tätigteit ſtaatlicher 
Banken.“ 

“uf d parag e: „Warum der Etatismus in 
Polen blüht?, antwortet die „Epoka“: 

„Die vor erigen Regierungen (d. h. vor Mai 
1936) befanden fih unter einem ungeheuren 
Druck verſchiedener wirtſchaftlicher und politi- 
ſcher Faktoren und wurden gezwungen, verſchie⸗“ 
denen eig geführten Organiſationen, die fih 
jedom des chutzes mächtiger Organifationen er⸗ 
freuten, unter die Arme zu greifen.“ 

Gegen den Ausbau des Etatismus wandte 
ſich vor kurzem der bekannte Profeſſor Krzy⸗ 
zanowſki, ſelbſt ein Anhänger des gegen⸗ 
wärtigen Regimes, und ſchrieb einen Teil der 
Schuld an. unierer paſſiven Handelsbilanz eben 
dieſem Etatismus zu. 


Die Ausführungen von Profeſſor Krzyzanowfti 
greift der „Kurjer Warſzawſki“ auf, der in fol- 
genden Worten ein nahezu „erſchütterndes“ Bild 
unſeres Etatismus malt: 


„Wir geraten in dieſer . (des Etatis⸗ 
mus) immer tiefer hinein. Trotz der Ratſchläge 
von Kemmerer und Young und trotz verſchiedener 
Proteſte im Inlande. Unſere Bürokratie, be- 
onders die höhere, iſt geakils eſinnt. Die 
zutelligeng mit höherer ildung iſt gleichfalls 
Sunin es Etatismus. Wir ſtellen jogar feft, 
daß = unjere politiſchen Ideengänge durch⸗ 
aus etatiſtiſch ſind.“ 


Danach ſaugt ja der Staat jede private Re⸗ 
gung in fih auf und übernimmt nicht nur die 
Rolle eines Hüters der öffentlichen Ordnung, 
jondern ſucht die eines Chefs auf allen Wirt- 
ſchaftsgebieten. —eb.— 


der Verbaunle in Rajatijtan. 


Fern von der ruſſiſchen Sowjetmetropole Mos⸗ 
kau lebt als Verbannter noch heute Leo Trotzki, 
von der kommuniſtiſchen Parteizentrale ſeiner 
Organiſation beraubt, wie man in Noskau täg⸗ 
lich verkündet „kalt geſtellt“. Sind in der Tat 
mit der Verbannung Trotzkis, mit dem ſchweren 
Schlag, den Stalin einſt der Linksoppoſition ver⸗ 

etzte, die „Ideen des uf e ebellen“ ge- 

Granden? Iſt in der Tat s Programm Leo 


rotzkis heute in Rußland Re erledigte Ange⸗ d 


legenheit! Die Zeitungen der Kommuniſtiſchen 
artei in Moskau geben hierüber keine Aus⸗ 
kunft, und auch die Erklärungen, die von " 


zu Zeit aus dem Munde der Verantwortli 


bommen, nd nichtsſagend und wenig A, 
Dur ild über die wirklichen innerpoli⸗ 
ichen Schwierigkeiten Rußlands zu ra, 


Aber letzten Endes wären ja Kine Erklärunge 
nur Kuliſſe. Würde man ſich an ſie halten, 
ſo hätte F 150 lange nicht die Wirklichkeit 
erkannt. ibt nur eines, was Aufſchluß 
geben 05 Ak das eine ift die politiſche 

keit der Sowjets, alſo die Praxis. 
Nun hat man feſtzuſtellen, daß nach der Ver⸗ 
nichtung der Linksoppoſition in Rußland der 
Kurs der Sowjetregierung keineswegs in ein 
Fette ae einlief, das die Ideen Trotzkis 45 
ätte wegſchwemmen können. Im Gegenteil, 

der Entfernung des Linksrebellen aus Mosla 
ſchlug die Politik der Komintern und der Cos 
jetregierung einen Kurs ein, Der, wenn er aud) 
nicht gerade ein Kurs Trotztis genannt, werden 
kann, doch a eine ſcharfe Links⸗ 
tendenz zeigte. Die Großbauern wurden von 
Moskau ſchärfer angefaßt als früher, es wurde 
op atoriſch der Siebenſtundentag eingeſetzt, die 
te der a aa Mee wurden erweitert. 
en alles zum mindeſten Erſcheinungen, die 
nicht ganz E das Programm hinein 1 wollen, 
das Stalin noch kurz vor der Ause nanderſetzung 
mit der Linksoppoſition als das einzig mögliche 
für die Beendigung der ruilhen W ene | 
bezeichnet hatte. Es iſt este w. feltaufte tellen, 
daß die Sowjets in den letzten Monaten eifrig 
bemüht blieben, dem verbannten Trotzki die 
Rückkehr in das Senad Leben Rußlands 
Verf allerlei 1 6 rücken j erleichtern. 
iedene Ae Anhänger kehrten wieder als 
Funktionäre 5 die Partei zurück, allerdings erſt, 


5 1 15 Flu 


Nach dieſer Klärung der = Are: uns in 
41 längeren populär⸗wiſſenſchaftlichen Abhand⸗ 
lungen — außerdem gibt es noch 18 kürzere Be⸗ 
richte von ungenannten Verfaſſern — die mit 
— 500 meiſt re ji 1 truktiven Abbildungen 
geſchmückt —— eine ichte der menſch⸗ 
lichen echnik trat Zuerſt werden wir 
natürlich an ihre Uranfänge Fin die 
wohl mehr ein Finden, als ein Erfinde 
vorausſetzen, aber I ellos fam zum erſten 
agen 1 leich auch e achdenken, das zum Er⸗ 
inden fl hrte; dabei ging der Menſch aller en 
turen von Organen 1 7 eigenen Körpers, beſo 
ders von Hand und Arm, aus, um eren ir 
kung durch das Werk, Geis zu ſteigern. Schon 
55 bereits vor der tjindung des Feuers, ver⸗ 
tand man pinia i 5 5 und Rinden⸗ 
51010 daneben ft teht D die ebenſo alte Technik des 
chtens; daß der urgermaniſche Hausbau aus 
. 20 darauf deutet unſer Wort 
„Wand“ hin; denn Wand iſt nichts weiter als 
ein Gewinde von Flechtwerk, wie es etwa die 
Weiden bieten. Der bedeutendſte Faktor 
der Kultur wurde das Feuer; eine 
intereſſante Plauderei darüber bringen die Ka- 
pitel: Vom Höhlenfeuer bis zum 
Kohlentopf und: Kienſpan, Fackel 
und Oellampe; eine ne finden 
dieje beiden Kapikel in den A handlungen: Vom 
Kamin zur modernen n 
und: Gas, elektriſches und Neonlich 
Der aus den Nadelbäumen ee. Kienſpan 
bedeutet den Beginn des eleuchtungsweſens; 
fetii amerweiſe dauerte es ſehr lange, bis man 
für das Auffangen des abtropfenden Wachſes 
der Kerzen den einfachen Glas⸗ oder Metallteller 
erfand. Als größter aller deutſchen Kronleuchter 
wird der aus dem 11. Ja rhundert ſtammende 
Leuchter im Dom zu Hildesheim erwähnt. Inter⸗ 
eſſant iſt es zu wiſſen, daß die deutſche Haus⸗ 
rau ſich vom frühen Mittelalter bis um die 
Mitte des 19. n ihre Kerzen vielfach 
ſelbſt goß; die Gußform dafür gehörte zum 
eiſernen Beſtand der 


deutſchen Haushaltung. 


Tätig- |d 


nachdem fie ihre Ketzerei eſchworen 
e man holte ſich jogar dan x ropagandachef 

rotzktis, Radek, der gleichfalls längere Zeit 
verbannt war, mit einem Aa dil an die 
Univerſität Tomsk zurück. Alle dieſe emühun⸗ 
gen blieben erfolglos. Trotzki blieb bei ſeinem 
Programm, lehnte es energiſch ab, auch nur eine 
einer Forderungen fallen zu laſſen. Er ging in 
ſeiner Unnachgiebigkeit noch weiter, er ſeßte 
en Kampf gegen Moskau fort. Da 
Trotzki alle ptM A Möglichkeiten für die Propa⸗ 
gierung ſeiner Ideen genommen waren, griff er 
n K den Mitteln, mit denen in der Zarenzeit die 
rommuniſten ſchon gearbeitet hatten. Zahlreiche 
Druckſchriften und Wianifelte, auf denen der 
Name des Druckers und des Verfaſſers fehlten, 
tauchten in den Betrieben der Induſtrie auf, 
N Agitatoren, die felten zu faſſen waren, bejorgten 
eine Wühlarbeit unter den Arbeitern, die nicht 
wirkungslos blieb, weil die neuen Ideen Trotz⸗ 
fis, demagogiſch wie ſie ſind, dieſen Arbeitern 
as Blaue vom Himmel herunter verſpre⸗ 
chen. Dieſe Propaganda Trotzkis mußte des⸗ 
halb ſchon Ergebniſſe zeitigen, weil es ihr nicht 
ſchwer fallen konnte, die . Gegen 
üke nadhzuweil fen, die ſich im Lau Hige der 

re zwiſchen ba e 1a kommuniſti 

ogma und der T aufgetan haben, die d 
u für die Durgführung dieſer Dogmen Bee 
lichen in ihrem politiſchen Handeln anzuwenden 
belieben. Er konnte den Arbeitern in den 
Städten nachweiſen, daß die Bauernſchaft Ruß⸗ 
lands noch lange nicht entſprechend dem 
Parteiprogramm der kommuniſtiſchen raxis pe 
ge 1 55 worden ſei, daß die Förderung der In⸗ 
duſtrialiſierung des Landes vö lig zum Sch w N n⸗ 
den gekommen wäre, 0 ſo der Arbeiter 
gegenüber dem Bauern ent chieden ſchlech te 
geſtellt ſei, obgleich er Träger der Revolution 
und des Sowjetprinz ps ſei. 

a dieje ze eu bangen der Propaganda 


pans Biy ti tig, Sie können durchaus nach⸗ 
de die Politit der Sowjets fih in vielen 
entſch u en Punkten nicht mit dem eigent- 


lichen Programm Lenins deckt. Aber ſie können 


nicht nachweiſen, daß dieje Gowjetpolitit 
len k ewejen wäre oder daß ſie den Inter⸗ 
eſſen Rußlands nicht gedient hätte. Für 


hi Politiker der Oppoſition iſt es 22 yd dy ĩ . A a ooe erasa 


9 Fan Spätherbſt des Jahres 1852 hat der Milch⸗ 
händler Schreiner in Boryslaw (Galizien) die 
45 Petroleumlampe erfunden. 


Mit beſonderer Liebe verweilt auch dieſer 
Band ebenſo wie der vorige bei der Kultur⸗ 
pinte Deutſchlands in dem Kapitel: 

Handwerk und Kunſt der germanis 
|ó en Vorzeit. Bis ungefähr 800 v. Chr. fin- 

en wir im Norden Deutſchlands ein a er 
Bronzegewerbe; dann findet es ein jähes E 
6e weil ein kälteres Klima 2 
Germania wurde ſeitdem zu dem nebelbedeckten, 
regengepeitſchten Lande, von dem die Römer mit 
Schauer berichten. Das Kunſthandwerk geht all⸗ 
mählich ein; erſt um 500 v. Chr. lernen es die 
Germanen wieder von den Kel en, und ſeit den 
erſten Jahrhunderten nach Chr. wird auch wie⸗ 
der 1 aeia und Schönes geſchaffen. Aus 
dem 5. Jahrhundert nach Chr. kennen wir den 
Namen des älteſten nordiſchen Gold: 
ſchmiedes. 1734 wurde zu Tondern in ee 
wig ein goldenes Horn gefunden, auf dem in 
Runenzeichen zu lejen iji: Ich Hlaivagaſt der 
Holting, habe das Horn angefertigt. 


Das Altertum aer wir gewöhnlich 
wegen ſeiner Bedeutung für Du Gee en 
ſchaften; doch ſeine techniſchen Leiſtungen 
kennt man viel zu wenig. A "mn haben 
ſchon 3500 Jahre v. Chr. es verſtanden, das Holz 
mit der Bronzeaxt mei terli zu bearbeiten. Un⸗ 
erreicht blieb und wird wohl bleiben die Keramit 
der Griechen, bei denen glänzend vergoldete und 
verſilberte Vaſen aus der. Zeit um 2500 v. Chr. 
gefunden worden ſind. Eines der großartigſten 
Bauwerke des Altertums war der von Menuas, 
König der Chalder (nicht: Chaldäer) oder Urartu, 
bei der Stadt Wan in Armenien zur Verſorgung 
a Stadt mit Waſſer im 8. Jahrhundert ange: 

egte 70—80 Kilometer lange Kanal; aus unge: 

fahr derſelben Zeit ſtammt die erſte Anlage des 
. die ſpäter von Darius erneuert 
wurde; aus dem 6. Jahrhundert iſt das bedeu⸗ 
tendſte techniſche Werk die Waſſerleitung, die 
Eupalinos von Megara für Samos baute; durch 
einen 1000 Meter langen Tunnel wurde der 
Stadt das Waſſer aus einer Quelle am Gebirge 
nördlich der Stadt zugeleitet, wozu ein Berg 
wurde gl Norden und Süden durchbohrt 
wurde 


der Technik beſonders für das Mi 


ichtig wurden die Gerungenj@aften | | Jeder ſieht, wie viel des 
itärweſen. dielem Bande wieder enthalten it 


ſehr leicht, Inkonſequenzen eines Kurſes als poli- 
tiſche Fehler aufzuzählen, da er ja mit keinerlei 
Verantwortung für die Geſchicke des Staates be⸗ 
laſtet iſt, ſomit auch nicht in die Lage kommt, 
elbſt zu zeigen, ob eine ſolche Inkon equenz in 
er Praxis zu vermeiden war. Stalin iſt ſicher⸗ 
lich ein ebenſo überzeugter Kommuniſt, wie es 
auch Trotzki ijt. Aber Stalin hat nicht nur die 
Verantwortung für die Durchführung eines Pro⸗ 
grammes, 1 auch für eine Sanierung der 
ruſſiſchen . alſo für Dinge, die nicht 
immer miteinander zu verbinden find, Stalin 
Fi erkannt, daß eine rückſichtsloſe Durg- 
üh rung der e en Dog⸗ 
men dis wirtſchaftlichen Nöte Rußlands zur 
Kataſtrophe führen müſſe, zur Kataſtrophe, 
die nicht nur das Volksganze als jorges, ſondern 


auch das zum herrſchenden Prinzip ewordene 
Dogma zu Scherben hauen muß. ag Er: 
tenntnis heraus beſchritt er den Weg zum Kom- 
promiß. Damit ſoll nicht geſagt werden, daß die 


Taktik Stalins die ri rige ift. Aber fie ermög⸗ 
licht das eine: Verme 19 Der Na A festata. 
ſtrophe und Fa Erhaltung d mmu- 
niftiiopen Syſtems, wenigſtens in der Theorie. 
Würde Trotzki einmal in die Lage kommen, von 
verantwortungsvoller Stelle herab die Geſchicke 
Rußlands fbi leiten, jo würde er wahrſcheinlich 
anz denſelben Weg wie Stalin gehen m en 

5 er in der Oppoſitionsſtellung verbleib 

kann er dies leugnen. Muß er es leugnen, weit 
ade ſeine Oppoſition keinen Sinn mehr 

ätt 
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Wir empfehlen zur Anſchaffung: Zkoty 
Kalender für das Auslandsdeutſchtum . . 11,— 
Parey's F ar 12.10 
Richter⸗Kalender N 3 ae o IN 
Waldheil⸗Kalender 7.50 
Mentzel u v. Lengercke, landw. Kalender A. 


I. Teil 0 $ 
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Deutſcher Gartenkalender. 548 
Neumanns Taſchenbuch fur Fischer und 
Teichwirte e e 
Pareys Landfrauenkalender „ Na 
Diakoniſſenkalender . 5 
. Wild⸗ und Hund⸗Kalender ei N 
Heimatbote Er! 
ee Bir für Polen RT 


mehr. 
Köhlers Flottentalender D 3.— 


u Beſtellungen empfiehlt ſich die . ab gon 
25 re 1 F Lr. n 
ul. Amierzuniecke 


Jortwährend werden noch 
Beſtellungen WE 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


j erſtes Bierteljahr 1929 

von allen Boftanflalten, unſeren Vgenturen‘ 
jowie von der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, entgegengenommen. 


Dionys der , ee ee von Syrakus 431—867 v 
Ehr.) berief die beiten Ingenieure Ae e 
und Italiens zu ſich und überwand mit ihrer 
Hilfe ſiegreich die Karthager. Syrakus war auch 
die Fake von Archimedes (287—212 v. 
2 50 des bedeutendſten Mathematikers des 
Altertums, gleich genial als i er 
Mathematiker 95 als erfinderiſcher Mechaniker. 
Aus dem 2. Jahrhundert v. Chr. ſtammen ae 
berühmte Alexandriner, Kteſibios und 
ron. Dem Erfindungsgeiſt des erſteren find 
Syſtem nach die Automaten zuzuſchreiben, die bei 
Uhren durch Heraustreten von Figuren eine be⸗ 
— 5 7 Zeit angeben; Heron wußte ſchon den 
De ür die wte ung auszunützen; auch sH 
er mit Hilfe von nrädern den arameter 
Wagen und Schiffe "erlonnen, Meiſter der Baus 
kunſt waren auch die Römer. Ihr alter Leu e 
turm von Coruna (Spanien) ift jetzt noch im 
brauch; ihre Kanaliſation in Nordafrika hat 
Wüſten in blühendes Kulturland verwandelt, wo 
heute ung wieder die Wüſte herrſcht. Wer hätte 
nicht von ihrem Straßen-, Brücken⸗ und Schiffs⸗ 
bau & ehört. Intereſſant iſt die Feſtſtellung, daß 
die Sttaßen als urſprüngliche Feſtſtraßen zu 
Heiligtümern als heilig galten und auch die Pil⸗ 
ger auf tan nen als unverletzlich; darum legte man 
auch am Rand der Straßen Begräbnisitätten an. 
Ueber all das und anderes 52 . recht 
anregend die Kapitel: Die Entwicklung 
der Straße, om Knüppelſteg * 
Riefenbtüde, Vom reitenden Boten 
bis zum Blitzfunkverkehr, Vom Trä⸗ 


N zum Kraftwagen. Die 
Kuß tapits des Buches tragen die Aeber⸗ 
ten: Die 


Entwicklung des 7 
der Are des Automobi 
Beherr e al des Luftozeans. 
ſind gewiß die ißbegierde recht anreizende Mb- 
handlungen. Dazu kommen noch welche über 
die Geſchichte der Schrift, des Buches, der Zei⸗ 
tung, der Uhren, des Schiffbaues, des ng 
der Elektrizität, Chemie und Alchimie. Nicht un⸗ 
erwähnt möchte ich laſſen die beiden ſchönen Ab⸗ 
handlungen: Die Deutung des Erſchau⸗ 
ten, wo optiſche Täuſchungen im Bilde vorge⸗ 
führt werden, und: „Von der arithmeti⸗ 
ſchen Schetzaufgabe zur mathemati⸗ 
ſchen Formel. Doch genug des Geſagten! 
e een auch in 


D 
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Chicago ſucht Sohrates. 


(a) Neuyork. Chicago, berühmt als die zwe“ 
größte Stadt der Union und gleichzeitig als das 
Torado einer beſonderen und auf a älle beit; 
organiſierten Verbrecherwelt, hat auch feine wiſſen⸗ 
ſchaft'ichen Intereſſen. Aus naheliegenden Grün- 
den bereitet den dortigen Stadtvätern vor allem 
die Erzlehune große Sorge. Da hat nun 
eines der maßgebendſten Mitglieder der Schul⸗ 
aufſichtsbehörde herausgefunden, daß die Art, wie 
in Auterika erzogen und unterrichtet wird, nicht 
die rechte ſei. r Betref gab die Parole 
aus: „Zurück zur Pädagogik der Griechen, zurück 
zur Erziehungsmethode von Sokrates!“ Und 
praktiſch, wie der Yankee nun einmal ift, ließ ſich 
der Verfechter altgriechiſcher Lehrmethoden von der 
Stadt auch gleich die nötigen Reiſeſpeſen aus⸗ 
zahlen und befindet ſich im Augenblick bereits zu 
Schiff nach Griechenland. Dort will er an Ort 
und Stelle ſokratiſchen Geiſt in ſich aufnehmen. — 
Es gibt allerdings einige Skeptiker, die ſich von dem 
ganzen Unternehmen keinen allgu großen Erfolg 
berſpvechen und die dem Magiſtrat von Chicago 
dringendſt empfehlen, er mö dem eifrigen 
Sucher nach helleniſcher Kultur im heutigen 
Griechenland doch wenn irgend möglich Diogenes 
berühmte Lampe nachſenden. 


Der Elefant als Eifenbahner. 


geiſterten Publikum vorſtellen konn 


Der ſtaatsgefährliche Bienenkorb. 
n) Moskau. In der letzten Zeit häufen fi in 
is Pieter . die ee ibn ba 
laſſungen bon Lehrern und Lehre 
rinnen, die von den Dorfſowjets mit den ber 
ſchiedenartigſten Begründungen ausgesprochen wer⸗ 

den. Da dieſe Maßnahmen anf mit 
chtfertigt wurden, die Lehrer ſeien 

Anhänger Lenins u 


Be 

keine 2 in r e "Bar * — 

betrieben an denih iſche Propaganda, ſahen 

ſich die höheren Sowjet⸗Al n nicht zum Ein⸗ 
i Seitdem og bee Ent⸗ 


greifen be ; 
laſſungen einen derartigen Umfang angenommen 


Am letzten Tag im Jahr. 
Eine Silveſternovelle von Peter J. Winkel. 


Keine Flocke nee war gefallen. In Sturm 
und praſſelndem Regen war die nacht hin⸗ 
Sehe Und noch jetzt, da der Tag des 

e 


te, 


tes langſam und grämlich zur 


r der Welt. lin⸗ 
endes Troſtlichtlein wollte fih daran eigen Der 
nd ſchlug dem verjpäteten Wan: 
end naljes Getüd um die ſchu 
loſen angin und wühlte mit drohend verhal⸗ 
tenem Heulen im dürren Gezweig der Bäume 
und Sträucher und in allen Winteln. Die lojen 
Schindeln auf den otin Dächern des Dorfes 
klapperten in zubelofem att und in den Angeln 
loderer Fenſterläden klang es nun ununter⸗ 
n ilfloſes Wimmern. 
et e, 
Dorfgaſſe verließ und in die ſturmdurchwühlte 
Fin eis Neil, 12 raosna PN flatternden 
Mantel um den Leib. it mürben gebeugten 
Knien ſtemmte er ſich wider den wilden Wind, 
der ſchnaubend und jinnlos wie ein zügelloſer 
Renner heranſtob. AR 
„Er wartet gewiß, d f . murmelte der 
Mann in den grauen, laufigent Bart, „man kann 
ihn nicht allein laſſen io 
Eine Weile zog ſich * y vrtat Bes, zu 
deſſen beiden Seiten die fi manen chatten⸗ 
mauern der Nacht auf brachen Feldern ſtanden, 
einſam und verloren ins zielloſe Dunkel. Dann 
tauchte plötzlich, jäh und exſchreckend, eine 1 
rieſenhaft tragender Pappeln auf, die ihre ſchmalen 
Kronen ächzend und widerwillig m fegenden 


Sturm hin» und hexwarfen. 
Der Wanderer 1 Br und bi ſcharf 
ns der Gwara aufſtrebende aſſe der 
Gt mme, deren Linien die Nacht aufgeſogen Hatte, 

r konnte nichts er ber wie einer, 
einer alten Gewohnheit folgt und feiner Gache 
ſicher ift, rief er nun mit gedämpfter Stimme: 
„Biſt du da, Thomas? Warteſt du? er, 

Keine Antwort kam. Doch langſam löſte ſich 
von ber a b eine hohe, Aae Geſtalt 
und näherte jih zögernd dem Rufer. Als die 
beiden 
tlanglofe Stimme des Herangekommenen: 

„Lorenz, biſt du das? — Er iſt noch nicht ge⸗ 
kommen!“ 5 ; 1 

Gutmütig tröſtend, wie man mutloſen Kindern 
zuſpricht, lang, die Erwiderung des Wanderers 
vom Dorf: „Er kann nicht ewig fernbleiben, 
Thomas! Aber laß uns in deiner Stube warten. 
Er wird gewiß den Weg dorthin finden. Es iſt 
lein Altleutwetter!“ 

Willig ließ der andere ſeinen Arm nehmen 
und ſich führen. 75 

„Es it höchſte Zeit, daß er kommt,“ hub er nach 


einer Weile wieder an, da ſie 


er am Stock taſtenden Ganges die 


der 


ch gegeni erſtanden, ſprach die müde, 


Geſchichten aus aller Melt. 


haben, daß dadurch das ganze Erziehungsweſen in 
Frage geſtellt wird, haben die Sowjetbehörden in 
Moskau Unterſuchungen der einzelnen Fälle ein⸗ 
geleitet, und dabei, find wieder einmal herrliche 
Dinge ans Tageslicht gekommen. — — 

Es wurde feſtgeſtellt, daß die — zum großen 
Teil aus blutigen Analphabeten beſtehenden 
— Dorfſowjets die Lehrerſchaft auf tyranniſche 
Weiſe behandelten. Von antübolſchewiſtiſcher Pto- 
paganda konnte bei dieſer ſchon wegen der Angſt 
vor Brotloſigkeit nicht die geringſte Rede fein. 
Meiſt lag den Entlaſſungen kleinliche Beniitigteit, 
perſönliche Antipathie uſw. zugrunde. Den Vogel 
aber ſchoß jener ſüdruſſiſche Lehrer ab, der bewies, 
daß er nur deshalb auf die Straße geſetzt worden 
war, weil er in ſeinem Gärtchen einen eigenen 
— Bienenkorb beſaß, alſo ein kapitali⸗ 
ſtiſcher Unternehmer war! j 2 

Gegen ſolche Begründungen, allerdings, wür⸗ 
den ſogar die Götter bergebens kämpfen. Aber die 
ſind in Sowjetrußland ja ſowieſo abgeſetzt! 


Ein indirekter Mörder. 


(—) Paris. Ein höchſt eigenartiges Liebesdrama 
15 75 ſich neulich in der franzöſiſchen Ortſchaft 

erpignan ab. Der Gärtner Joſeph Cortes 
wollte die einzige Tochter Joſephine des reichen 
Großbauern Cavarilere heiraten, wurde aber von 
den Eltern abgewieſen. Der leidenſchaftliche Lieb⸗ 
haber beſchloß daraufhin, das Mädchen und ſich 
ſelbſt zu töten, legten ſich einen Revolver zu und 
ſuchte Fräulein Cavarilere in Abweſenheit ihrer 
Angehörigen auf, um ihr ſeine mörderiſchen Ab⸗ 
ſichten in aller Form mitzuteilen. Kaum befand 
ſich der Gärtner einige Minuten in der Wohnung 
ſeiner Angebeteten, hörte die Nachbarſchaft einen 
Schuß knallen; herbeigeeilt, fand man das Mäd⸗ 
chen tot und Cortes ſchwer verwundet vor. Es 
telte ſich heraus, daß Joſephine, als ihr Cortes 
einen blutigen Plan eröffnete, vor Schreck einen 

tzichlag bekam, der fie tötete; jo blieb dem 

järtner die halbe Arbeit erſpart, und er jagte ſich 
nur eine Kugel durch die Bruſt. Allerdings war der 
Seu nicht tödlich, und ſo wird ſich Cortes vor 
Gericht als indirekter Mörder zu verantworten 
haben. Die juriſtiſchen Kreiſe Frankreichs ſehen 
dem Ausgang des einzigartigen Proteſſes mit gro⸗ 
hem Intereſſe entgegen. ; 

Die Steuerrückſtände 
des Herrn Finanzminiſters. 

(v) Budapeſt. Seine Exzellenz der königlich 
ungariſche Fimanzminiſter Alexander Wekerle 
ſorg dafür, daß die Bevölkerung ihrer vornehm⸗ 
ſten Staatsbürgerpflicht, nämlich der pünktlichen 
Bezahlung ſämklicher Steuern, einwandfrei nad- 
kommt. Er ſorgt hierfür ſo vorbildlich, daß — wie 
aus einer vor kurzem veröffentlichten Statiſtik 
hervorgeht — die Leute im kleinen Ungarn mehr 
Steuern entrichten als 3. B. in England. 
Das will ſchon etwas beſagen, wenn man überdies 


det bedenkt, daß es fih um eim wirtſchaftlich ſchwaches 


Rumpfland handelt. Bei dieſer Tüchtigteit des 
Finanzminiſters nimmt es weiter nicht wunder⸗ 
daß we ände voll zu tun und nicht einmal 
t 
te Zeit übrig hat. So kam es denn (man könnte 
es wirklich als eine Ironie des Schickſals bezeich⸗ 


ſich 
lagerten dunklen Maſſe eines niedrigen Gehöfkes 
näherten — z höchſte Zeit, Lorenz! Ich treib's 
nimmer lang“ 

Und wie zur Betätigung fühlte der alte 
Lorenz Mattner, daß ein fröſtelndes Schauern 
A ie hohe, gebeugte Geſtalt ſeines Begleiters 
gin 


ging. 
; „iet dir wohl nicht das Fieber geholt haben, 
Thomas? Alte Knochen ſin 


nes Holz. Und verderben raſch im Wind und 
Wetter!“ Es klang kein Vorwurf in den milden 
Worten; Lorenz Mattner, der flausbärtige 


Krausbart, c gütig, und nachſichtig wie ein 
warmherziger Pfl 
„Ich muß aber warten, — immer warten!“ 
murmelte 
lag 
5 vom Dorf, wie ein abge- 
e Und da nun die beiden 


ederen, weiträumigen Stube ſtan⸗ 


einſam und 
ſprengter Na 
im Licht der n 


I Man kannte den Hinterjinnigen 
im Dorf, aber man kümmerte fiH wenig mehr 
um an Man wußte, daß er Jahr um Jahr am 
Silveſterabend in Sturm und Schnee und aller 
Witterung vor der Tür ſeines Gehöftes ſtand 
und bange Ausſchau 3 Aber wer konnte ihn 
an dieſem F eginnen hindern! Er war, 
wie Kranke ſeiner Art, oft ſtörriſch und eigen⸗ 
willig. Und hatte nicht ſelten auf gutgemeinte 
Worte kaum eine knurrende Erwiderung. 

Nur weni e ind N 
oreng Matkner regelmäßig am letzten Tag des 
Jahres aufmachte, um dem kranken e 
die 1 Warteſtunden als guter Gefährte 
zu ve 


rzen. 

Auch jetzt, da er mit der Sicherheit des häufigen 
Gaſtes aus dem Ae A gen i mdh run lä- 
fer und Flaſche entnahm, ſuchte er den anderen 

it allerhand id ang ae Reden zu zerſtreuen. 

r aber job till und trüb. Er hatte mit dem 

lattraſierten, faltigbraunen Geſicht, das ein 
lange Bart wie ein grauer Kranz umrahmte, 

as Anſehen eines ſtarkknochigen Seefiſchers. 

Lorenz Mattner ſtellte den gefüllten Waſſer⸗ 
tejjel auf den Herd. „Wir brauen uns einen 
Grog!“ ſagte er mit pumata wichtigem Schmun⸗ 
on o ta, daß der Löffel drin ſtei ſteht! Der 
oll die alten Knochen wohl aufwärmen!“ 

er Hinterſinnige hörte kaum. Stumpfblickend 
ſtarrte er in das gelbe Lampenlicht. „Die Sünde 
eines alten Mannes ift ſchwer zu büßen!“ mut- 
melte er mit zager Bitterkeit. „Er muß das 
wiſſen; er muß mir helfen kommen! Aber es 
ijt höchſte Zeit! Ich ſchaff's nimmer lang!“ 
„Wird ſchon noch kommen der Fritz!“ ſprach 


digung ſeiner Privatangelegenheiten 


der breitge⸗ 


mürbe wie trocke⸗ K 


wurden gewahr, daß ſich der alte 5 


nen), daß Exzellent in feiner Eigenſchaft als Guts. 
beſitzer die Bezahlung der fälligen Grundbeſitzſteuer 
vergaß. War aber auch der Privatmann Alexan⸗ 
der Wekerle vergeßlich, ſo konnte man den Be⸗ 
amten des Finanzminiſters Alexander Wekerle 
nicht denſelben Vorwurf machen; prompt erſchien 
auf dem Gute des Miniſters der Gerichtsvollzieher, 
verſiegelte alles Greifbare und ſchrieb die Ver⸗ 
ſteigerung des Beſitzes aus. Der Finantzminiſter 
Weterle beeilte fi ſodann, dem Gutsbeſitzer in 
Nöten Wekerle in vierundzwanzigſter Stunde eine 
— kurzfriſtige Stundung ſeiner Steuern zu be⸗ 
willigen, um dann rückſichtslos mit Zins und 
Zinſeszims zu kaſſieren 


Der geheimnisvolle Steinhagel 
von Conſtanza. 


(p) Bukareſt. Dort, wo Ovid in der Verbannung 
ſeine Trauerbriefe ſchrieb, in Conſtanza, an der 
Küſte des Schwarzen Meeres, gehen ſeltſame Dinge 
vor. In einer Straße dieſer Stadt, die ſchön ſau⸗ 
ber aſphaltiert, und auf der weit und breit kein 
Steinchen von nennenswerter Größe zu erblicken 
ift, ſteht das Haus des ehrſamen Kaufmanns Ju⸗ 
ſtinian Fatin, das ſeit einiger Zeit des nachts 
gleichſam von Geiſterhand mit Steinen bombardiert 
wird. Schon find mehreve Verletzte zu beklagen, 
doch wagen ſich ſelbſt die Poliziſten zu nächtlicher 
Stunde nicht mehr in die „verrufene Gegend“, wo 
der Teufel offenſichtlich ſein verruchtes Spiel treibt. 
In ſeiner Verzweiflung wandte ſich Fakin an einen 
Popen und bat dieſen, er möge durch einen from⸗ 
men Segensſpruch den Bann brechen, der über 
feinem Hauſe liegt. Der Diener Gottes tat, wie 
ihm geheißen, aber die Wirkung des Segens blieb 
aus. Im Gegenteil, der geheimnisvolle Stein⸗ 
hagel verſtärkte ſich nur, und nun iſt eine 
königliche Kommiſſion von beherzten Männern aus 
Bukareſt unterwegs, um der Sache auf den Grund 
zu gehen. Man fürchtet aber mit Recht, daß bis 
zum Eintreffen dieſer Abordnung im Haufe Jakins 
kein Stein mehr über dem anderen liegen wird. 


Dempſey verſteht keinen Spaß. 

(a) Neuyork. Meiſter Dempſey tritt jetzt all⸗ 
abendlich im New Yorker Majeſtic⸗Theater auf, um 
den Helden eines Senſationsſtückes „Die große 
Schlacht zu ſpielen, Selbſtverſtändlich handelt es 
fih hierbei um eine Bor ſchlacht, und im 
zweiten Akt findet auf der Bühne ein richtiggehen⸗ 
der Boxkampf ſtatt. Die entgegenkommende Diret 
tion des „Kunſtinſtituts“ verpflichtete zum Part⸗ 
ner des Champions ebenfalls einen Berufsboxer, 
einen gewiſſen Ralph Smith. Nach der Pre⸗ 
miere ſagte aber Smith die weiteren Aufführungen 
ab. Mit der Begründung, daß er gegen den ſonder⸗ 
baren Star des Majeſtic⸗Theaters weder als 
Schauſpieler noch als Boxer aufkommen könne; 
während ſich nämlich Dempſey mit friedlich lächeln⸗ 
dem Geſicht für den Applaus vor der Rampe be⸗ 
dankte, haben ſich nicht weniger als drei Aerzte um 
ſeinen bedauernswürdigen Partner bemüht. Der 
Mann war in aller Form knock out geſchlagen wor⸗ 
den, und blutete am ganzen Körper. Dempfey 
bedauerte den Vorfall aufs lebhafteſte und bers 
ſprach hoch und heilig, ſich zu beſſern. Was ihn 
keineswegs daran hinderte, den zweiten von dem 


tröſtend. 


„Glaubſt du's auch, Lorenz?“ Eifrig wandte 
ng der hagere Leib des Sinnenden zurück. 
„Glaubſt du's gewiß? Ich hab' den Herrgott 
gebeten — zug um Tag! Daß er mir ihn wieder 
une zur gleichen Stunde, da er gegangen iſt. 

m W Fazah ih Nicht wie die wehleidigen 

ilder hab' ich Kan Nicht auf den 
nien! Wie's einem Mann ziemt mit geradem 
Rücken habe ich die Hände gefaltet. Aber er wird 
mir's nicht verſagen, der Herrgott!“ 

„Er wird's gewiß nicht!“ le der alte 
Lorenz. Und nun klang ehrliche Ueberzeugung 
aus ſeinen Worten. + 

Indes hatte er die Gläſer gefüllt und hob das 
feine, auf dem fih ein warmer Dampf wölkte: 

„Tu mir Beſcheid, Thomas! Auf daß dein 
sung dir wiederkehrt!“ 

„Auf daß er wiederkehrt!“ ſprach der ſtille, 
große Mann leiſe mit, und ein ag Leuchten 


n ſeine faltigen Züge. „Mög's ſo ſein, 
orenz!“ 
Als ſie getrunken hatten, kam eine verſonnene 


Stille in den warmen Raum, die doppelt wohli 
war, da draußen der wilde Wind dem Jahr mii 
wunderlich tollen Weiſen den Abſchied 
Schwirrend 19 5 er die Wände entlang * 
mit tobenden Harlekinſätzen ins er eld un 
eulte aus dunklen Fernen wie ein gehetztes 
aubwild. Und das rauſchende Stöhnen der 
widerwillig gebeugten Rieſenpappeln miſchte ſich 
wie unheimliche Klage darein. 
Fröſtelnd ſchauerte der ſchwere Leib des Hinter⸗ 
nnigen zuſammen. „ * fiebert!“ murmelte 
er Mann — „denkſt du, daß er heute kommen 
wird, Lorenz?“ 
„Wir wollen 


ihn erwgrten!“ ſagte Lore 
Mattner einfach. Er mol na 


e den armen Kop 


ſeines Jugendgefährten nicht durch allzu kühne h 


Hoffnung verwitren. 

Der andere trank nun raſch, mit langen 
Zügen. Als er das leere Glas niedergeſetzt hakte, 
ſprach er Haftig mit zuverſichtlichen Worten: 

„Wenn er kommt, will ich ihn bitten, daß er 
mir vergibt. Sa muß es, ob ich ſchon der Vater 
bin. Denn er iſt ein Guter! — Dann iſt alles 
Sei und weggewiſcht — alle Sünd' und 
Schand'. — Wie ich umhergegangen bin — da⸗ 
mals — mit ſchwerem Kopf — und hab's hundert⸗ 
mal erwogen, ob ich die böſe Ausſag' tun ſollt vor 
den Gerichten, weil dann der Acker mein war — 
da iſt er vor mich hingetreten mit ernſten Augen: 
„Vater, du tuſt's nicht! Die Mannesehr' ift beſſer 
als alles Ackerland!“ — Und ich habe ihn ange⸗ 
jen — ob's jeine Sach' wär' oder meine? 

ber dann it 
geſtiegen, und ich hab' ihn doch getan, den böſen 
Spruch. Und hab' die drei Finger dazu gehoben.“ 


der alte Lorenz vom Herd her aufmunternd und 


pfiff. S 


mir die heiße Gier in den Nacken 


Nimm 
fü 
jom”! Balás 
Gesund: 
heit 


BIOMALZ ist das beste 
Nähr- und Kräftigungs- 
mittel für Jung und Alt 


In allen Apotheken u. Drogerien 
EEE en EATA E DE E TRETEN TEEN TER 


Theater engagierten Partner, den Boxer Jack 
Herrmann, am zweiten Abend ebenfalls vorſchrifts⸗ 
mäßig knock out E ſchlagen. Dempfeh beteuerte, 
daß es ſich um keine Böswilligkeit handele, doch 
verſtünde er in Bezug auf Voren leider keinen 
Spaß. Sobald die „große Schlacht beginnt, fällt 
Dempſehy ſtets aus ſeiner Rolle als Bühnenheld; 
er verſteht ſich nicht auf das „Markieren“ und 
ſchlägt los. So blieb der Direktion nichts anderes 
übrig, als allabendlich einen anderen Partner in 
dieſer gefährlichen Rolle auftreten zu laſſen; zwei⸗ 
mal hintereinander hält es leider kein Menſch aus, 
mit Dempſey zu ſpielen 


Scheiden tut weh! 


(e) Neuyork. Fräulein tet Gibbs Ver- 
liebte ſich in einen jungen Mann. Dieſer er» 
widerte wohl ihre Gefühle und war gern bereit, 
das Mädchen zu heiraten, ſtellte aber die Bedin · 
gung, ſie möge ſich von ihrer Schweſter trennen. 
Dieſe Bedingung war keine Kleinigkeit, denn Mar⸗ 
garet „hing“ nicht nur mit einer zärtlichen 
ſchweſterlichen Liebe, ſondern auch noch in einer 
anderen Beziehung an Mary Gibbs: die Geſchwi⸗ 
ſter Gibbs ergaben nämlich zuſammen das fins 
länglich bekannte „ſiameſiſche“ Zwillingspaar Ame⸗ 
rifas, das feit achtzehn Jahren zuſammengewachſen 
über die Erde wandelte. Vor etwa Jahres friſt er- 
krankte Mary an einer ſchweren Lungenentzündung 
und gefährdete ſomit auch das Leben der geſunden 
Margaret. Damals hielten die Aerzte eine ope⸗ 
rative Trennung der beiden Schweſtern für aus⸗ 
ſichtslos; jetzt hingegen fol das intereſſante Expe⸗ 
riment doch unternommen werden. Ihr Leben 
wollte ge gern für die Schweſter opfern, 
ihre Liebe ſe 


willinge, 
N 
ies wird der e 
auf 


der Draht rar bie Oper 


iſt. D. Red.) 


Der Sprecher hielt inne und ſah den anderen 
mit hilflos ſcheuem Blick an. 

Lotenz nickte. Er kannte die Geſchichte. Es 
war kaum einer im Sod, der fié nicht kannte, 

„Und als ſie dich Í uldi Kaltern hatten 
in der Stadt — da iſt de Fr b fortgezogen — 
am letzten Tag im r!“ 

Der Kranke nickte. „Er wollte das neue Jaht 
nicht beginnen mit dem Schandmal auf der Skirn. 
So ſchrieb er mir. 9 in der weiten 
Welt, wo man ſeinen Vater nicht kennt, wollt 
er ein neues Leben beginnen. — Ja, er war ein 
Guter und Aufrechter! Als ich von den Gerichten 
zurückkam mit dem falſchen wur, da hat er 
vor mir geſtanden, ſtrenger als ein past et 
Richter. „Du aft z “rn getan, Vater?“ hat 
er gefragt. Da hab' ich an ihn vorbeiſehen müſſen 
wie ein armer Hund. Und nun muß ich auf ihn 
warten — immer warten, daß er mir 5 55 

Die lapten Worte erſtarben leije in einem 
müden Murmeln. 

Lorenz Mattner füllte die bampfenben Gläſer 
von neuem. „Er hat dir gewiß lang vergeben, 
def Frig n jagte er beſtimmt. 

Der andere aber ſchüttelte eigenwillig den 
Kopf: „Nein, Lorenz, er wird kommen, er wird 
es mir ſagen. Er muß kommen — zur ſelben 
Stunde, da er gegangen iſt — am letzten Tag 
im Jahr!“ 

Wieder kam die wortloſe Stille in den niederen, 
warmen Raum, daß man das wilde Brauſen des 
724 Sturmes vernahm. Wie eine entfejlelte 

eſtie brüllte er wütend übers brache Land. Und 
nun — als habe er ſich mit gierigen Pranken 
wider die Wände des einſamen Hauſes geſtemmt, 


ilog Hirrend die Tür auf, 
in Mann jtand da im Rahmen und fuhr lange 
lam zum Gruß an den Hut 


Steilauf fuhr der Hinterſinnige. Seine Arme 
oben ſich wie zum Walon ie ein ſtickiges 
urgeln klangen ſeine Willkommensworte: „Fritz, 
mein Jung — vergib mir!“ 

Dann aber wankte er und ſank in den Stuhl 
urück. Eine jähe Bläſſe überzog fein durch⸗ 
urchtes Geſicht. Der matte, verlorene Blick wurde 
tatt. Nur ein ſtilles Lächeln n Glücks 
lieb um den hartlinig vergrämten Mund. 
Lorenz Mattner erkannte serg, dağ 
Freund tot war. Er blickte erſchütte 
anderen hinüber und 
war, der wie irt ein 


U daß es ein Fremder 
chützendes Obdach geſucht 


hatte. 

„Er hat euch für ſeinen Sohn gehalten. Seit 
vielen Jahren io er auf ihn geharrt!“ ſagte er 
mit zittriger Stimme. „Nun iſt er an der 


großen Freude geſtorben!“ 
Da faltete der verwirrte Fremde die Hände, 
Durch die offene Tür aber trug der wilde Wind 
vom Dorf her derriſſene Glockenlaute, die den 
letzten Tag im Jahr zur Ruhe ſangen. 


-+ Dofener Tageblatt < 


Aus Stadt und Land. 


29. De zember. 


Es iſt auf Erden keine Nacht, 

Die nicht noch ihren Schimmer hätte; 
So groß iſt keines Unglücks Macht, 
Ein Blümlein hängt an ſeiner Kette. 
Iſt nur das Herz vom rechten Schlag, 
So baut es ſich ein Sternenhaus 

And ſchafft die Nacht zu hellem Tag, 
Wo jonit nur Aihe, Schutt und Graus. 


— — 


Was können wir vom Jahr 1929 
vorherſagen? 
(Nachdruck unterſagt.) 

Ohne unter die Propheten zu gehen, wiſſen wir 
einiges von dem, was das bevorſtehende Jahr 
uns bringen wird. U. a. feiern wir einige Ge⸗ 
denktage an wichtige Ereigniſſe, denn es ſind 
90 Jahre her, ſeit D W i die Photographie 
erfand, während die Erfindung der elektriſchen 
Bogenlampe erſt 80 Jahre zurückliegt. Das wich⸗ 
tige Ereignis der Eröffnung des Suezkanals 
fand vor ſechzig Jahren, der Panamakanal 
wurde erſt vor 15 Jahren eröffnet. Fünfzehn 
Jahre ſind auch ſeit Ausbruch des Welt⸗ 
krieges verſtrichen. Unter den jüngeren Er⸗ 
eigniſſen werden wir des in Ozean: 
flugs des e e „R. III“ gedenken, der 
vor fünf Jahren unſere Gemüter in höchſte 
Spannung und ſtolze Freude verſetzte. 

Zwei Sonnenfinſterniſſe wird das 
Jahr 1929 uns bringen. Die erſte iſt eine totale 
und tritt am 9. Mai ein, iſt aber bei uns nicht 
ſichtbar. Die zweite iſt ringförmig und findet 
am 1. November ſtatt, wo ſie faſt überall um 
die Mittagsſtunde auch bei uns zu beobachten 
ſein wird. f: 

Was die Stellung der Planeten betrifft, jo be- 
findet ſich der Neptun während des ganzen 
Jahres im Sternbild des Löwen. Am Anfang 
des Jahres befindet er ſich in e Be⸗ 


Boren. den 


wegung, kommt am 10. Mai zum Stillſtand und 
bewegt ſich dann rechtläufig bis zum 6. Dezember, 
wo wieder rückläufige Bewegung sine Am 
19. Februar befindet er ſich in Oppoſition zur 
Sonne, am 24. Auguſt in Konjunktion. Am 
beſten ſichtbar iſt er in den Winter⸗ und Früh⸗ 
lingsmonaten. 

Der Uranus befindet ſich während des gan⸗ 
zen Jahres im Sternbild der S iſt am 
28. März in Konjunktion mit der Sonne, am 
3. Oktober in Oppoſition. Iſt in den Sommer⸗ 
und Herbſtmonaten am beſten ſichtbar. 

Der Saturn bewegt ſich bis zum 24. Januar 
rechtläufig im Sternbild des Schlangenträgers, 
geht dann in das des Schützen über, wo er bis 
zu ſeinem Stillſtand am 9. April bleibt. Am 
2. Juli tritt er in rückläufiger Bewegung wieder 
in das Sternbild des Schlangenträgers ein, wo 
er am 29. Auguſt erneut zum Stillſtand kommt. 

Rechtläufig gelangt er dann am 23. Oktober 
abermals in das Bild des Schützen. Saturn 
befindet ſich am 19. Juni in Oppoſition mit der 
Sonne, am 25. Dezember in Konjunktion. Iſt 
in den 17 di und Sommermonaten am 
beſten zu ſehen. y 

Jupiter ſteht zu ER des Jahres im 
Sternbild des Widders, gelangt am 16. Mai in 
das Sternbild des Stiers und nimmt dann bis 
zum Ende des Jahres rückläufige Bewegung an. 
Am 14. Mai Sonnenkonjunktion, am 3. Dezem⸗ 
ber Oppoſition, ſo daß er folglich in den Herbſt⸗ 
und Wintermonaten am beſten ſichtbar iſt. 

Mars zu er des Jahres in den Zwil⸗ 
lingen. Dann ei äuft er in rechtläufiger Be⸗ 
wegung die Sternbilder bis zum Schützen, wo 
er ſich Ende des Jahres befindet. Am 3. Dezem⸗ 
ber Sonnenkonjunktion. n 
er in den Winter- und Frühjahrsmonaten. 

Venus bewegt fih zu Beginn des Jahres 
vom Sternbild des Steinbocks bis zu dem des 
Widders, wo ſie am 29. März zum Stillſtand 
kommt. 
Bild der Fiſche, am 9. Mai abermaliger Still⸗ 
ſtand und darauf rechtläufige Bewegung bis zum 
Sternbild des Schützen. Die Venus iſt als Abend⸗ 
ſtern zu Anfang des Jahres mehr als 3 Stunden, 
im Februar ſogar vier Stunden lang ſichtbar. 
Am 15. April taucht ſie am Morgenhimmel auf 
und kann zwiſchen dem 15. und 19. April als 
Morgen- und Abendſtern geſehen werden. Als 
Morgenſtern iſt ſie in der zweiten Hälfte des 
Auguſt über 3 Stunden lang ſichtbar. Erit am 
31. Dezember verſchwindet ſie in den Sonnen⸗ 
strahlen. Die untere Konjunktion mit der Sonne 
findet am 30. April ſtatt. 

Merkur iſt in oberer Konjunktion mit der 
Sonne am 17. April, 31. Juli und 27. November 
in unterer Konjunktion am 7. Februar, 9. guni 
und 8. Oktober. Am Abendhimmel ift der Mer- 
kur ſichtbar in der zweiten Hälfte des Januar 
im und in den letzten Tagen des Dezember. Am 
Morgenhimmel ſieht man ihn Ende Oktober und 
Anfang November. 

Die Sonne tritt am 20. Januar in das 
Zeichen des Waſſermanns, am 19. Februar in das 
der Fiſche, am 21. 1 I in das des Widders, er⸗ 
reicht den Aequator und macht zum erſten Male 


Tag und Nacht einander gleich, d. h. es beginnt 


der Frühling. Am 20. April geht die Sonne 
in das Sternbild des Stiers, am 21. Mai in das 
der Zwillinge, am 21. Se in das des Krebſes; 
damit kommt ſie um Mittag dem Scheitelpunkt 
am nächſten und bringt den längſten Tag, wo⸗ 
mit der Sommer ſeinen Anfang nimmt. Am 
23. Juli tritt die Sonne in das Zeichen des 
Löwen, am 23. Auguſt in das der Jungfrau, am 


um Aequator und macht von neuem Tage und 
Nächte gleich lang; ſomit beginnt der Herbſt. 
Am 23. Oktober geht ſie in den Skorpion über, 
am 28. November in den Schützen und am 22. 
Dezember endlich in das Zeichen des Steinbocks. 
Damit erreicht ſie um Mittag den größten Ab⸗ 
ſtand vom Scheitelpunkt und bringt den kürzeſten 
Tag hervor. Der neue Winter beginnt. 

Das find die Himmelszeichen, die am Jahre 
1929 über uns ſtehen werden, in einem ganz 
kurzen Abriß. Wer mehr davon hören will, mag 
ſich für eine Stunde in ein Planetarium ſetzen, 
wo wie durch Zauberei die ganze Sternenwelt 
um uns kreiſt und uns Einblicke tun läßt in die 
Wunder des Univerſums, von dem unſere Erde 


Am beſten ſichtbar iſt 


Dann rückläufige 9 bis zum 
ig 


28. Peepar in das der Wage, gelangt wieder 
e 


und wir Menſchen ſo ein unausdenkbar winziger 
Teil ſind. 


Ein Kapitel Knigge. 

Das Verhalten des Menſchen, fein Benehmen, 
wie wir es nennen, entſcheidet über ſeine Stellung 
in der menſchlichen Geſellſchaft. Auch wer ſich 
keiner „Kinderſtube“ erfreuen konnte, iſt nie zu 
alt, zuzulernen. Man muß ſich nur bemühen, 
nach den üblichen Regeln ſich zu verhalten. 

Sehr wichtig iſt die geſamte Haltung, die 
Körperhaltung eines Menſchen. Man kann 


Verluſten vorzubeugen, 


Polen ganz bedeutend vermehrt werden. 


digkeit eingebracht werden müſſen. 
Um alljährlich „Tage 


wir zuſammengekrümmt und ſcheu da, ſo über⸗ 
kommt uns Schüchternheit, Verlegenheit. Richten 
wir uns frei auf, nehmen wir eine ungezwungene, 
aufrechte Haltung an, ſo wird unſer Blick freier; 
wir geben uns offener, ſind ſelbſtbewußter. Dem 


tuberkuloſentage“, 
Lokalausſchüſſe. 


ferner Wojewodſchafts⸗ 


ſportgewohnten Körper fit es ja ein Leichtes, fidh | beſonderen Propagandamarken. Dieſe Marken, 
gut zu halten, — aber auch die anderen müfjen | im Preiſe von 10 Groſchen das Stück, find überall 
auf ſich achten. Abgeſehen von dem Nachteil, den erhältlich — in Läden, Induſtrieunternehmen, 


die ſchlechte körperliche Haltung auf die Gemüts⸗ 
verfaſſung ausübt, bietet man auch einen häßlichen, 
ſchlechten Anblick, wenn man ſich nicht einer guten 
und anmutigen Haltung befleißigt. Man tut auch 
gut, ſeine Bewegungen ſorgfältig zu beherrſchen, 
denn alles Gewaltſame und Plötzliche wirkt häß⸗ 
lich und unangenehm. Der guterzogene Menſch 
wird auch im Gedränge zu vermeiden wiſſen, 
andere zu ſtoßen. Wenn man in einer vollbeſetzten 
Straßenbahn Männer oder Frauen mit Ellbogen 
arbeiten ſieht, ſo wirken dieſe Leute immer ab⸗ 
ſtoßend, und man rückt innerlich von ihnen ab, — 
wenn man es auch äußerlich nicht kann. 

Trifft ein Mann eine Frau, jo hat er 
ihr höflich zu begegnen. Er muß den Hut 
abnehmen und ſie in aller Form begrüßen, auch 
wenn ſie „nur“ ſeine Frau oder ſeine 
Schwe ter ift! Eine Frau verzichtet ja nicht 
auf Höflichkeit, wenn ſie ſich verheiratet! Befindet 
ſich ein Herr in einer Geſellſchaft, ſo darf er nicht 
ſitzen bleiben, wenn eine Dame das Zimmer be⸗ 
tritt. Auch im Geſchäftsleben, auch im Vüro muß 
der Mann aufſtehen, wenn eine Dame herein⸗ 
kommt. Aelteren Damen gegenüber iſt natürlich 
ſeitens der jungen Männer beſondere Höflichkeit 
ar 


toreien, Vergnügungsſtätten uſw. ; 


kuloſetage“ auch das genügende Verſtändnis in 


gebiete. So kamen beiſpielsweiſe 

die Zahl der Todesfälle an der Tuberkuloſe aber 

erreichte im gleichen Jahre insgeſamt eine Höhe 

von 1561! ; 5 225 s 
— — 8 

Der Amgang mit Büchern. i 

Bücher find nicht dazu da, um damit zu protzen, 
ſondern um aus ihnen zu ſchöpfen. Wer ſeine 
Bücher als Fundus des Wiſſens wertet und ſie 
nicht als unantaſtbare Paradeſtücke im 
Schrank ſtehen hat, der wird allerdings mit der 
Zeit die Entdeckung machen, daß Bücher, die wirk⸗ 
lich geleſen werden, ſelbſt bei ſorgfältiger Behand⸗ 
lung, wenn auch nicht immer „aus dem Leim 
gehen“, jo doch anderen Schäden ausgeſetzt 
ſein können. 

Leicht lockert ſich hin und wieder eine Seite, 
namentlich, wenn das Buch zu guten Bekannten 
auf die Wanderſchaft geht. Bei ſolchen Wander⸗ 
ſchaften gewinnen Bücher bekanntlich in den 
allermeiſten Fällen nie. Von den guten Bekann⸗ 
ten darf man nach ungeſchriebenem Geſetz zwar 
nur verlangen, daß ſie das Buch wieder zurück⸗ 
geben, daß ſie aber Schäden ausbeſſern, ſelbſt 
wenn ſie von ihnen verurſacht ſind, iſt der Er⸗ 
wartungen zuviel. Alſo muß man ſeine Bücher 
meiſtens ſchon ſelber nachſehen und wieder in 
Ordnung bringen, wenn man dauernd an ihnen 
ſeine Freude haben will. 5 

Mit dünnen Klebeſtreifen, die man beim 
Buchhändler in der erforderlichen Breite kaufen 
kann, laſſen ſich gelockerte Seiten ſehr gut wieder 
feſtmachen. Größere Schäden laſſe man ſtets nur 
vom Fachmann ausbeſſern. 

Sind Fettflecke ins Buch gekommen, was 
ſelbſt dem beſten Bücherfreunde einmal in der 
Eile widerfahren kann, dann bügele man die 
Flecken möglichſt ſofort unter Zuhilfenahme von 
zwei dicken Bogen Löſchpapier. zwiſchen die man 
die befleckte Seite legt, wieder heraus. Auf 
keinen Fall darf das Bügeleiſen zu heiß ſein, 
denn ſonſt läuft man Gefahr, daß das Papier 
anſengt und ſo das Buch dann ganz und gar ver⸗ 
dorben wird. a 

— — 
Kirche und Ehe . 

Ebenſo wie der Führer der unierten evangeli⸗ 
ſchen Kirche in Polen, Generalſuperintendent 
D. Blau, in ſeinem Hirtenbrief am Buß⸗ und 
Bettag auf die Gefahren der herrſchenden ſitt⸗ 
lichen Anſchauungen hingewieſen hat, ſo hat auch 
in ſeiner diesjährigen Winterſitzung in Ber⸗ 
lin der Deutſche Evangeliſche Kir⸗ 
chenausſchuß der 28 Landeskirchen in ernſter 


ebracht. . 
"Fr die Herren wie Damen gleichermaßen gilt 
die Regel, daß ſie im Beiſein Fremder 
keine allzu nachläſſige Haltung ein⸗ 
nehmen dürfen. Es wirkt ſehr abſtoßend, wenn 
fie ſich in Seſſeln rekeln oder fih auf dem Diwan 
ausſtrecken. Die Angewohnheit mancher junger 
Damen, die Beine über die Seſſellehne zu legen 
oder auf den Diwan zu ziehen, auch wenn ziemlich 
fremde Leute dabei find, kann man gelinde gejagt, 
nur als buſchikos 1 Nachahmungswürdig 
erſcheint es jedenfa 3 nicht. Das gleiche gilt von 
Herren, die im Beiſein ihrer Beſucher die Füße 
auf den Schreibtiſ legen, — zumal wenn die 
Sttefelſohlen nicht einmal ganz heil ſind! — Man⸗ 
cher wird kopfſchüttelnd einwenden; ſo etwas tut 
doch niemand! Man braucht nur etwas herumzu⸗ 
kommen, und man findet genug Vertreter dieſer 
Art Lebensform. Daß es den Beſucher angenehm 
berührt, wird wohl niemand annehmen können. 
Auch die Manier mancher Herren, ſich rittlings 
auf den Stuhl zu ſetzen, und die Ellbogen dann 
auf die Lehne zu legen, kann nur als Lebens⸗ 
unart bezeichnet werden. 

Was die Damen insbeſondere betrifft, 
ſo tun ſie gut, ſich in einer Geſellſchaft nicht 
allzu laut zu benehmen, beſonders auch 
nicht ſchallend zu lachen. Bei manchen jungen 
Damen fällt auf, daß ſie in Anweſenheit junger 
Herren beſonderen Stimmenaufwand entfalten 
und beſonders laut und luſtig ſind, um die Auf⸗ 
merkſamkeit der Herren auf ſich zu lenken. Das 
ijt durchaus ſchlechter Ton. — Sich in Anweſen⸗ 
heit mehrerer Perſonen mit einem einzelnen im 
Flüſterton zu unterhalten, iſt höchſt 
unpaſſend. Vollendet kleinſtädtiſch wirkt es, 
wenn die Betreffenden dann noch die Hand 
vor den Mund halten, — wie man es auch 
in der Oeffentlichkeit, in Straßenbahnen uſw. 
häufig ſehen kann. Es ſieht ſehr ſchlecht aus, 
hinter der vorgehaltenen Hand zu flüſtern. Dieſe 
Unſitte ſollte jeder einzelne energiſch bekämpfen. 
Hier ift noch eine Unſitte zu erwähnen, der viele 
Menſchen verfallen ſind: nämlich in Bahnab⸗ 
teilen in der Straßenbahn uſw. fiğ 
laut über gemeinſame Bekannte zu 
unterhalten. Man weiß nie, wer im Neben⸗ 
abteil oder hinter einem ſich befindet und alles 
mitanhört. 

Von großer Wichtigkeit iſt eine gewiſſe ge⸗ 
ſellſchaftliche Sicherheit bei der Be⸗ 
grüßung, ſowie auch bei der Vorſtellung. 
Bei dieſer hat man zu beachten, daß man ſtets 
den Namen des jüngeren Menſchen zuerſt zu 
nennen hat. Handelt es ſich um gleichſtehende, ſo 
wird der zuletzt gekommene zuerſt genannt, wo⸗ 
rauf die Namen der bereits Anweſenden genannt 
werden. Bei der Unterhaltung iſt es wichtig, nett 
und anregend über verſchiedene Themen plaudern, 
wichtiger aber noch, richtig zuhören zu können. 
Ein Gaſt, der einen aufmerkſamen Zuhörer findet, 
fühlt fih fait immer wohl. — Wer Gäſfte zu ſich 
einlädt, hat in erſter Linie an deren Wohl und 
Unterhaltung zu denken, — das eigene Amüſement 
kommt immer in zweiter Reihe. 

— — 


Der Kampf gegen die Tuberkuloſe. 
Die Zeit vom 1. Dezember d. Is. bis zum 
10. Januar 1929 ijtper Aktion zur Bekämpfung 
der Schwindſucht in Polen gewidmet. Sie ſteht 
unter dem Protektorat des Staatspräſidenten. 
Die „Antituberkuloſentage“ ſollen die weiteſten 
Kreiſe der Bevölkerung über Entſtehung, Ver⸗ 
hütung und Bekämpfung der Schwindſucht auf⸗ 
klären. Ferner ſollen in dieſer Zeit. durch den 
Verkauf von Propagandamarken die Mittel zur 
Bekämpfung der Schwindſucht aufgebracht wer⸗ 
den (u. a, für den Bau eines Sanatoriums in 
Zakopane). 5 

Die Wichtigfeit‘ dieſer Maſſenaktion bedarf 
keiner weiteren Begründung. Es genügt zu 
ſagen, daß in Polen jährlich 70 000 
Menſchen an der Schwindſucht ſter⸗ 
ben und die Zahl der Schwindſuchtkranken un⸗ 
gefähr 1 Millionen beträgt. Ungeheure Scharen 
von der Sahwindſucht Bedrohter warten auf Hilfe. 
Wenn dieſe Hilfe nicht bald gebracht wird, dann 


lichkeit jtarf erregenden radikalen Ehereformvor⸗ 
ſchlägen Stellung genommen und betont, daß es 
zum Weſen der Ehe gehöre, daß ſie mit dem 
Willen zu lebenslänglicher Gemeinſchaft und zur 
Familiengründung geſchloſſen werde: „Verbin⸗ 
dungen, die unter dem Vorbehalt ſpäteren Aus⸗ 
einandergehens und mit gewolltem Verzicht auf 
Kinder eingegangen werden, ſind keine Ehen!“ 


So i B. die Herzerholungszeit 
P h, ie eine ae 3 f k 

gung nach der Arbei 

es Taladben Tages, auf das Dreifache 


nzielenden Betrieb 


tung.“ 
Lotte Leonard. 


Triumphe feiert, wir t 
ein einmaliges Konzert in Poſen geben. Die 
iert und mit e die Beſucher aus der 
robin am Nachmittag ſtattfinden. Die Lie⸗ 


erleidet die Allgemeinheit nicht wieder gut zu 
machende Verluſte, denn der Schwindſucht fall: 
gerade das wertvollſte ſoziale Element — die 
Jugend — am meiſten zum Opfer. Um weiteren 
muß die Zahl der Be⸗ 
ratungsſtellen, Sanatorien und Krankenhäuſer in 
Hierzu 
ſind große Geldmittel nötig, die in erſter Linie 
durch die bei der Bevölkerung geweckte Opferfreu⸗ 


= zur Bekämpfung der 
Schwindſucht“ zu organiſieren, ſind beſondere In⸗ 


leicht an ſich ſelber beobachten, wie großen Einfluß ſtitutionen ins Leben gerufen worden, ſo der 
ſie auf den eigenen ſeeliſchen Zuſtand hat, Sitzen „Landesausſchuß zur Organiſierung der Anti- 


und 
; Die erwähnten Ausſchüſſe leiſten 
in ihrem Tätigkeitsbereich aufklärende Arbeit und 
beſchaffen die Geldmittel durch den Verkauf von 


Staatsämtern, Schulen, Gaſtwirtſchaften, Kondi⸗ 
Es iſt zu hoffen, daß die Aktion der „Antituber⸗ 


unſerer Wojewodſchaft finden wird, die ja die 
Verheerungen der Tuberkuloſe noch lange nicht in 
dem Maße zu ſpüren bekommt, wie die Induſtrie⸗ 

in Lodz im 
Jahre 1927 27 Sterbefälle auf 10 000 küwoßper, 


und eingehender Ausſprache zu den die Oeffent⸗ 


ungeteilter Sympathien erfreute, 
Intereſſe des Poſener Deutſchtums lebhaft zu 


aben ige Alkoholgenuß, unterſucht am 5 ! 


] Dieſe Nachwirkung iſt gerade für 
einen ernſten, auf Lei ng, oder auf möglichſt 


Die bekannte Sängerin, bie überall io große ine x 
a en PE a X Ueberſahren wurde vom Kraftwagen Pz 678 


Veranſtaltung wird vom Kulturausſchuß arran⸗ 


ver, die Lotte Leonard ſingt, werden von dem 
Berliner Kammerorcheſter mit zwei klaſſiſchen 


Werken umrahmt. Ueber Lotte Leonard haben 
fich Männer, wie Furtwängler Bruno Walter, 
Siegfried Ochs in höchſten Lobesworten ausge⸗ 
brochen Wir glauben, daß dieſer Abend, der 
ein muſikaliſches Ereignis für Poſen iſt, die regſte 
Anteilnahme erwecken wird. arten ſind im 
Vorverkauf in der Evangeliſchen Vereinsbuch⸗ 
handlung zu haben. 


Verband für Handel und Gewerbe. 
Die neueſte Nummer der Verbandszeitung, die 
am 1. Januar erſcheint, bringt u. a. folgende Ar⸗ 
tikel: zehn Jahre polniſche BVoltswirtihaft. — 
Zur Reform der Gewerbeſteuer. — Reform und 
Erhöhung der Eiſenbahntarife — Die Beran- 
ſtaltung von Meſſen und Ausſtellungen. — Mit⸗ 
teilungen der oenar Handelslammer. Aus 
dem Handwerkerteil ſind zu erwähnen: Beiſpiele 
aus der Härtepraxis — Rationaliſierung im 
otel- und Gaſtwirtsgewerbe. — Kugellager in 
ransmiſſionen. 5 


X Der deutſche Generalkonſul Dr. Lütgens 
veranſtaltet am Neujahrstage von 11 Uhr al 
einen Neujahrsempfang. 

X Die Poſtgebührenerhöhung vom 1. Januar 
1929 ab iſt folgende: Für Einſchreibſen⸗ 
dungen im Inlande werden die Gebühren 
auf 50, für Auslandsſendungen auf 60 Groſchen 
erhöht. Bei Wertſendungen beträgt die 
Verſicherung 30 Groſchen für je 100 Zloty. Die 
Fernſprechgebühren für ein 3 Minuten⸗ 
296% 3 Hn 10 Prozent im Durchſchnitt 
erhöht. Eine entſprechende Erhöhung erfahren 
dein Geſprã 5 WPreſſegeſpräche (a 
9 Uhr abends bis 8 Uhr frith. 

X Gelegentlich der Tagung der Weſtpolniſchen 

Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft am 22. und 
23. Januar 1929 in Poſen findet am erſten Tage 
ein „Bunter Abend“ im Reſtaurant des Zoolo⸗ 
giſchen Gartens ſtatt, bei dem Vorträge heiteren 
und ernſten Charakters gehalten werden. 
- X Patente und Regiſtrierkarten auslöſen! Die 
Finanzkammern erinnern daran, daß der Ter⸗ 
min zum Auskauf der Patente und Regiſtrier⸗ 
karten nicht über den 31. Dezember 
1928 verlängert wird. Vom 2. Januar ab 
werden ſofort ſtrenge Reviſtonen durchgeführt 
werden, ob die Anternehmen die Patente und 
Regiſtrierkarten beſitzen. 


- X Zur Bekämpfung des Kartoffelkrebſes wurde 
der Wojewode e t, den en une 
und in Ausnahmefällen auch Privatperſonen 


Prämien in Höhe von 10 Zloty für die Auf- 
deckung von 8 rtoffelkrebs bi Kaltoſſelſendun⸗ 
gen auszuzahlen. Ry 

X Berjonalnahriht von der Univerfität. Der 
hiefige Univerſitätsprofeſſor Dr. Ohanowicz 
iſt zum Mitgliede des Kompetenztribunals er⸗ 
nannt worden. i 

X Diplomprüfungen. Das Diplom mit dem 
Titel Magijter der ren für polniſche Philo- 
logie erhielt Frau Greiner, geb. Draganów, aus 
Nowy Sacz, Wojew. Krakau; das der Rechte 
Kurcz aus Beuthen in Oberſchl.; Otwin ow⸗ 
jfi aus Peiſern, ojew. Lodz, Biotrowffi 
aus Tum, Wojew. Lodz. 

X Die Schweinejeude ift unter den 8 
des Kommiſſars P. P. Grzin, Verwalters der 
Anſtalt für Zucht und Dreſſur der Polizeihunde 
auf der Zitadelle, feſtgeſtellt worden. 

X Todesfälle. Am 22. d. Mis. jtarb Dr. med. 
Eugenjuſz Wilhelmi in Poſen; an demſelben 
Tage er ag einem Herzſchlage der Arzt Dr. med. 
Jerzy Plate in werſenz im Alter von 
50 ren. Am Sonntag ſtarb im Alter von 
58 ren der Gutsbeſitzer Wojciech Muth in 
Minikowo, Kreis Poſen. 3 

K werer Schickſals Der Zahnarzt 
Jan Goesel ſtarb am 27. d. Mts. im Alter 
von 36 Jahren, und am 28. d. Mts. ſtarb deſſen 
Vater Staniſlaw Goebel im Alter von 
66 Jahren. - f 

X: Die Tollwut in der Wojewodſchaft Poſen 
wurde in der zweiten Nopemberhälfte in 5 Krei- 
ſen, 6 Gemeinden und auf 6 Gehöften amtlich 
feſtgeſtellt, und zwar Kreis Czarnikau 1, 1, Goſtyn 
1, 1, Kempen 2, 2, Schrimm 1, 1 und Wreſchen 1,1. 

Die Direktion der Disconto⸗Geſellſchaft, 
Filiale Poſen, gibt im heutigen Anzeigenteil 
bekannt, daß ſie am Montag mittags 12 Uhr 


wegen Auflöſung der Niederlaſſung 


2 für jeden Geſchäftsverkehr 
li ; 
en Abwicklungsverkehr wochentags 
von 10 bis 12 Uhr geöffnet ſein. Das Eingehen 
dieſes für das Poſener Geſchäftsleben ſo bedeut⸗ 
ſamen Bankinſtituts, das in weiten Kreiſen ſich 
iſt auch im 


bedauern. Es wäre dringend erwünſcht geweſen, 


daß ſich doch noch hätten Mittel und Wege fin⸗ 
den laſſen, die Disconto⸗Bank der Stadt und 


Wojewodſchaft Poſen zu erhalten. 6 
Die Verſchiedenheit des Brotpreiſes in 
olen. Vom 15. peame dk bis um eS 

Jahres gelten in den einzelnen 


für 100 Kilogramm en, in Lember 177 
ren de Kattowitz 934.50, oin 39,75, in iin 


as Stadt ankenhaus geſchafft. “ $ 


eine Aniela Wi tcz at, den 5; 
fie erlitt beträchtliche Verletzungen an den 
ußmaserpeihsht von Biber Bete ul I 
Uhrmachergeſchäft von Albert Brie, ul. Wielka 
Nr. 19 (ft. Breiteſtraße), eine gröhere Menge 


Die Schalter werden fortab nur noch 


ir ühen. 
Gejtohlen wurden: aus dem 
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Herren» und Damenuhren, jowie Ringe im Ge- 
ſamtwerte von 5000 Zloty, einer Staniſlawa 
Konieczny, ul. Zupanſtiego 19 (fr. Hohen- 
loheſtraße), aus der Bodenkammer einer Wittorja 
Kwieciüſka verſchiedene Damenkleidung und 
Wäſche im Werte von 1350 Zloty; aus der Wert- 
ſtatt eines Kazimierz Cieſielſti, Fabrikſtraße 
Nr. 34, verſchiedene Blechwerkzeuge für etwa 
500 Zloty; aus der Wohnung eines W. Boja⸗ 
nowſki, Breslauer Straße 14, ein grauer 
Damenmantel mit Skunkskragen; aus dem Ge- 
ah eines Feliks Pomor ki, ul. Maleckiego 13 
(fr. Prinzenſtraße), eine größere Menge Scholo⸗ 
lade, Bonbons und ein enten 

x Vom Wetter. Heut, Sonnabend, pe 
waren bei ſchwachem Nebel zwei Grad Kälte. 

x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 30. Dezember, 8,14 Uhr und 15,52 
Uhr, am Montag, 31. Dezember, 8,14 Uhr und 
15,53 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heut, Sonnabend, früh +0,40 Meter, 
gegen +0,26 Meter geſtern früh. 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der Bereit- 
ſchaft der Aerzte“, ul. 1 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße). Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 29. 12. 1928 
bis 5 1. 1929. Altſtadt: Aeskulap⸗Apotheke, 
Plac Wolności 13, Sapieha⸗Apotheke, Pocz⸗ 
towa 31; Jerſitz: Mickiewicz⸗Apotheke, Mickie⸗ 
wicza 22; Lazarus: Plucinſti⸗Apotheke, Glo- 
gowſka 74/75; Wilda: Kronen⸗Apotheke, Górna 
Wilda 61. 

x Rundfunkprogramm für Sonntag, 30. De- 
zember. 10.15—11.45: Gottesdienſt aus der Wil: 
naer Baſtlika. 12—12.30: Zeitzeichen. Landwirt: 


* Poſener Taqeblatt = 


intereſſante Feſtſtellung, daß der eigentümliche 
Patient ein zweites Löffelſtück be⸗ 
reits ſeit drei Jahren im Magen 
liegen habe. W. gab ſchließlich zu, bei einer 
früheren Verhaftung bereits das gleiche Manöver 
ausgeführt zu haben. Die Aerzte kamen über⸗ 
ein, daß keine Operation nötig ſei. W. wurde 
alſo wieder ins Gefängnis geführt und erfreut 
ſich beſten Appetits, obwohl er außer Gefäng⸗ 
niſſen, Poliziſten jetzt auch gewiß die Aerzte 
neben ſeinen zwei Löffelſtücken im Magen haben 
dürfte. Die Gefängnisleitung läßt jetzt immer 
einen Wärter während der Mahlzeit des W 
dieſen beobachten, um nicht das geſamte Küchen⸗ 
* in den Magen Winieckis wandern zu 
aſſen. 

* Natel, 21. Dezember. In der Nacht zum 
Mittwoch wurde hier auf den Landwirt Wil⸗ 
helm artknecht ein bewaffneter 
UAeberfall unternommen. Durch das Fenſter 
feines Schlafzimmers gaben unbekannt geblie⸗ 
bene Verbrecher ſieben Revolverſchüſſe ab. Eine 
Kugel traf den Bartknecht in die Hand, jedoch iſt 
die Wunde glücklicherweiſe nicht gefährlich. Die 
Unterſuchungen der Polizei haben bisher noch zu 
keinem Ergebnis geführt. 

+ Natel, 21. Dezember. Drillinge wurden 
von der Frau G., wohnhaft Gartenſtraße, ge⸗ 
boren, und zwar zwei Mädchen und ein Junge. 
Mutter und Kinder erfreuen ſich der beſten Ge⸗ 
ſundheit. Als der glückliche Vater dieſe Nach⸗ 
richt vernahm, fiel er in Ohnmacht, — man weiß 
nicht genau, ob aus Freude oder vor Schreck. 

* Obornik, 28. Dezember. In der Nacht zum 
Montag iſt die Waſſermühle der Frau 
Pauline Lenz niedergebrannt. Die 
Mühle hatte einen Wert von 7000 Zloty, ver⸗ 
ſichert ſoll ſie mit 8000 Zloty geweſen ſein. 


Kinder, dann brachten die Schüler und Schüle⸗ 
rinnen der Volksſchule eine ſehr reichhalti Helge 
von Geſangsvorträgen, Deklamationen un eih⸗ 
nachtsſpielen. Von letzteren riß beſonders ein 
Spiel, das die Heinzelmännchen bei ihrer Arbeit 
für den Weihnachtsmann zeigte, die kleinen Zu⸗ 
ſchauer mit ſich. Ein ſiebenjähriger Knabe trug 
einige Lieder auf der Violine vor. Fräulein 
Köbernit, die Lehrerin der betten fraß hat 
das Verdienſt, 1 Kinderherzen froh und 
glücklich gemacht zu haben. Anſchließend fand 
eine Beſcherung der mitwirkenden Kinder, ſowie 
der Kinder der Verbandsmitglieder ſtatt. 

C] Sroda, 27. Dezember. Am Freitag voriger 
Woche feierten die Schüler der hieſigen 
deutſchſprachigen Winterſchule, wie 
alljährlich, ihr Weihnachtsfeſt, beſtehend 
aus Vorträgen, Geſangs⸗ und Muſikaufführun⸗ 
gen des Schülerchors und des Schülerorcheſters. 
Danach wurden die Schüler beſchenkt, wobei es 
ſich die eee, zur angenehmen Pflicht 
machte, allen denen, die um Zustandekommen der 
Weihnachtsfeier durch gütige und koſtenloſe 
Ueberlaſſung von Geſchenken ihren anerkennens⸗ 
werten Anteil hatten, im Namen der Schüler 
ſowie der Schule herzlichſt zu danken, insbeſondere 
aber dem Verbande landwirtſchaftlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften, der Saatbaugeſellſchaft, der Weſtpolni⸗ 
ſchen Ländwirtſchaftlichen Geſellſchaft, der Shrift- 
leitung des „Landwirtſchaftlichen Zentralwochen⸗ 
blattes“, dem Gartenbaudirektor Reiſſert, dem 
Lehrer und Bienenvater Snowadzki und dem 
Riltergutsbeſitzer Bleeker⸗Kohlſaat in Grok- 
Slupia. Ein beſonderes Wort der Anerkennung 
und des Dankes gebührt der Leitung der Buch⸗ 
handlung der „Concordia“ für die Bücherſpende, 
die den Grundſtock der zukünftigen Schülerbiblio⸗ 
thek bilden wird. 


ſchaft Roscinno, Kreis Wongrowitz, patrouillierte, 
bemerkte er aus dem Garten ſich entfernende 
Geſtalten. Da man auf ſeinen Halteruf nicht 
reagierte, gab er einen Schuß ab, der den Niko⸗ 
dem Rochowiak derart verletzte, daß er bald 
ſtarb. Die Strafkammer verurteilte oczta zu 
6. Monaten Gefängnis mit ſechsjährigez 
Bewährungsfriſt. 


* Graudenz, 26. Dezember. Vor der Straf- 
kammer hatte ſich am Freitag voriger Woche der 
verantwortliche Redakteur des Tosinfbemofzar 
tiſchen Blattes „Pochodnia“ (Fackel), Guzia- 
lek, wegen Beleidigung der ee ĝu 
verantworten. In einem Artikel in Nr. 25 dieſes 
Blattes erblickte die Staatsanwaltſchaft den der 
Gerichtsbehörde gemachten Vorwurf der Partei- 
lichkeit und erhob Anklage. Der Angeklagte er: 
tlärte, daß mit den inkriminierten Stellen des 
Artikels keine ene a des Gerichts Apr 
u worden fei. Auch habe er den Aufſatz nicht 
geſchrieben und infolge Abweſenheit von Grau⸗ 
denz und Arbeitsüberlajtung den Artikel vor der 
Drucklegung nicht durchſehen können. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte auf 6 e Gefängnis 
und 600 Ztoty Geldſtrafe. Der Verurteilte 
wird Berufung einlegen. 


Briefhaften der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 131], Uhr. 

D. K. W. Die 5580 deutſche Mark aus Januar 
1923 haben einen Wert von 3,49 Zloty und ſind 
mit Aa pe 6 Prozent für die letzten vier 
Sir ai d. h. mit zuſammen 69 Grofen zu ver- 
zinſen, ſo daß der Geſamtbetrag 4,18 Zloty be⸗ 
tragen würde. 


Nr. 100. Von einer derartigen Verordnung 
kann uns nichts bekannt ſein, da ſie nichf 
exiſtiert. 

A. O. in 3. Wir empfehlen Ihnen, ſich in der 
Angelegenheit an den Vormundſchaftsrichter um 
Kat zu wenden, da die Kinderrente in der Tat 
bis zum vollendeten 16. Lebensjahre zu zahlen iſt. 

A. M. Wir können Ihnen unmöglich die An⸗ 
ſchriften ſämtlicher amerikaniſchen Millionäre 
angeben. Falls Sie einen beſtimmten Millionär 
meinen, dann bitten wir Sie um Angabe ſeines 
Namens. Wenn wir dazu in der Lage ſind, wer⸗ 
den wir Ihnen die Anſchrift dann mitteilen. 


— ——— — 


ſchaftlicher Vortrag. 12.30 12.55: Vortrag. 12.55 
bis 13.15: Reporterplauderei. 15.15— 17.20: Sin⸗ 
foniekonzert aus der Warſchauer Philharmonie. 
17.20—17.45: Silva rerum. 17.45—18.25: Rate- 
wettbewerb. 18.25—19: Für die Kinder. 19 bis 
19.20: Für die Jugend. 19.20 —19.45: Vortrag. 
19.45—20.10: Ein Ausflug in die Tatra. 20.10 
bis 20.30: Beiprogramm. 20.30 —21: Vokalkon⸗ 
zert. 2121.35: Klavierkonzert. 21.35—22: 
Arien und Lieder. 22—22.20: Zeitzeichen. Sport⸗ an! i 
nachrichten. 22.20—22,30: Tanzitunde. 22.40 bis durch den Bie bisher Bürgermeiſter Jondro 
24: Tanzmuſik aus dem Palais Royal. vereidigt. Die bisherige Prüfungskommiſſton 

X Rundjuntprogramm für Montag, 31. De- ap aufgehoben und eine neue gewählt, die 


5 ch aus den Herren Suda, Puſſak, Rowińjti, 
zember. 13—14: Zeitzeichen. Schallplattenkonzert. Rychwalſti zuſammenſetzt. In die Schlichtungs⸗ 


* Oſtrowo, 21. Dezember. Bei der am Sonn⸗ 
tag vollzogenen Krankenkaſſenwahl ge⸗ 
nügten nur etwa 50 Prozent der Wähler ihrer 
Wahlpflicht. Es erhielten die Liſte 1 33 P.) 8, 
die Liſte 2 (P. P. S.) 7, die Lifte 3 (Chrz. Zjedn.) 2 
und die Lifte 4 3 Mandate. — In der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung am Montag wurden verſchie⸗ 
dene Angelegenheiten erledigt. U. a. wurden die 
neueingeführten Magiſtratsmitglieder Laſota, 
Domanſki, Jankowſki und Podejma 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Berent, 27. Dezember. Am Sonnabend er⸗ 
folgte eine Exploſion in der Bäckerei 
von Kortas in der Langgaſſe, durch die der 
Backofen auseinandergeſprengt wurde. Wodurch 
dieſes Unglück entſtanden iſt, konnte bis jetzt noch 
nicht feſtgeſtellt werden. Der Sohn des Bäcker⸗ 
meiſters, der in der Backſtube beſchäftigt war, 
trug an der 1 und am ur erletzungen 
davon, ſo daß ärztliche Hilfe in Anſpruch genom⸗ 
men werden mußte. 

* Graudenz, 26. Dezember. Dieſer Tage abends 
fuhr von der Station Konojad aus ein Eiſen⸗ 


E 
14—14.15: Börjen. 14.15—14.30: Kommunikate. zii ; . bahnwerkmeiſter in Begleitung eines f ° 
17.35—18: Das Leben auf den AAR ulen. am a gewählt worden. Bäckers aus Graudenz auf einer Dräline in Sport und Spiel. 


18—19: Leichte Muſik aus dem Cafe , 
nade“. 1019.25: Franzöſiſch für Anfänger. 
19.25 19.45: Silva rerum. 19.45 — 20.10: Von 
den engliſchen Virginaliſten. 20.10—20.30: Bei- 


der Richtung Graudenz zu. Die Fahrt erfolgte. 
obwohl die Leute vorher darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht worden waren, daß auf der Strecke ein 
von Graudenz kommender Güterzug ſich in Fahrt 


ut] Pinne, 28, Dezember. Falſche Geldftüde 


zu 50 Groſchen und 2 Zloty wurden ſeit 
einiger Zeit im Verkehr beobachtet. Jetzt ge- 


Am die polniſche Eishockeymeiſterſchaft 
Bei ſehr ſchönem Wetter begannen am geſtri⸗ 
gen Freitag in Krynica die Kämpfe um die pol⸗ 


rogramm. 20.30—22: Abendkonzert aus Katto- lang es, einen Einwohner aus Jamorze felt- befinde. Zwiſchen den Stationen Jablonowo und niſche Eishockeymeiſterſchaft. Etwas pikant war 
in 22—22.15: Den. Kommunikate. zunehmen. In der Wehnung des Verhafteten riye; ſtieß dieſer Zug auf die Drä⸗ ei außerhalb des Rahmens dieſer nimple aus: 
22—22.15: Arien und Lieder. 22.45—0.45: Gil- ell eine Geldfälſcherwerkſtätte und noch weiteres |f i ne, deren Paſſagiere zum Glüd noch im letzten 


etragene Wettſpiel zwiſchen dem Poſener 
K. L. P. und dem Thorner T. K. S. um die Ver⸗ 
tretung des Bezirks Poſen⸗Pommerellen. In 
Poſen hatte K. I. P. in der dritten Terz das ent- 
ſcheidende Tor für ſich geſchoſſen, das aber von 
dem Thorner Schiedsrichter nicht anerkannt wor⸗ 


Falſchgeld vorgefunden worden ſein. 

DU Pleſchen, 27. Dezember. Auf der am 
20. d. Mis. bei Herrn Wallmann in Bro⸗ 
nöw abgehaltenen Feldjagd wurden 173 Stück 
Wild erlegt. Die beiden erſten Plätze Eden 

ützen, 


Augenblick hatten abſpringen können und dadurch 
vor ſchwerem Unheil bewahrt blieben; die Drä⸗ 
ſine wurde gänzlich zerſtört. 

* Löbau, 27. Dezember. Eine Immo: Kraft⸗ 
wagenkataſtro 1 ereignete ſich bei Sam⸗ 


veſterfeier aller polniſchen Stationen. 
— — — 


Gottesdienſtordnung für die katholischen Deulſchey. 


Vom 29. Dezember bis 5. Januar. 


Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — | fH zwei hier im Kreiſe bekannt gute plawa. Als der Gutsbefiger Sikorfki und der den war. Deshalb mußten beide Clubs die 
Sonntag, ½8 Uhr: Beichtgelegenheit. 9 Uhr: Herr Becker⸗Borucin mit 35 und Herr Hoffmann: Beamte der Landwirt ggaſtsbant in Thorn, Li⸗ | Reije u Krynica antreten, um an Ort und 
Predigt und Amt. 3 Uhr: Roſenkranz. Predigt und | Krzywoſadow mit 29 Kreaturen. ſiecki, mit einem Auto auf der Chauſſee nach Stelle nochmals einander zu begegnen.. Diesmal 
hl. Segen. — Montag, 5 Uhr: Jahresſchluß⸗ * Ramwitih, 21. Dezember. Mit einer Kinder⸗ Löbau fuhren, ſtürzte das Auto infolge der Glätte tegten die Thorner 3:0. Die eigentlichen 
gottesdienſt. — Dienstag, Feit der Beſchneidung IP eiſung in den Volksſchulen wird mit von der 12 Meter hohen Chauſſee⸗ n piele brachten am en age fol- 
des Herrn. 148 Uhr: Beichtgelegenheit, 9 Uhr: Pre⸗ Hong, des neuen Jahres begonnen werden. eſultate: Legja (Warſchau) — Wiſla 

a 


digt und Amt 3 Uhr: Vesper, Predigt und Segen 
%5 Uhr: Weihnachts ſitzung der Lydia. — Don: 
nerstag, 6 Uhr: Beichtgelegenheit. — Freitag 
Herz⸗Jeſu⸗Freitag. 


wurde. S. wurde aus dem Kraftwagen heraus⸗ 
geſchleudert und erlitt ſchwere Verleßungen. L., 
der im Auto blieb, trug ſchwere Geſichtswunden 
davon. Man hofft beide am Leben zu erhalten. 


itt i trii tt ende 
lande ne 155 11:1 und Pogon (Lemberg) — A. J. S. 


Dem iſtrat ſteht ei ü 
gij U in Fonds zur raf Wilna) 8 1. 


der hinreichen dürfte, * drei Monate hin⸗ 
durch täglich den armen Kindern der Schulen 
el iertel 3 i Auel Semmel verab⸗ 
reichen zu können. — In Ausübung feines Be⸗ æ 2 8 der Chauſſee 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. zufes farb plötzlich am Her Alk: e a e 
* Bromberg, 27. Dezember. Die geitrige Prez Droſchkenbeſitzer Freudenberg im 82. Lebens⸗ ſchwerer Unfall. Eine Balbina Faltow: 
mierenaufführung der „Deutſchen Bühne“ jahre. Für einen hieſigen Kaufmann ſollte er [ka aus Wielkie Radowijta kehrte abends mit 
wurde im dritten Akt jäh unterbrochen: von ſeſtern Patete vom Zollamt Majjel a ihren beiden Kindern auf einem Schlitten aus 
einem Herzf lag ereilt, ſank der Kauf: Am 9 Uhr vormittags machte er ng auf den | Briefen zurück. Aus bisher unbekannter Urſache 
mann Carl Groß, ahnhoſſtra e Nr. 9, tot] Weg dahin, nahm die Sendung am Zollamt in ſtieß der Schlitten mit dem Kraftwagen der 
vom Stuhl. Die Leiche wurde mit Hilfe des Ret⸗ Empfang, zahlte den Zoll, verſtaute auch ſelbſt Firma „Elibor“ aus Warſchau zuſammen. Hier⸗ 
tungswagens nach der Wohnung des Verſtorbenen die Pakete in feinem Wagen und — im Begriff. bei erlitt Frau Falkowfka jo ſchwere Ver⸗ ſtellenweiſe nebelig, Temperaturen meiſt über 
eſchafft. Nach geraumer Zeit wurde die Auf⸗ den Kutſchbock zu beſteigen, ſtürzte er plötzlich laenger, daß ſie einige Minuten nach dem An⸗ Null, 
5 p 120 ur um bie, goldene us dit‘ babin, = i — 55 ein . fall ſtar b. Der Sohn und die Tochter tumn__ Ff üß⸗üͤ5övö—ñẽñ, 
reihe ederzuerlangen, unter⸗ . — Bon einem i u 8 ; j 
nehmen mant e er die 105 laublichſten[ Unfall wurde vorgeitern der Arbeiter Piet ka, e e eee (Schluß des redaktionellen Teils.) 
Sachen. So hat am Montag d andit Jan der im Sägewerk Tomiak bej äftigt ift, betroffen. | 
Niniecti, der einen Raubiberfall in Brahe Beim Bedienen der Säge wurden ihm vier Finger Aus dem Gerichtsſaal. 
münde unternommen hatte, in einer Zelle des der rechten Hand fait gänzlich abgeſchnitten. Mit 
Polizeigefängniſſes während des Mitta 1 Ear ein einem Notverband verſehen, wurde der Verun: |_ Poſen, 28. . Der Buchhalter Alfons 
10 Zenkimeter langes Stück eines Löſfe s abge: glückte der Pflege des ſtädtiſchen Krankenhauſes Fleiſcher aus Uſch und der Bankbeamte Jözef | Teiden h 
biſſen und heruntergegeſſen. Er hoffte auf dieſe übergeben. Er ih verheiratet und Vater von drei[ Dud zit waren im Dezember v. Is. beim natürlichen „Franz oje“ ⸗Bitterwaſſers ihre 
ije in das Krankenhaus zu kommen und von kleinen Kindern. Schmuggeln von 1350 Zigarren und 15 700 Ziga- i 
dort leicht entfliehen zu können. Seine Wünſche 8. Nogaſen, 27. Dezember. Die Ortsgruppe retten aus Deutſchland erwiſcht worden. Das 
ingen jedoch nur halb in Erfüllung: man des Verbandes für Handel und Ge⸗ | Gericht verurteilte beide zu je 30000 Zloty, 
f d werbe verjamete ſich mit einer großen Zah erſatzweiſe je 300 Tage Haft und Beſchlagnahme i 
der Zigarren uſw. . wirkendes, ſaliniſches Abführmitte 
* Gneſen, 28. Dezember. Als der Förſter Bole⸗ 


Wetlervorausſage für Sonntag, 30. Dezember. 


= Berlin, 29. Dezember. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Meiſt trübe, mit eng j 
leichten Niederſchlägen, Auflöſung des Nebels, 
Tagestemperaturen etwas über Null, ſchwache ſüd⸗ 
liche Winde. — Für das übrige Deutſchland: Im 
Nordoſten weiterhin leichter Froſt, im übrigen 
Deutſchland trübe mit leichten Niederſchlägen, 


affte ihn ins Krankenhaus, wo er durchleuchtet 
wurde u. > 5 0 1 da 3 = es 
Löffels einige er über dem Magen 
befindet. Gisele machten die Aerzte die 


Kinder am Sonntag bei Tonn zu einer Weih⸗ 
nachtsfeier. 


6. J Der Vorſitzende, Bäckermeiſter 


ahns, richtete Begrüßungsworte an die law Poczta in einer Juninacht auf der Herr- 


Genossenschaftsbank Poznan 
Bank spöldzielezy Poznan 


spöldz. z ogr. odp. 
Bydgoszez, ul. Gdańska 162. 


allergrössten Umfanges für ame- 
rikanischen Grossindustriellen gegen 
sofortige Kasse zu kaufen gesucht. 
Besonders erwünscht eine möglichst kom- 
plette Alt-Deutschland, Kolonien, Europa 
oder Ueberseesammlung. 
Besichtigung und Kaufabschluss am Wohn- 


ort des Besitzers möglich. 
Zuschriften mit genauer Inhaltsangabe 
und Preisforderung an 


Willy Tichauer, Berlin- Schöneberg, 


Eisenacherstr. 63. 


Poznań, ul. Wjazdowa 3. 


Fernsprecher 4291. Fernsprecher 373. 374. 
Postscheckkonto-Nr.: Poznan 200 192. Postscheckkonto-Nr. Poznan 200 182 
Telegrammadresse: Raiffeisen. 
Girokonten im Inland bei der: 


Bank Polski Poznan bzw. Bydgoszcz. Agrar und Commerzbank Katowice O./S. 
Deutschen Genossenschaftsbank ın Polen Lodz Bank für Hande und Gewerbe \ Poznan bzw. 
Bank Spółek Niemieckich w Polsce, Al. Kościuszki 45/475 Cd. Bank dla Handlu i Przemysłu J gydgoszez. 


Girokönto im Verkehr mit dem Ausland bei der: 
1 Ostbank für Handel und Gewerbe, Berlin SW. 19, <rausenstr. 38/39. 


Erledigung aller bankmässigen Transaktionen. 
Annahme von Złoty- und wertbeständigen Spareinlagen. — An- und Verkauf, 
bewahrung und Verwaltung von Wertpapieren. 
und Dokumenten. — 


Auf- 
Einzug von Wechseln, Schecks 
Akkreditive. 


EOE Tageblatt 


i : l Heute prächtiger Film aus dem Leben der 
| l kee en Pim sos dn unter dem Titel: Fiir die Ball- Saison * | 
' 6 6 Der Dame Dem Herrn 
1 g Gesellschaftskleider Smoökinganzüge ; 
; 8 3 alle ad E Ballkleider Frackanzuge i 
i noS | Moderne Schals Oberhemden 
: In den Hauptrollen; Abendhüte Kragen 
| 99 | Imogene Robertson, Norman Kerry Lewis stone. Seidenstrümpfe Krawatten 
— FFC. NE DE En a Handschuhe Handschuhe 


Ersthlassige Massabteilung! | 
F. Lisiecki, Dom Konfekcyjny Sp. Akc, 


Sornan, Stary Rynek 98/100. 


Als Derlobte grüßen: 
Luise Möller 
Hurt Schmodde 
W 


Konariewo - Weihnäditen 1928 — Ousdein. 


* x 


Frieda Romak 
Artur Stieler amena 


Derlobte “mw 
acier ih Berlin 


Körnälördice Dræyboromo. Bahnhof Fr iedrichſtraße 


m 


Statt Katten: 
| Qaula Kaliski 
Salli LÕittelsohn 


Statt beſonderer Anzeige. N 
Heute früh 2% Uhr entſchlief ſanft MW 
nach kurzer Krankheit im 72. Lebensjahre 


Derlobie mein lieber Mann, unſer guter Vater. 

gut möblierte Vorderzimmer ee auch täglich * 
Wrzesnid Beszno, zu vermieten. Dorotheenſtraße 5 2 Schwager, Onkel und Großonkel der | 
k | Frau Napumocina mitten Gutsbefißer 


Guſtav Auit i 


Die trauernden Hinterbliebenen WR 

Amalie Ruft, geb. Sedite E 
ans ; 

rete als Kinder. 


Am 27. Dezember früh 9 Uhr entſchlief nach 7 tägigem ſchweren 
Leiden meine innigftgeliebte Frau, unfer herzensgutes Kind, Schwieger⸗ 
tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Fran 


Mein Wendland 


geb. Hinz 


im Alter von 31 Jahren. 
Pruſzewiee b. Biskupice, den 28. Dez. 1928. 
Für die trauernden Hinterbliebenen 


Eruſt Wendland. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 2. Januar 1999, 
2 ½ Uhr nachmittags vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Geſtern abend um 9 Uhr ſchloß für immer die 
lieben müden Augen im 88. Lebensjahre, nach einem 
Leben voll Arbeit, Güte, Liebe und Segen, unſere 
geliebte Mutter 


Fran Landſchaftsral 


IA 


geb. Benſch 


Poſen (Poznan), den 28. Dezember 1928 
(ul. Patr: Jackowskiego 28), 


c 


erbert 
Herma 
Wójcin, den 28. Dezember 1928. 
Die Beerdigung findet am 1. Januar1929, 
nachm. 2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


te früh entſchlief ſanft nach kurzem, 
1 a Shen a 5 gan, Matt tter 
und Großmutter 


Minna „ Node 


im vollendeten A biken Bahie. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


nebfl Rindern m nd Cnfeitindsen. 
Kobylnik, den 28. Dezember 1928. 
Die Beerdigun det Montag, den 
8 3 * 1 155 vom Tauer; 


N | 
j ienten Kavalleriſten, Reit g 0 
in lenivoller 8 5 e ge 
verheiratet, ohne alt, übernimmt 
auch Ledigen⸗Stellung, in ine rel gut bewandert. 


Mazijewsky, Pfer dehandlg., Ostrów Pozn 
— — — — : ʃ˙ 


Carl Schönberg, Aal. Oberamtmann, 
gl Majot d. R. a. D. und Frau 
Klein Polſchen, Kr. Bütow (Pomm.), 

Otto Schönberg, Agl. Oberſtleutnant 
a. D. und Frau, Naumburg (Saale), 

Franz Schönberg, Preuß. Oberſorſt⸗ 
meiſter und Frau, Schneidemühl, 

Manon Schönberg, Schweidnitz, 

Auguſta Schönberg, Pozuan, 

Wilhelm Schönberg, Generalmajor 
a. D. und Frau, Hannover, 

Ernit Schönberg und Frau, Bokeloh, 
Hannover, 

Kurt Schönberg u. Frau, Charlottenburg, 

Gertrud Schönberg, geb. Rindfleiſch, 

Käthe Schönberg, geb. Vogel, 

10 Enkel und 4 Arenkel. 


Die Beiſetzung findet am Montag, dem 81. Dezember 1928 
um 1 Uhr mittags in Langgoslin (Diuga Goslina) ſtatt. 


Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hinſcheiden 
unſeres lieben 


Sohnes und Bruders 


ſprechen wir auf dieſem Wege unſeren 
innigſten Dank 


Etta Reiners, geb. Peters 

Erich Reiners und 

Frau Ella, geb. Seifert. 
Tarnowo podgörne u. Szamotuly, Dezember 1928. 


m lte Ideale 
LTE Toilettecreme 


— 


„ mg » 1 
m ŚNIEG TATRZANSKI 


aus. 


all. Art: f: Damen u. Herren 
nach Maß werd. billigſt rey., 
umgearb. n. d. neueſt. Mode 
empfehle auch zu d. aller bill. 
Preiſen Felle, Pelzmäntel f. 


Alle Ade vadlotehntien Teile Teile 
und Zubehör für den Selbſt⸗ 
Faun ar Wi günftt 5 er⸗ 
lich und empflehlt in Herren u. Damen in groß. 
großer Auswahl Kan a, auf Aögablung. 
Witold Staſewski, Pracownia Futer 


ul. Sew. Mielöynskiego 22. ) 
Poznań, Stary Rynek 68. II. Etg. 3 Zu haben in Apotheken Drogerien u. Parfümerien i 


Mit dem 29. Dezember 1928 hat die Brauerei Jan Götz, Okocim, eine eigene Niederlage in Poznań 
eröffnet und empfiehlt dem geehrfen Publikum die ihrer Güte wegen bekannten Biere: 


| Märzen 
Export 


Sorter 


in Fässern und Flaschen, bieferung ins Haus. . 
Pavillon auf dem Ausstellungsplafze. Kunstels-Fabrik. 


Skład Piwa Browaru Okocimskiego 


Tel. 4-09 Poznań, ul. Górna Wilda 123. Tel. H- 09. 


Nr. 299 Sonntag, 30. Dezember 1928 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 
Die letzte Wirtschafts- 


als kontraktlich lieferbar erklärt werden. Am Mehl- 


rung von Darlehen gegen Getreidelombard erlangt Amtliche Devisenkurse 


kaben, Diese Darlelien werden gee Bar gien jin markt hat sich die * Re 5 red es — 2 12 2 2 2 
öhe von 50 Prozent vom Wert des angebauten Ge- bei kleinem Angebot in den Forderungen hochgehalten, N 1 N 
woche im alten Jahr. treides und 25 Prozent vom Wert des Getreides in der Konsum kauft nur für den dringenden Bedarf. kosten Goig r 55 Ai 

y Š Schobern gewährt werden. Die Verzinsung beträgt [Gerste unverändert still. $ Serin: 1 H ze > 212.18 212055 

Leichte Konjunkturbesserung. Stark rückgängiges 10 Prozent jährlich. Vieh und Fleisch. Berlin, 28. Dezember.. Offizieller | Brüssel . | °? 7? = | 18] 1264 

Wandelsbilanzpassivum. Entspannung am Geld- und] = Das unbeirledigende Ergebnis der lettländischen | Marktbericht der Preisnotierungskommission. Helsingfors. Br — =: =. 
Kreditmarkt. Eu 1808. A den Le e 1 azs wurden aufgetrieben: BR Ruder Kaum 625 og . = 7 ar 

amtlichen statistischen Zahlen hat die esjährige [Ochsen, 1025 Bullen, 1608 Kühe un ärsen), 3925 |: 2 y 5 

Gerade in den letzten Tagen, also gewissermassen Ernte im Vergleich zum Vorjahr erheblich geringere [Kälber und 18 045 Schweine. r r A ... — == > 2 

als Weihnachtsgabe oder als Neujahrsgeschenk, hat | Erträge gebracht. Unter den Getreidearten ist am Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold-] Rom 4659| 4682| 4652| 45.82 
sich das Wirtschaftsfirmament, das 3 des N oaposten Gerste e nn Ange pfennigen: Stockholm . > 238.72 | 239.92 238.55 725 50 
Jahres 1928 von düsteren, schweren Wolken umzogen um 45.18 Prozent gegen das Vorjahr zurückgeblieben. Rinder: Ochsen: a 58—61, b) 54—56, c) 4751, | Wien . a 125.31 | 125.93 | 125.28 | 125.80 
war, ein wenig erhellt. Zwei Faktoren sind es, die Die Hafererite war um 17.76 Prozent, die Rog- d) 38—44. — Bf a) 54—55, b) 50-52, c) 47 Zürich 171.72 | 172.58 | 171.64 172.50 


gestatten, in das neue Wirtschaftsjahr hofinungsvoller 
einzutreten und an die Stelle einer seit Monaten recht 


pessimistischen Abschätzung der nächsten Zukunits- | yy 


aussichten einen leichten Konjunkturoptimismus treten 
zu lassen: die rapide Besserung der Handelsbilanz 
sowie eine leichte, allerdings noch kaum fühlbare Ent- 
spannung auf dem Geld- und Kreditmarkte. 

Der Umschwung in der Gestaltung unseres Aussen- 
handels, der etwa seit Okteber deutlich erkennbar ist, 
hat im November bedeutende Fortschritte gemacht. 
Noch im September betrug das Handelsbilanzdefizit 
68.4 Millionen Zloty, fiel im Oktober um 30 Millionen 
auf 38.5 Millionen Zloty und ging im November neuer- 
lich um 32.6 Millionen auf den schon relativ gering- 
fügigen Betrag von 5.9 Millionen Zloty zurück. Eine 
so rapide Besserung der Handelsbilanz, ohne dass 
gerade in letzter Zeit umfassende Importeinschrän- 
kungen in Gestalt neuer Reglementierungen oder 
Zollverschärfungen vor sich gegangen wären, kommt 
für alle Wirtschaftskreise ziemlich überraschend. Wenn 
auch die starke Besserung des Aussenhandels im No- 
vember in erster Linie eine saisonmässig bedingte 
Koniunkturerscheinung darstellt, die vornehmlich dar- 
auf zurückgeht, dass angesichts des relativ günstigen 
Ernteergebnisses der Import in Lebensmitteln fast 
völlig aufhören konnte, während demgegenüber der 
Export in diesen Artikeln ein ziemlich grosses Aus- 
mass annahm, so ist doch bei der Wichtigkeit der 
Gestaltung der Handelsbilanz für das Wirtschaftsleben 
Polens überhaupt dieser Umschwung im Aussenhandel 
zweifellos als ein überaus günstiges Konjunktur- 
symptom zu werten. Gelingt es, auch im Dezember 
die Handelsbilanz, ähnlich wie im November, ungefähr 
im Gleichgewicht zu erhalten, so würde sich dadurch 
das Gesamtergebnis des Aussenhandels für 1928 
wesentlich verbessern. Es fällt natürlich schwer, 
schon heute irgend welche Horoskope für die 
Handelsbilanzentwicklung des nächsten Jahres zu 
stellen, doch muss festgestellt werden, dass die beiden 
Monate Oktober und November des laufenden Jahres 
das niedrigste Handelsbilanzdefizit im ganzen Jahr er- 
reichen, und so besteht nach den Erfahrungen der 
letzten Monate "begründete Aussicht dafür, dass der 
Kulminationspunkt des Defizits unserer Handelsbilanz 

ts überschritten ist. ; 

et ist auch eiue leichte Besserung am Geld- 
und Kreditmarkt. Nach den Berichten aus Industrie 
und Handel steht zwar auch der letzte Kalendermonat, 
also der Dezember, im Zeichen eines fühlbaren Geld- 
mittelmangels. Denn der Kreditbedarf sowohl von 
seiten der Industrie und des Handels, als auch von 
seiten der Landwirtschaft ist sehr beträchtlich, die 
infolge der langsamen und nicht leichten Ernterealisie- 
rung nur in gewissem Grade imstande ist, sich ihrer 
Verpflichtungen zu entledigen. 

Die Aktion der Bauk Polski, die darauf hinaus- 
läuft, Wechsel mit längeren Lauffristen, als sie dur 
schnittlich in den einzelnen Branchen üblich sind, 
nicht zum Diskont entgegenzunehmen, sowie auch die 
Aktion einiger Produktionszweige, einer weiteren Ver- 
längerung des Wechselumlaufes, namentlich in der 
Textil- und Konfektionsindustrie, entgegenzuwirken, 
hat bisher keine ernsteren Erschütterungen hervor- 
gerufen und sogar insofern Erfolg gehabt, als die 
Ueberschwemmung unseres Geldmarktes mit lang- 
fristigen Wechseln bis zu einem gewissen Grade auf- 
gehalten wurde. Den ursprünglichen Plan, radikale 
Kreditrestriktionen vorzunehmen und die Wechsel- 
termine zwangsweise abzukürzen, hat man schliess- 
lich, da er sich in der Praxis als undurchführbar cr- 
wiesen hat, fallen gelassen, und nur darauf ist es 
zurückzuführen, dass heute, wo nicht nur bei uns in 
Polen, sondern überall der Geldmarkt angesichts der 
starken Ultimoansprüche eine besonders starke An- 
spannung zeigt, keine erusteren Störungen zu ver- 
zeichnen sind. Denn hätte man, wie von vielen 
Kreisen befürwortet wurde, in rücksichtsloser Weise, 
ohne den gegebenen Verhältnissen Rechnung zu tragen, 
eine radikale Abkürzuug der Wechseltermine durch- 
geführt, so wären damit die Existenzgrundlagen vieler 


Unternehmungen, und zwar nicht nur schwacher, son- kl. 


dern auch lebensfähiger und gut fundierter Betriebe, 
erschüttert worden, welche häufig ‚angesichts der 
schwierigen Konkurrenzverhältnisse zu dem. Mittel 
langfristiger Wechsel Zuflucht nehmen mussten. Immer 
mehr bricht sich die Ueberzeugung Bahn, dass eine 
Beseitigung der ungesunden Erscheinungen auf dem 
Geld- und Kreditmarkt nur im Wege der selbständigen 
Organisierung des Wirtschaftsiebens, vornehmlich 
durch Erstarkung des Kartellgedankens in Industrie 
und Handel, möglich ist. Als ein wichtiger Schritt 
in dieser Richtung ist die vor kurzem erfolgte Kar- 
tellierung in der Lodzer Baumwollindustrie anzusehen. 

Die Kreditlage in den einzelnen Wirtschaftszentren 
ergibt ein uneinheitliches Bild. In Ostoberschlesien 
hat sich die Finanzlage infolge der Kündigung von 
kurzfristigen Auslandskrediten, namentlich seitens 
Frankreichs, verschärft. Frankreich findet infolge des 
steigenden Zinsfusses in Deutschland dort günstigere 
Anlagemöglichkeiten für seine überschüssigen Kapi- 
talien. Auch im Posenschen, Drohobyczer und Sta- 
nislauer Industriegebiet hat die Geldlage eine leichte 
Verschärfung erfahren. Im Gegensatz zu diesen Be- 
zirken lässt sich im Krakauer Industrierevier eine 
leichte Besserung feststellen, die zum grossen Teil 
auf den verstärkten Zufluss ausländischen Kapitals 
in Form kurzfristiger Kredite zurückgeht. Auch im 


Bialystoker, Bielitz-Bialaer und Kolomeaer Gebiet hat | yy 


die Geldknappheit an Schärfe verloren, namentlich aui 
dem Bialystoker Privatgeldmarkt ist eine wesentliche 
Besserung festzustellen. Dieser Stand der Dinge 
deutet zweifellos auf eine leichte Entspannung der 
Geldmarktlage hin. Denn auch die Berichte aus In- 


dustrie- und Handelskreisen über einen gewissen, 


wenn auch nur minimalen Rückgang des privaten 
ausserbanklichen Geldzinsfusses deuten darauf hin, 
dass Aussichten für eine Besserung am Geld- und 
Kreditmarkt vorhanden sind. Ein wenig hofinungs- 
voller treten Industrie, Handel und Landwirtschaft in 


das neue Wirtschaftsjahr ein. } 


ö 2 Millionen Piund Sterling für 1555 e 
Nach einer Meldung des „Kurjer Czerwony“ soll die 
Bank Handlowy in Warschau in England einen Son- 
derkredit von 2 Millionen Pfund Sterling zur Gewäh- 


genernte um 16.89 Prozent und der Ertrag von 
Mengkorn um 16.44 Prozent geringer als 1927. Ver- 
hältnismässig günstig gestaltete sich noch die 
eizenernte, die nur um 5.20 Prozent schlechter 
war als im vergangenen Jahr. Eine erhebliche Ein- 
busse haben auch Leinsaat (37.22 Prozent) und 
Flachsfaser (21.16 Prozent) aufzuweisen. Bei 
Erbsen beträgt der Rückgang 45.14 Prozent und bei 
Kartoffeln sogar 56.52 Prozent. Erschwerend 
kommt noch hinzu, dass bei Roggen, Weizen, Meng- 
korn und Flachs die Anbaufläche gegenüber dem 
vorangegangenen Jahr vergrössert worden war. 
Der mengenmässige Rückgang der Ernteerträge ist 
für die lettländische Landwirtschaft um so schmerz- 
licher, als die Ernte auch qualitativ ganz be- 
deutend hinter der vorjährigen zurücksteht. In 
absoluten Zahlen waren die diesjährigen Ernteerträge 
folgende (in 1000 dz): Roggen 2148.7, Weizen 680.1, 
Gerste 713.1, Hafer 1456.9, Mengkorn 477.4, Erbsen 
er Kartoffeln 3140.4, Leinsaat 104.3, Flachsfaser 


S Geschäftsabschlüsse und Kapitalserhöhungen pol- 
nischer Aktiengesellschaiten. Die Lemberger 
Brauerei A.-G. (Lwowskie Tow. Akc. Browarów) 
hat 1927/28 einen Reingewinn von 1 654 049.81 21 er- 
zielt, wovon — laut Generalversammlungsbeschluss 
12 Prozeut Dividende verteilt werden (gegenüber 
ebenfalls 12 Prozent im Jahre 1926/27 und je 10 Pro- 
zent in den Jahren 1925/26 und 1924/25). Kapital: 
4 Millionen Zloty. 

Die „Książnica Atlas“, Vereinigte Karto- 
graphen- und Verlagsanstalten A.-G. („Książnica 
Atlas“ Zjednoczone Zakłady Kartograficzne i Wyda- 
wnicze T. N. S. W. Sp. Akc.), Lemberg, hat auf ihrer 
letzten Generalversammlung beschlossen, den Bilanz- 
überschuss vom 1. Juli d. Js. in Höhe von 490 078.53 
Złoty mit 375000 zł dem Aktienkapital zuzuführen, 
das sich damit auf 3 Millionen Zloty erhöht, und 


mit 115 078.53 zł dem Reservefonds. 


Die „Rakszawa“ A.-G. für Tucherzeugnisse 
(Tow. Akc. dla Wyrobów Sukienniczych), Lemberg, 
erhöht — laut Generalversammlungsbeschluss — aus 
dem Bilanzüberschuss den Reservefonds um 214 897.89 
Zloty und deckt mit dem Rest von 70410,81 zł 
Verluste aus dem Jahre 1927. Kapital: 420 000 zł. 

Die A.-G. für Textilindustrie und -Handel I. A. 
Groslajt (Tomarzystwo dla Przemysłu i Handlu 
Wiöknistego I. A. Groslajt Sp. Akc.), Lodz, erhöht 
mit ministerieller Genehmigung ihr Aktienkapital 
um 0.5 auf 1.5 Millionen Złoty durch Ausgabe von 
5000 Stück 100-Zloty-Aktien, deren Emissionspreis 
103 zł beträgt. 

Die A.-G. Glas- und Porzelannengros Osinski 
u. Söhne (Hurtownia Szkla i Porcelany T. Z. 
Osinski i Synowie Sp. Akc.), Warschau, hat die Zu- 
stimmung des Handels- und des’ Finanzministeriums 
zur Erhöhung ihres Aktienkapitals von 100 000 auf 
500 000 zi erhalten. 


Märkte. 
Getreide. Posen, 29. Dezember. Amtliche 


Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznań. 

5 10 Richtpreise: tee ahm 
ri 
Ro gen „44 34.25-34.75 
Weizenmehl (65%) m. Sack.... 59.50 63.50 
1 (70%) m. Sack.... 48.25 
H 12 Re 30.75—31.75 
Braugerste 2 %%% %%% %% %%% „„ 6 34.00-36.00 
Mahlgerste. 52 2 „ „„ „„ „„ 32.00-33.00 
Weızenkleie „5 „„ „„ „„ „ „„ 25.25 — 26.25 


Roggenkleie rr 
Sertickee 
%%% w 37.00 - 39.00 
Felderbsen 62545225252„%ũ5˙ 323 „„„3„„ 45.00 — 48.00 
Viktoria erbsen . . 65.00 - 70.00 
Ro beg 

Gesamttendenz: ruhig. Braugerste in aus- 
gesuchten Sorten über Notiz. 7 


Warschau, 28. Dezember. Notierungen der Ge- 
treide- und Warenbörse für 100 kg franko Warschau 
im Markthandel: Roggen 35.50—36, Weizen 45.5046, 
Braugerste 35—35.50, Grützgerste 32—33, Einheits- 
hafer 33.50— 34.25, Roggenkleie 2525.50, Weizenkleie 
26—27, bessere Sorten 27—28, Weizenmehl 65proz. 
73—75, Roggenmehl 70proz. 49—50, Leinkuchen 50.50 
Be Rapskuchen 42—43, Raps 86—88, Umsatz 


ein. 
Lublin, 28. Dezember. Am hiesigen Futtermittel- 
markt des stärkeren Angebots wegen leicht gebessert. 
Für 100 kg loko Lager wird notiert: Süssheu 24, 
mittleres 19, bitteres 16, Futterklee 27.50, Langstroh 
14, Presstroh 12. * Tendenz behauptet. 

Wilna, 28. Dezember. Notierungen für 100 kg 
im Waggonhandel franko Wilna: Roggen 38—39, 
Sammelhafer 31, Braugerste 35—36, Grützgerste 30 


bis 31, Weizenkleie 23—29, Roggenkleie 26—27, Lein- 


kuchen 50—51. 

Berlin, 29. Dezember. Getreide- und Oelsaaten 
fur 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 202—204, Dez. 220.5, März 227—227.5, Mai 237. 
Tendenz still. Roggen: märk. 201—203, Dez. —.—, 
März 224,5—224.75, Mai 235. Tendenz still. Gerste; 
Braugerste 218—235, Futter- und Industriegerste 192 
bis 200. Tendenz ruhig. Hafer: märk. 192—199, 
Dez. 213, März 224.25, Mai 234.75. Tendenz ruhig. 
Mais: loko Berlin 224—225. Tendenz ruhig. Weizen- 
25.75—28.75. Tendenz ruhig. Roggenmehl: 
Tendenz ruhig. Weizenklele: 14.5. 
Tendenz behauptet. Weizenkleiemelasse: 15. Roggen- 
kleie: 14.2. Tendenz behauptet. Viktoriaerbsen: 42 


bis 50. Kleine Speiseerbsen: 35—40. Peluschken: 
22—24. Ackerbohnen: 21—23. Wicken: 27—29.5. 
Lupinen, blau: 14.5—15. . Lupinen, gelb: 17--17.5. 
Seradella, neue: 37—40. Rapskuchen; 19.9—20.3. 
Leinkuchen: 25—25.2. Trockenschnitzel: 13.1—13.6. 
Soyaschrot: 21.7—22.10. Kartofielilocken: 18.5—19.2. 
Ostdevisen. Berlin, 29. Dezember. Auszahlung 


arschau 46.925—47.125, grosse Zloty-Noten 46.75 bis 
47.15, 100 deutsche Reichsmark 212.20—213.11. 
Produktenbericht. Berlin, 29. Dezember. Der 

'oduktenmarkt trug am Wochenschluss ein sehr stilles 

epräge, zumal ein Teil der Besucher wiederum nicht 
erschienen war. Wenn auch die letzten ausserordent- 
lich günstigen Meldungen über die Ernten auf der 


südlichen Erdhälfte in den Preisen bereits eskomptiert 


zu Sein scheinen, so verbehlen sie dennoch nicht, eine 
gewisse Unsicherheit in den Markt zu bringen. An- 
gesichts des sehr kleinen Sonnabendgeschäftes ver- 
mochten sich die Preise für die nach wie vor nicht 
reichlich angebotene prompte Ware von Brotgetreide 
zu behaupten; für Weizen zeigen die Exporteure ver- 
einzelt Frage. auch Roggen wird au der Küste zur 
sofortigen Lieferung auf gestrigem Preisniveau aufge- 
nommen. Am Lieferungsmarkt hielten sich die Preis- 
veränderungen gleichfalls in engen Grenzen. Die 
heute besichtigten 150 t Weizen und 30 t Roggen 
konnten, wenn auch zum Teil nur mit Minderwert 


59.00—64.00 | Cegielski H. 


bis 49, d) 42—45. — Kühe: a) 42—46, b) 32—38, 
c) 24—30; d) 18—22. — Färsen: 53—56, b) 46—50, 
c) 38—44. — Fresser: 35—45. 

Kälber: a) —, b) 80—88, c) 65—80, d) 4860. 

Schafe: a) (Stallmast) 60—63, b) 50—58, c) 42—48, 
d) 35—40. 

Schweine: a) —, b) 74, c) 72—75, d) 70—72, e) 65 
bis 70, f) —, g) 64—65. 

Marktverlauf: Bei Rindern ruhig, erheblicher 
Ueberständ, bei Kälbern ruhig, bleibt Ueberstand, bei 
Schafen langsam, bei Schweinen langsam, erheblicher 
Ueberstand. 

Eier. London, 27. Dezember, Notierungen für 
120 Stück in sh: Dänische Eier 15%—16 Ib 23, hollän- 
dische braune 23—25, gemischte 20—22, litauische 
beste 16.6—17, einfache 12.6—12.9, mittlere 11.6—12, 
Posener sortierte 15.3—15.9, mittlere 12—12.3,° pol- 
nische blaue 12.6—13.6, rote 10.3—10.6, russische 
schwarze 15, blaue 13, rote 11.6—12. Die polnische 
Zufuhr betrug in der vergangenen Woche 1768 Kisten. 
Tendenz unverändert, billigere Sorten sind besser 
gefragt. 

Butter. London, 27. Dezember. Amtliche No- 
tierungen für 1 cwt in sh: Neuseeländische Butter 
182—186, ungesalzen 196—198, australische beste 182 
bis 184, ungesalzen 184—188, dänische 210—212, pol- 
nische 164—166, ungesalzene 170—174. Für dänische 
Butter ist der Preis um mehr als 7 sh gefallen, weitere 
Preisrückgänge stehen bevor. 

Chemikalien. Warschau, 28. Dezember. No- 
tierungen für 1 kg in Zloty franko Station Hajnówka 
oder Bialowiez: Terpentin med. reines A 1.90, wasser- 
freier Kiefernteer 0.48, Karbolineum der Marke 
„Zubr“ 0.65 zł. 


Metalle und Metallwaren. Warschau, 28 De- 
zember. as Warschauer Handelshaus A. Gepner. 
Grzybowska 27, notiert folgende Richtpreise für 1 kg 
in Złoty: Bankazinn in Blocks 12, Hüttenblei 1.15, 
Hüttenzink 1.35, Antimon 2.40, Aluminium 5, Zink- 
blech Grundpreis 1.60, Messingblech 3.60—4.50, Kupfer- 
blech 4.40. 

Kattowitz, 28. Dezember. Der Preis für Roh- 
eisen ist mit 210 zł für eine Tonne loko Ladestation 


unverändert. 
rn 


(Schlusskurse. Posener Börse. 
Fest verziusliche Werte. 


Notierungen in % 

8% staatliche Goldanleihe (100 G.-2l.) 

50% Konvertierungs-Anleihe (100 zł). . „ 
1% Eisenbahnanleihe — G.- Franken). 

2% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 

80), Pfaudbr der staatl. (100 G. -l.) 
70% Wohn.- Oblig, d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
80 Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z)v. J. 1926 
8%, Dollarbriefe der Posener dschaft(1 D.) 
4% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (10 20 


Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien. 


8% mi 


Hartwig C. 
H. Kantorow. 


83,60 
— 
= 
— 
— 
— 
— 
— 
= 
- 
— 


Iiir 


2 
I&I 


Tendenz: behauptet, à 
G. = Nachfrage. 2. = Angebot, + = Geschäft * ohne Ums 


Der Złoty am 28. Dezember 1928: Zürich 58.175, 
London 43.27, New York 11.25, Riga 58.75, Bukarest 
a een (Noten) 64.10—64.40, Wien 79.415 bis 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 29. Dezember für 1 Dollar 8.87—8.88 zł, 1 engl. 
Pfund 43.10 zł, 100 schweizer Franken 171.23 zł, 100 
französische Franken 34.72 zł, 100 deutsche Reichs- 
mark 211.55 zł, 100 Danziger Gulden 172.40 zł. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


5% Dollarprämien-Anleihe Il. Serie (5 Doll.) 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 u. à 

6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Do J 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) 
50% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 zi.) 


industrieaktien., 
29.12. |28, 12. 29.12. | 28.12 
Bank Polski... | 179.00 | 179.75 | Nafta . — — 
Bank Dyskont. | 134.50 | 134,50 | Polska Nafta — — 
Bk. Handl. l. W.] 120.50] — Nobel -Stand. — — 
Bk. Zachodni — — Cegielski . , — — 
Bk. Zw. Sp. Z. 81.00 | 80.50 | Fitzuer. „ . | — — 
ee] 5 55 — — epp j 2 7 m 39.00 
„ „ — — odrzejöw . . 33.5. 
Spies . [230.00 | 230.00 | Norblin . =- — 
Strem = — Orth 55 — — 
S — ~ Ostrowieckie. | 95.50] 95,50 
Elektr. Dabr. — — Parowozy. . 30.00] — 
Elektrycznose | — — Pocisk. . — — 
P. Tow. Elekt | — — Roha . 16.00 
Starachowice | 39.50 39.00 | Rudzki. . 44.50 
Brown Bover, — 1120,00 | Stąporków. „| '— — 
N ar — aa } —.— ae 7. 2.75 
ai Sw. 4 — 1 e ki — 1 > 
Chodorow. . — — — € = — 
Lzersk . 3 — — yrardów . + — 
Cagstocice . | — == Borkowski 15.00 15.00 
Goslawice . — — Br. Jabikow. — — 
Michalow. . — — Syndykat, „ — — 
Ostrowite — — Haberi 3 — 240.0 
W. T. F. Cusru | 46.00] — Herbata . . — — 
Firle) o. Cou — 55.00 | Spirytus . . — — 
F. aa — 6.25 | Zegluga < — 
Wysoka — — Mae wsk . 685.000 
Druewo . - — MirkoW . — 
Wegie .. 102 00 98,50 | Lombard 1600| ~ 


Tendenz: behauptet. 


\ 


*) Uenor Lyndon errechnet. 
Tendenz: fester. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsblid. Berlin, 29. Dez., 13 Uhr. 
An der heutigen Börse blieb die Tendenz freund- 
lich. Das Geschäft war zwar wie gewöhnlich an 
Sonnabenden äusserst gering, da Orders aus der Pro- 
vinz kaum vorlagen und die Spekulation auch weiter- 
hin nur zögernd Neigung zeigte, neue Engagements 
einzugehen. Nur für einige Spezialwerte bestand, wie 
immer in der letzten Zeit, etwas Interesse, während 
die Mehrzahl der Papiere vernachlässigt blieb. Die 
feste New Yorker Börse stimmte trotz des noch immer 
steifen Tagesgeldes doch eher freundlich. An vor- 
liegenden Momenten war vor allem die gestrige Ge- 
neralversammlung von Hoesch zu erwähnen, die von 
der Börse nicht gerade günstig aufgenommen wurde, 
da aus dem Bericht zu ersehen ist, dass der Auftrag- 
bestand gegen das Vorjahr zurückgegangen ist. Auch 
die Stochr-Generalversammlung war eher dazu ange- 
tan, eine Verstimmung hervorzurufen, da man der An- 
sicht ist, dass die Aktionäre grössere Vorteile aus der 
Freigabe hätten erwarten dürfen. Auch die Aus- 
sichten für die Zukunft wurden weniger günstig be- 
urteilt. Am Montanmarkt sprach man von der heutigen 
Nachricht, dass ein europäisches Kohlenkartell geplant 
sei. Es verstimmten aber die rückgängigen Eisen- 
preise. Die ersten Kurse waren meist 1—2 Prozent 
höher, vereinzelt ergaben sich aber auch kleinere 
Rückgänge. Reichsbank lagen auf angeblich hollän- 
dische Käufe bei lebhaftem Umsatz fast 6 Prozent 
höher, während Salz-Detiurth vernachlässigt waren. 
Am Elektromarkt lagen R. W. E. und Rhein, Elektr. 
4—5 Prozent: höher, auch Gesfürel war gefragter. 
Holzmann gewannen auf die Meldung von grossen 
Aufträgen 3 Prozent. Spritwerte, Danatbank und 
Schubert u. Salzer waren geiragter. Deutsche An- 
leihen, besonders Neubesitzanleihe, lagen fest, auch 
Ausländer eher fester. Am Pfandbriefmarkt war die 
Tendenz uneinheitlich. Der Geldarkt war eher etwas 
angespannter, wenn auch der Zahltag am Montag 
keine grösseren Schwierigkeiten bereiten dürfte. 
Tagesgeld 6—8 Prozent, Monatsgeld 9—9% Prozent 
und Geld über Ultimo 9—10% Prozent. Devisen waren 
nicht wesentlich verändert, der Dollar lag etwas 
fester. Paris, Mailand etwas leichter. Im Verlauf 
wurde es nach einer vorübergehenden leichten Ab- 
schwächung wieder allgemein fester, R. W. E. 
4 Prozent höher. Neubesitzanleihe zog bei lebhafterem 
Geschäft weiter an. N 


(Anfangskurse) Terminpapiere. 


Dt. R-Bahn . 
A. G. . Verkehr 
Hamb. Amer. 
Hb. Südam. i 
Holzmann . 
Ilse Bgbau. 
Kali. Asch. 


Daimler-Benz 
Dessauer, Gas 


i, G. Farben 
Felten u. Guill. 
Gelsenk. Bgw. 
Ges. . el. Unt. 


Ablös.- Schuld 1-50 00 ũ ̃ . . „ Yo E 
2 „ 60.000 „„ 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht, 


Accumulator. — 
D $ 150.00 
schaffenbrg. — 
Bemberg . d 190.50 
Berger, Pöge, iltre W, — 
Dt. Kabelwk. Riedel — 
DiWollw. . . Sachsenwerke 131.00 
Dt. Eisenhd, . 1 

 Feldmühle. - — 
Hohenlohe 40.50 
Humboldt 341.50 
Körting, Gebr. Stollb. Zinn. 181,00 
„ahmeyer . 


Tendenz: freundlich. 


Amtliche Devisenkurse. 

29. 12. 29. 12.28. 12. 28. 12 

Geld | Brief Geld | Brief 
suenos Aires 4.763 | 1.767 | 1.764| 1.766 
Canada Dan Aae HE 4184| 4192| 4183| 4.191 
N A IT A A A 1.928 1.932 1.930] 1.93 
‚onstantinopel ER 2068| 2.0724 — — 
„ondon . s 1 20.36 | 20.40 20.40: 
Now York ; e e a . » | 449358 4.2015 4.1930 4.2010 
io de Janeiro . . | 0498] 0.520 f 0.4385 | 0 
Uruguay ß. 4478 4284] 4276| 4.284 
Amsterdam 168.54 | 168.88 | 168,61 | 168,95 
Athen e 5.425 5.435 = var 
irüssel > e o e s | 5839| 5851] 38.39 58.51 
D 81.42] 81.884 — — 
Helsingfors . . . » | 16545 | 10.565 | 10.545 | 10,555 
itallen ses 1 21.955] 21.995 | 21.95 | 21.99 
Jugoslawien , ..' . . | 2388| 7.397 | 7.388 | 7.402 
Ko; no.. 81â6. [11204 | 11226 | 112.03 | 112.25 
Lissabon , . , atso 18.55 | 18.61] 18.53] 18.57 
Oslo 111.94] 11216 | 111.94 | 112.16 
Paris 216.405 16.445 16.42 16.46 
Prag ARF FA Rache. 1243| 12.45 | 12.428 | 12.448 _ 
Schweiz [ 80.85] 81.0} 8096| 81.12 
Sofia .. ehe 3.029 3085| 3.028 
Spanien . . . 2 68.41 68.55 656. 
Stockholm “e e [11234] 112,56] 112.51 | 11273 
Budapest. . De FE 7314| 7328| 7311| 73.25 
wien ~ > S 59.07 5919| 59.07] 59.19 
Kaina i a, abe 8 20,872 | 20.912 — u= 
Reykjawik (100 Kronen.) 32.06 92.24] 92.06 92,24 


—— — — ͥ́ — — — 2 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind 
ohne Gewähr. 


Hierdurch teilen wir ergebenst mit, dass wir wegen 
Auflösung der hiesigen Niederlassung unsere Geschäfts- 
räume ab Montag, den 31. Dezember 1928, 12 Uhr mittags 
für den laufenden Geschäftsverkehr schliessen. Wir 
bitten deshalb, uns weitere Aufträge nicht mehr zu- 
kommen zu lassen. 

Zum Zwecke der Erledigung der noch laufenden 
Geschäfte werden wir eine Abwicklungsstelle unterhalten, 
welche in unseren bisherigen Geschäftsräumen vorläufig 
weiter bestehen bleibt. Unsere Schalter werden ledig- 
lich für den Abwicklungsverkehr wochentags 
von 10—12 Uhr vormittags geöffnet sein. 


Direction der Diseonto-Gesellschaft 
Filiale Posen. 


HUSTEN, HEISERKEIT 


bei Erwachſenen und Kindern beſeitigt ſchnell und! 


ſicher echter Zuſtentee und Bonbons unter 
dem Namen „EINS-ZWEI-DREI?. Glänzend 
bewährt. Tee 1.25 zl, Bonbons 40 gr. Erhältlich 
in Apothek. und Drogerien, wo nicht zu haben, Probes 
Verſand direkt gegen Nachnahme von 3.— zl. 
ST. Müller, Laborat. Poznan. Wrocławska 15 


bester Qualität 
tür zł. 2 200.— bis 3000.— 
liefert 
nuch gegen Teilzahlung bis 18 Monate 


bei ca. ½ Anzahlung 


sAN, 


X) 
PR 


N 5 


Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56, 
Größte Pianofabrik in Polen, 150 Arbeiter 
Gegr. 1905 Tel. 883 u. 458, 


Wild u. Geflügel 


Butter, Eier 


verwertet stets in jeder Menge 


Zentralmarkt A.-G. 
für Verwertung landwirtsch. Erzeugnisse 
BERLIN . 28, Zentralmarkthalle, 
Bogen 3 u.4. 
Fernspr.: E, 2, Kupfergraben 5291. 
Drahtanschrift: Ernährungsmarkt. 


Wir bitten um Angebote. h — 
SCHOKOLADE 
Ich habe die Güte des Centralin SPIRA JON ; 
Mährialz-Futtertaltes ausprobiert spi: R A t 1 N EN 
z Derſelbe beſteht unter anderem ; A 
auch aus präcepet. phosphor- 
ſaurem Kalk, welcher 95% 
magenlöslich u. daher alſo 
auch beſonders als Borben 
gungsmittel gegen alle 
Krankheiten zu empf. 
iſt. Man verl. in all. 
Y Gin- und Verkaufs- 
Vereinen, Drog. Apoth. 
uſw. nur den echten 
Centralin⸗Nährſalz⸗Futterkalk 
in Originalpackungen und 
nehme nichts anderes. Wo 
nicht zu haben, verſendet 
Chemische Fabrik Centralin, Poznan 
Waly Zygmunta Augusta 10a. -- Tel. 51-86. 


Drahtgeflechte 
＋ und Geci 


* Stacheldrähte 


Preisliste gratis 


N ‚Alexander Maennel 
abryka ogrodzeń drucl 
Nowy Tomysi 5 (wol, — 


ze 


la 


Lockenwickler, Brennscheren, 
Kämme, Bürsten, Manikür- 
artikel, Parfümerien, Rasier- 


maschinen, Rasiermesser 
billigst 


St. Wenzlik, Poznan 


Aleje Marcinkowskiego 19 


Sugenie Arlt, 
Sto. Marcin 131, 


4 


—— 


ENIT 


ETAN 


4 
W 


5 Wäsche nach Maß 


Asthma Bronchitis 


Verlangen Sie kostenfreie Aufklärungsschrift Nr. 9 


Dr. Gebhard & Co.. Danzig. 


+ Dojener Tageblatt 


Teppiche 


K. Kuzaj 


27 Grudnia 9 


7 Bf 
Mein schönes Fräulein, 


Darf ich’s wagen, 

Arm und Geleit 

Ihnen anzutragen? 

Nein, danke, bin schon versorgt. 
Eine „CENTRA-MIKRO“-Lampe 

Zu Haus mich führet unbesorgt. 


Die elegante Taschenlampe 


Centra Mhifrs 


ist unbedingt zuverlässig. 


Poznań Lödz 
t.Rynek 95-96) Piotrkowska 31 
L.Etg. Tel.26-371.Etg.‚Tel.5-84 
empfiehlt Felle und 
Pelzfutter für Damen- 
und Herren-Pelze 

Saison-Neuheiten in grosser 
Auswahl! 


IEA C 


Lewaldsı. Kuranstal 


früher Dr. Loewenstein 
Bad Ober nigk bei Breslau 
an der Schnellzugslinie Poznan—Breslau, 

Auf Antrag ermässigtes Visum für 20 Zloty 
SANATORIUM FÜR NERVEN- UND GEMÜTSKRANKE. 
Erholungsheim Entziehungskuren Drei Aerzte. 

Leit. Arzt: Prof, Dr. Berliner, Nervenarzt. — Dr. med, Fischer. 


brand, gelb 

Flecke be- 

2 seitigt unter 
Garantie 

Apotheker J. Gadebusch 


„Axela-Creme“ 1], Dose 

2.50 zi. — 1], Dose 4,5021, 

„Axela-Seite“ 1 St. 1.25 21. 
3 St. 3,50 zl. 


Für Zentralheizungen 


KORS Marie „Gotthart 


empfiehlt 


Towarzystwo Handlowe dla Przemysłu Koksoweno Z0. . 


Poznań, Aleje Marcinkowskiego 3 a, 3 b 


J. Gadebusch, 


Drogenhandl. u. Parfümerie, 


POZNAN, Nowa 7 (Bazar). 


SS6Ee>>3= 


Die schon vor de mi 


Rn y 

4 A Telegramm-Adresse: Przemysikoksowy. Telephon 14-11 

3 Weltkriege 4 er | 

A erhalten Sie 

F 1 

schnell und gut g Stenographie- 

8 jeder Art F und Schreibmaſchinenkurſe für Anfänger u. Fortge⸗ 
A 5 ſchrittene fangen am 4. Januar an. (Maſchinen aller 
a Fenster u. Türen ® S vierteljährl. u. halbjährl. Kurſe. 
3 d Buchführ, privat, Anm. bei Q. Tyran, Strzelecka 33, 
GN à 4 Ecke Pl. Swietokrzyſki, von 11-1 u. 5-9, außerdem 
5 bei 4 in Jerſitz, Poznauſkta 28/30, III., von 8-11. u. 3-5. 


10. Quische 5 


* Grodzisk-Poznafi 363 a 
*( rüher Grätz-Posen). in 


3 


=ERSEESEE 


Kleinwächter : 
erteilt Rat und Hilfe A 
ul, Romana Szymańskiego 2, 


WEINE u. SPIRITUOSEN 
KAROL RIBBECK 


INH: ALEKSY LISSOWSKI 


BILLIGER: 
Herrenp. in eigene: 
Werkstatt hergestellt 

von 166. — zt an. 

Große Auswahl 1. Pelz- 

futter u. Felle jed. Art. 
Massanfertigung! 

Pelzjack. u. Unterhos. 

Magazyn Futer i Odzieży 

B. Hankiewicz-Poznai, 


ul.Wielka 9 (Eing.ul.Szewska 


Kiefern⸗ 
Rundhol 


einige Tau end Meter zu 
kaufen geſucht. Offert. 
m. Preisang. a. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. v. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, u. 2048. 


Saufen Wellenblechbaracken 


3X5X15—20 in gut erhaltenem Zuſtande. 
Gefl. Angebote an e Kosmos, Sp. z o. o, 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 2041. 


T pl.Wolnosci 18. Tel. 18-77} 


(Neben Palais Royal) 
Elegante Fussbekleidung. Neue Formen, schöne Modelle, 


in den modernsten Farben und seidenweichem Leder. 5 
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W er Bank für 
Fr ikreich. Drei der Betrüger wurden 


OER 
8 


ra 
um 


i der Vereinigten Staaten zum Abſchlu 


tionalregierun 


aber das Problem des neuen Oeſterreich ſei nicht 
nur ein öſterreichiſch⸗deutſches, ſondern auch ein 
europäiſches. Darum könne es nur in dem 
großen Rahmen der europäiſchen Verſtändi⸗ 
gung gelöſt werden, nur aus der Triebkraft des 
Friedensgedankens heraus und nur in einer 
politiſch reif gewordenen Zeit. Eine ſolche Ent⸗ 


Ab 3. Januar. 


Warſchau, 29. Dezember. Polniſchen Blätter⸗ 
meldungen zufolge hat Miniſter Twardowſki 
Dr. Hermes mitgeteilt, daß er vom 3. Januar 
ab in Warſchau zu ſeiner Verfügung ſtehend 
werde. Herr Twardowſki weilt gegenwärtig in 
Tirol zur Erholung. 


Veränderungen im höchſten Gericht. 


Warſchau, 29. Dezember. Polniſche Blätter 
melden: Im Zuſammenhang mit dem Inkraft⸗ 
treten des Dekrets über die Neuordnung des Ge⸗ 
richtsweſens fol der erſte Präſident des 
Oberſten Gerichts, Dr. Wladyſlaw Seyda, zus 
rücktreten. Als Nachfolger wird der Warſchauer 
Appellationsgerichtspräſident Gupinjti gez 
nannt. 

Eritaunte Kinderaugen 


ofen, 29. Dezember. Der „Kurjer Poznanſti⸗ 
äußert indirekt ſein Erſtaunen darüber, daß 
der Militärattachs bei der polniſchen 
Geſandtſchaft in Berlin, Oberſt Mora w⸗ 
j£i, im Namen des Kriegsminiſters die 7 
„Reichswehr“ zur Teilnahme an den internatio- 
nalen Schneeſport⸗ Wettkämpfen in 
Zakopane eingeladen hat. 


Arbeilskommiſſar in Oberſchleſien 


Warſchau, 29. Dezember. Miniſter Jurkie⸗ 
wic hat den Ingenieur Konopczynjti zum 
deer Arbeitskommiſſar in Oberſchleſien er- 


= Ein Proteſt. 


Kattowitz, 29. Dezember. (A. W.) Geſtern ijt 
in Kattowitz eine Erklärung der Vereinigung 
polniſcher Ingenieure veröffentlicht worden, die 
gegen den Abſchnitt der Rede Streſemanns 
protejtieren, in der feſtgeſtellt wird, daß ſich die 
deutſchen Ingenieure am me ii en um die 
Entwidlun Oberſchleſiens ver: 
dient gene hätten. 


Eine peinliche Betrugsaffäre. 


Poſen, 28. Dezember. In der polniſchen Emi⸗ 
ration in Frankreich hat ïé ein äußerſt pein⸗ 
icher Fall ereignet. Durch betrügeriſche Speku⸗ 
lationen eines Edmund, Józef, Feliks und Gta- 
nijlam Nowak kam es zum Bankerott der 
Gewerbe in 
leich 
eliks 


verhaftet, während der Generaldirektor 
Frem⸗ 


Nowak, der unter falſchem Namen gut 
denlegion flüchtete, erſt in Algier feſtge⸗ 
nommen werden konnte. Die wolniſchen Emi- 
granten, die den Gebrüdern Nowat ihre Erſpar⸗ 
anvertraut hatten, find. um etwa 60 


25 000 
ar n wii ne digt worden. Das polniſche 

lat in irg hat Kampf 
% a A der In zeen e Ar⸗ 


beiter in Frankreic a s der 
Botſchafter Chlapowſki hielt die Angelegen⸗ 
eit für beſonders wichtig und wirkte in der 
Richtung einer Beſchleunigung der Ermitt⸗ 


lungen. 
Verbotene Nachtarbeit. 


Poſen, 29. Dezember. Der „Przeglad Po⸗ 
r 
efen fo end Denkſchr , 
die Berufsverbände die 5 ebung der Nacht⸗ 


Aus der Republik Polen. 


worden fei, weil die Leitung zur Univerſitäts⸗ 


Poſener Tageblatt 


wicklung vollziehe ſich nicht von heute auf mor⸗ 
en. Das Rad der Geſchichte werde ſich auch in 
er Anſchlußfrage nicht reiner drehen, als die 
europäiſche Entwicklung es beſtimme. ) 
aber gelte es für ein ganzes Geſchlecht, bereit zu 
ſein, bis die Geſchichte ruſe und bis ſich öſterrei⸗ 
chiſches und deutſches Schickſal vereinige. 


arbeit in den Fabriken verlangten, indem ſie 
dies mit ſanitären, hygieniſchen und materiellen 
Rückſichten begründeten. Eine Aufhebung der 
Nachtarbeit würde zur Verringerung der 
Arbeitsloſigkeit in Lodz und dem 
Lodzer Bezirk beitragen. Nun iſt dieſe Ange⸗ 
legenheit endgültig entſchieden worden, und 
am 1. Januar tritt eine Verordnung in Kraft, 


die die Nachtbeſchäftigung von 
Arbeitern verbietet. Dieſes Verbot gilt 
ausnahmslos für die geſamte 


Lodzer Induſtrie. Ueberſchreitungen follen 
lehr ſtreng beſtraft werden. 


Berufung im Prozeß 

um die Teſchener Beſitzungen. 
Kattowitz, 28. Dezember. (AW.) Wie wir er⸗ 
fahren, beabſichtigt der Gtaatsfistus keine 
Berufung gegen das Urteil des Appellations⸗ 
erichts in Kattowitz in Sachen der Teſchener 
üter. Dagegen ſollen die Habsburger, denen 
das Urteil nur die von ihnen unmittelbar als 
Privateigentum erworbenen Güter zuſpricht, 

Berufung einlegen. 


Anglück im Bergwerk. 


Kattowitz, 29. Dezember. (Pat.) Geſtern mit⸗ 
tag ereignete ſich in Gieſches Gruben ein Unfall, 
dem der Bergarbeiter Adolf Oles zum Opfer 
fiel. Die Bergwerksbehörden führen eine ener⸗ 
giſche Unterſuchung. 


der „Kurjer poznanſki“ 
ift über das Poſener Radio böſe. 


. 29. Dezember. Unter der Aeberſchrift 
„Sonderbare Gebräuche im Poſener Radio“ 
chreibt der „Kurjer Poznanſki“: „Das Poſener 
adio hatte anläßlich der Aufſtandsfeiern die 
beſten raten Es hat in nicht geringem 
Maße dazu beigetragen, daß die „Feſtſtimmung“ 
in ganz Großpolen gehoben wurde, indem es am 
weiten Weihnachtsfeiertage die „Symboliſche 
hrung der Gefallenen“ und am 27. Dezember 
die Feiern auf dem Plac Wolnosci, namentlich 
aber die Feier der Enthüllung einer Gedenktafel 
für Paderewſti, übertrug. Auch der Feſtakt wurde 
übertragen, ſo daß Tauſende von Hörern, denen 
es nicht möglich war, daran perſönlich teilzu⸗ 
nehmen, wenigſtens unter Vermittlung des Ha- 
dios an dieſer nationalen Feier teilnehmen konn⸗ 
ten. Eine dest unliebſame Ueberraſchung war 
es aber der e, als während der Rede des Haupt- 
manns Fenrych plötzlich die Uebertragung unter: 
brochen wurde, und zwar mitten im Fae 
Den Hörern wurde bekannt gegeben, daß die 
Uebertragung des Feſtaktes deshalb abgebrochen 
aula, in der der Feſtakt ſtattfand, ſchadhaft 
E wäre. Indeſſen war die Leitung 
urchaus nicht beſchädigt, und die Uebertragung 
war deshalb abgebrochen worden, weil man, 
ohne vorauszujehen, daß der Feſtakt jo lange 
dauern würde, auf 714 Uhr das jogenannte Bei- 
1 angeſetzt hatte. Da nun der Feſtakt 
is 7½ Uhr nicht beendet war, das angekündigte 
Programm aber angeblich ſtreng durchgeführt 
werden muß, ſo wurde die Uebertragung der 
Feier in der Aniverſitätsaula abgebrochen, 


Die legten Telegramme. 


Das britiſche Generalkonſulat 
in Jellalabad eingeäſchert? 


London, 29. Sander (R.) „Daily Telegraph“ 
berichtet aus Bombay: Peſchawar ps 
hartnäckige Gerüchte um, daß das britiſche Genes 


ralkonſulat in Jellalabad ein 
der britiſche Konſul Jehangir 
worden ſei, zu fliehen. 


Engliſche Blätter 
über das Befinden des Königs. 


London, 29. Dezember. (R.) „Daily Mail“ be⸗ 
richtet, daß die in der letzten Woche * ellte 
Wendung zum Beſſeren im Befinden des Königs 
nicht im erhofften Maße angehalten habe. Der 
rer des Königs habe keinen Fort- 

chritt gemacht, im beſten Falle habe er ſich 
gerade behauptet. Es habe beträchtliche Perioden 
von Bewußtloſigkeit sepeser. aut „Daily 
News“ werden verfiiedene aßnahmen ange: 
wandt werden, möglicherweiſe eine Blut⸗ 
transfuſion, um den König über die augen⸗ 
blickliche kritiſche Periode hinwegzubringen. 


ü t und 
Khan gesmungen 


1 %¼ Million Inſluenzafälle in Amerita. 


London, 29 Dezember. (R.) Nach einem Be⸗ 
richt des „Daily ( prej aus Neuyork find in der 
am 22. Dezember zu Ende gegangenen Woche in 
Amerika 1250 000 Jufluengaſtelle vorgekommen. 


Amerika und China. 


London, 29. Dezember. (R.) Die . 
eines 
Schiedsgerichts vertrages mit ina 
218 aus ber amerikaniſchen Bunbeshauptitadt 
Waſhington gemeldet. Die Vereinigten 
Staaten wollten danach mit der chineſiſchen Na⸗ 
einen Vertrag abſchließen 
nach dem Muſter der mit mehreren europäiſchen 
Möchten abgeſchloſſenen r 

ie Vereinigten Staaten haben bekanntlich im 
uli d. Js. mit China bereits einen neuen 
Zollvertrag abgeſchloſſen, in welchem China 


Loirebeckens über eine Lohnerhöhung zu ver- 


bare Gebräuche im Poſener Radio. Die Re⸗ 
klamen waren ſicher im voraus bezahlt, alſo: 
Hol der Kuckuck die Feier“. Als ob man den 


Heute | betreffenden Firmen die bezahlten Summen nicht 


hätte zurückerſtatten können, um bei der 
Feier der zehnten Wiederkehr des großpolniſchen 
Aufſtandes denjenigen die Teilnahme zu ermög⸗ 
lichen, die zum Feſtakt perſönlich nicht erſcheinen 
konnten. Das Programm haben fiher unſere 
Landsleute jenſeits der Grenze, die 
unter deutſcher Herrſchaft verblie⸗ 
ben ſind, mit großer Spannung gehört. 
Wie bitter müſſen ſie es empfunden haben, als 
plötzlich die Vorleſungüber die Kämpfe 
gegen die Deutſchen abgebrochen 
wurde und an ihre Stelle die Hörer mit Re⸗ 
klamen über Se Kleidungsſtücke uſw. be⸗ 
ehrt wurden. irklich eine ſonderbare Auffaſ⸗ 
[ang der Aufgaben, die das Poſe Radio zu er- 
üllen hat, — eine ſonderbare ‘propaganda des 


y~ 


Polentums!“ 


Miniſter Jaleſki in Poſen. 


Beſuch der Landesausftellung. 
Poſen, 29. Dezember. Geſtern weilte der 
Außenminiſter Zaleſki mit ſeiner Gemahlin 
in Poſen. In den 1 ſtattete er 
dem Gelände der Landesausſtellung einen Be⸗ 
ſuch ab. Die Gäſte wurden im Beiſein des Stadt⸗ 
präſidenten Ratajſki vom Vorſitzenden des 
Vorſtandes der „P. W. K.“, Dr. Wachowiak, 
mit einer Anſprache begrüßt, in der der gegen⸗ 
wärtige Stand der Vorbereitungsarbeiten darge⸗ 
legt wurde. Der Redner richtete an den Miniſter 
die Bitte, innerhalb des Kabinetts beizutragen, 
daß die Unterjtügung der P. W. K., an deren Er- 
fein die Regierung in a Maße intereſſiert 
ein müßte, eine gebührende Steigerung erführe. 
n den Abendſtunden fuhr der Miniſter wie⸗ 
der nach Warſchau zurück. 


Immer das alte Lied. 
Poſen, 29. Dezember. Dem „Iluſtr. Kurjer 
odzienny“ wird aus Berlin berichtet: „Wie das 
„Berliner Tageblatt“ meldet, hat die deutſche 
Reichsregierung unter Vermittlung ihres Ge⸗ 
ſandten in Warſchau an die polniſche Regierung 
die Anfrage gerichtet, wie es mit der Angelegen⸗ 
eit der deutſchen Landgüter in Polen 
ſtünde. Urſache dieſer Anfrage war nach dem 
„Berliner Tageblatt“ das Gerücht, daß die pol⸗ 
niſche Regierung beabſichtige, den deutſchen Groß⸗ 
grundbeſiß in Pommerellen ſyſtematiſch zu 
igquidieren. 995 Herbſt des vergangenen 
Jahres weilte in Warſchau in dieſer Sache eine 
deutſche Delegation, die aber keine Verſtän⸗ 
digung mit der polniſchen Regierung erzielte. 
Trotzdem wurde von ſeiten der polniſchen Regie⸗ 
rung die Liquidation deutſcher Güter eingeſtellt 
und erſt jetzt ſollte die Lage eine Aenderung er⸗ 
fahren. Soweit das „Berliner Tageblatt“. Wie 
Ihr Korreſpondent aus m aß gebender (der 
Korreſpondent des „Iluſtr. Kurjer Codzienny“) 
Quelle erfährt, ſteht die Aa Regierung 
grundſätzlich auf dem Standpunkt, daß die 
Angelegenheit der Aufteilung von Landgütern 
in Polen ohne Rückſicht darauf, ob die Beſitzer 
dieſer Güter Polen oder Deutſche ſind, eine rein 
innere n ee Aiden o lens jei, die 
nicht unter einem politiſchen Geſichtspunkt, ſon⸗ 
dern nur in wirtſchaftlicher Hinſicht auf 
Grund der in Polen beſtehenden Agrargeſetz⸗ 
gebung geregelt ſei Das plötzliche Intereſſe 
der deutſchen e für dieſe rein innere 
Angelegenheit Polens und der Einmiſchungsver⸗ 
uch müſſen begreifliches Erſtaunen hervor⸗ 
1, ja fogar den Eindruck, daß dies die deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertragsverhandlungen, die 
ich ſeit etlichen Tagen auf gutem Wege befinden, 


rujen 


trüben fann 
— W — 


Geſandtenwechſel in Kowno? 


und man begann mit dem Beiprogramm, d. h. ; s 
11 I ürwahr fonder- | Poſen, 29. Dezember. Die Kattowitzer „Po⸗ 
mit Reklamen. Es herrſchen fürwah fonder lonia" bringt folgende Warſchauer Meldung: 
„Wie wir aus diplomatiſchen en erfahren, 
wird in dieſen Tagen ein Wechſel auf dem 
Poſten des diplomatiſchen ertreters 


volle Zollfreiheit gewährt wird. Mit 
dieſem Vertrag haben die Vereinigten Staaten 
die chineſiſche Nationalregierung zum erſten 
Male praktiſch anerkannt. 


Ausdehnung 

des franzöſiſchen Bernarbeiterftreifs 
Paris, 29. Dezember. (R) Die Streilbewe⸗ 
ung im feont chen Pama greift weiter um 
ich. Nachdem die Bergarbeiter des Voirebeckens 
in den Streik getreten find, hat geſtern in Mont⸗ 
Hier der Ausſchuß der Bergarbeiter des Depar: 
ements Gard für den 2. Januar den Streik be⸗ 
ſchloſſen, falls bis dahin die e 
die Lohnforderungen nicht bewilligt haben sollten. 
Aus St. Etienne wird berichtet, daß die Gruben⸗ 
befier fih weigern, mit den Streikenden des 


handeln. 


Ein Auto 1257 uge überfahren. 
ote. 

Nolthalmünſter (Niederbayern), 29. Dezember. 
(R. m Donnerstag nachmittag ereignete ſich 
in der Nähe der Ortſchaft Pattenham ein 
ſchwerer Autounfall. Bei der ſchienengleichen 
Bahnüberfahrt der Nebenbahn Köslau—Tutting 

Hr der Kraftwagen des Baumeiſters Joſef 

eier aus Notthalmünſter gegen einen fahren⸗ 
den Perſonenzug. Das Automobil wurde erfaßt 
und vollſtändig zertrümmert. Die beiden In⸗ 
alien des Wagens, der Baumeiſter und fein 
sohn, wurden auf der Stelle getötet. 


Aus Mexiko 

London, 29. Dezember. (R.) Aus der mittel⸗ 
amerikoniſchen Republik Mexiko werden neue 
Kämpſe zwiſchen den Auſſtändiſchen und den 
wi iih. voiet gemeldet. 27 Aufſtändiſche 
tollen dabei getötet worden ſein. Die Ver- 
luſte der Vundestruppen wurden nicht bez 
teannt . Die Auſſtändiſchen ſollen auch 
einen Eiſenbahnzug zum Entgleiſen gebracht 
aa wobei drei Eiſenbahnbeamte ums Leben 
en. 
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Deutſchlands in Kowno eintreten. Der 
langjährige deutſche Geſandte von Marat, der 
einen ziemlich 5 Einfluß auf die Re⸗ 
ierung Woldemaras hatte, tritt zurück. Zu 
einem Nachfolger ſoll der bisherige poai pi 
rat Hey von 922 deutſchen Botſchaft in 05= 
fau ernannt werden. s ift zu bemerken, daß 
der bisherige Geſandte ein ausgeſprochener Ge g⸗ 
ner der Sowjets war, während Herr Hey 
als warmer Anhänger der deutſch⸗ruſſiſchen Ans 
näherung gilt und in dieſer Beziehung als rechte 
Hand des verſtorbenen Botſchafters von Brock⸗ 
dorff⸗Rantza u. Dieſer —— hen zeugt davon 
daß ſich die Deutſchen, nachdem ſie das erſte Zie 
der deutſchen Politik in 
nämlich die wirtſchaftliche Koloniſierung, be⸗ 
mühen werden aus Litauen eine Brücke zwiſchen 
Deutſchland und den Sowjets zu machen.“ 


u . — 


Don der internationalen 
landwirtſchaftlichen Kommiſſion. 


Das Büro der Internationalen ii A der 
lichen Kommiſſion verſammelte ſich im Laufe der 
weilen Dezemberwoche unter dem Vorſitz des 
räſidenten der Kommiſſion, des Herrn Marquis 
de Vogue, in Paris. 
Das Büro hat ſich zu einigen Geſuchen land⸗ 
wirtſchaſtlicher Vereinigungen betreffend Auf- 
nahme in die Kommiſſion günſtig ausgeſprochen. 
Auch hat es beſchloſſen, nach einer Umfrage bei 
jeinen Sektionen, dem Internationalen Arbeits⸗ 
amte in Ban auf jeinen Entwurf betreffend eine 
internationale Em ſen iu zur Unfallverhütung, 
welche an der nächſten internationalen Arbeits⸗ 
konferenz beſprochen werden wird, zu antworten 
> den Standpunkt der Landwirkſchaft darzu⸗ 
egen. 
Ferner wurden die letzten 0 betreffend 
den Internationalen landwirt alpen Kon⸗ 
greß gefaßt. Dieſer findet vom 7. bis 11. Juni 
1920 in Bukarxeſt ſtatt Daran anſchließend 
werden einige Exkurſionen veranſtaltet. Das 
Organiſationskomitee des Kongreſſes in Bukareſt 
iſt gern bereit, Intereſſenten alle Auskünfte 
betreffend die Arbeiten und Exkurſionen des 
Kongreſſes zu geben. 5 


itauen erreicht haben, 5 


Die Flaſchenpoſt Amundſens. 

Osle, 29. Dezember. (R.) In einem Aufſatz 
uber die Flaſchenpoſt Roald Amundſens, 
die an der Küſte von Finmarken gefunden wurde 
und in der Amundſen angibt, die „Latham“ ſei 
in der Nähe der Bäreninſel abgeſtürzt und ſinke 
ſchnell, kommt die Zeitung „Tidens Tegn“, die 
nerſchiedene Sachverſtändige befragt hat, zu der 
Anſicht, daß die aufgefundene Meldung in vieler 
Hinſicht anzuzweifeln jei, doch wäre es troja 
dem möglich, daß fie authentiſch fei. Die Mittei⸗ 
lung ſei in einer engliſchen Bierflaſche 
aufgefunden worden, und es ſei niemandem be⸗ 
kannt, daß die „Latham“ engliſches Bier an Bord 
hatte. Weiterhin ſei das Papier, auf dem die 
tachricht geſchrieben ift, völlig verſchieden von 
dem Papier, das Amundſen unmittelbar vor dem 
Antritt ſeiner Reiſe erſtanden hatte. 


Gloſſen. 
Die Schüſſe auf Fachot. 

Ein politiſcher Mord ijt eine nicht nur Morde 
liſch zu verwerfende Angelegenheit, ſondern in 
den meiſten Fällen auch für die Sache ſchaolich, 
für die er begangen wird. Ein politiſcher Mord 
iſt aber daneben auch ſtets ein Warnungs zeichen, 
daß irgendwo etwas nicht in Ordnung, daß ein⸗ 
geengte und geballte Kräfte einen Ausgang 
uen, den man ihnen zwangsweiſe verweigert. 
Die Schüſſe auf den verhaßteſten Mann in Elſaß⸗ 
Lothringen, den ehemaligen franzöſiſchen Ge⸗ 
neralſtaatsanwalt Fachot, der vom Schauplatz 
ſeiner bisherigen Tätigkeit nach Paris weichen 
mußte und dort von ſeinem Schickſal ereilt wurde, 
kennzeichnen die leidenſchaftliche Empörung, mit 
welcher das Volk Elſaß⸗Lothringens auf die Ans 
kündigung der politiſchen Ausnahmegeſetze durch 
Poincaré antwortet. Als der Geſetzentwurf be⸗ 
kannt wurde, da gab es niemanden unter 
den wirklichen Kennern der Verhältniſſe, 
der nicht ſchlimmſte Befürchtung über die Aus⸗ 
wirkungen dieſes Gewaltaktes gehegt hätte. In 
Fachot glaubte der junge Elſäſſer, der die Piltoie 
abfeuerte, die Verkörperung des tyranniſchen Pa⸗ 
riſer Regiments zu treffen. Fachot hat als Ber- 
treter der Anklagebehörde in ſchärfſter Tonart 
und kaccht Pen Form jenen Stoß gegen die auto⸗ 
nomiſtiſche Bewegung geführt, der dann ſo ſehl 
ging und den franzöſiſchen Gedanken 
in Elſaß⸗Lothringen tödlich getroffen hat. 
Gegen Fachot wallte in den Prozeßtagen der 
Zorn der Bevölkerung in Kundgebungen 
auf. Der franzöſtſche Nationalismus blind und 
unbelehrbar, wie er iſt, wird dieſes Attentat zur 
Begründung der geplanten politiſchen Juſtizmaß⸗ 
nahmen und zum Vorwand neuer Gewalt- 
maßnahmen nehmen. Außerhalb Frankreichs 
wird man noch mehr, als es bisher ſchon ge⸗ 
rani: ift, aufhorchen und feſtſtellen müſſen, daß 


rankreich die „befreiten“ Provinzen nach zehn 

ahren der Beſitznahme in balkaniſche Gelbjtver- 
teidigungsmethoden hineingetrieben hat. Die 
autonom iſti e Bewegung und ihre 
Führer ſtehen ſelbſtverſtändlich dieſer Tat eines 
einzelnen Fanatikers fern. Der autonomiſtiſche 
Generalrat Ha ß; der vom Attentäter eine 
etwas verwirrte Benachrichtigung empfing, hat 
dieſen Brief ſofort der Polizei über⸗ 
geben. * e 

P y —— — 


Aus Kirche und Welt. 


Die 400⸗Jahrfeier der Proteſtation in Speyer 
vom Jahre 1529 it nun endgültig auf den 20, 
und 21. Mai 1929 feſtgeſetzt. 

* 


Die Stadtkirche zu Wittenberg hat bei ihrer 
nach der Erneuerung erfolgten Einweihung ein 
ſteinernes Ehrengedächtnismal für Luther er⸗ 


halten. 
Deutſches Reich. 


Zener auf der Reiherſteigwerft. 


Hamburg, 29. Dezember. (R.) Heute morgen 
penon 5 Uhr brach auf der Reiherſteigwerft in der 
iſchlerei, die in einem vierſtöckigen Gebäude 
liegt, und zwar im 1. und 2. Wes auf noch 
nicht geklärte Weiſe Feuer aus. Die Feuerwehr 
Pe den Brand mit vier Löſchzügen und 
ieben Schlauchleitungen. Ebenſo war die Werft⸗ 
euerwehr mit einer Schlauchleitung tätig. ai 
te 


nach 7 Uhr war das Feuer niedergelämpft. 
Tiſchlereiräume ſind ausgebrannt. 


Die heutige Ausgabe ha 14 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Zeil: Johannes Senftleben 
Jür Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr, Für die Zeile: Aus 
Stadt u. Sand, Gerichtssaal u. Vrieftaften: Rudolf herdrechts meyer 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die illustrierte 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senſtleben. Für den 
Anzeigen und Ketlameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z 0. 0. 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc, 
Sämtlich in Poſen. Zwierzyniecka 6. 


Zum Abonnement für das 1. Viertel⸗ 
jahr 1929 empfehlen wir folgende Zeitſchriften 


und Journale: 
Bazar. Cord's Frauen- Modenjournal. 
Daheim. Fürs Haus. Elegante Mode. 
Deuiſche Jägerzeitung. Fiſchereizeilung. 
Gartenlaube. Velhagen u. Klaſings 
Monatshefte. Bobas Praktiſche Damen ; 
u. Kindermoden. Vobachs Frauenzeitung. 
Scherls Magazin. Weſtermanns Monats- 
heite. Der Unu. Zeitſcheift für Spiritus - 
induſtrie. Berliner Illuſtrierte Zeitung. 
Alte und Neue Welt (tathol) Der Haus- 
ſchatz (tathol.) Dies Blait gehört der Haus- 
frau. Kunſtwark und Kulkurwarte. Neue 
Frauenkleidung und Formenkultur. Stide- 
reien und Spitzen. Die Amſchau. Wäſche⸗ 
und Handarbeils-Zeitung. Wild u. Hund. 
Die Woche. Zeiiſchrift für Innendekora⸗ 
tion. Der Junk Der deulſche Rundfunk. 
Die Sendung. 
Auch andere. hier nicht namhaft gemachte 
Familienzeitſchriften und Fachjournale können jederzett 
bei uns beſtellt werden. 


Buchhandlung der Drubarnia Concordia Su. Alt., 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 


+ Mofener Tageblatt 


ank für HandelundGewerbePoznan 
Poznański Bank dla Handlu i Przemysłu 


Spółka Akcyjna 
Poznań 


Zentrale und Hauptkasse: ulica Masztalarska 82 Depositenkasse: ulica Wiazdowa 8 


Konto bei der Bank Polski P. K. O. 200490. Telefon 2249, 2251, 5054 
Filialen: Bydgoszcz Inowroclaw Rawicz 


Ausführung aller Bank und Börsengeschäfte ® Gewährung von Krediten gegen Unterlagen 
Annahme von Geldern zur Verzinsung Diskontierung von Wechseln ® Einziehung von 
Wechseln und Dokumenten W Aufkewahrung von Wertpapieren 
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STAHLRAMMERN 


Rulturausschuß für das deutsche Geistesleben. 


Sonntag, den 6. Januar 1929, nachmiitags 5 Uhr 
im Saale des Evangl. Vereinshauses 
Konzert: 


Lotte Leonard, Sopran 


und das Nammerorchester der Gemeinnützigen Vereinigung 
zur Pflege Deutscher Kunst e. V. mit Kapellmstr. Augusi Ehrhardt. 


Eintrittskarten zu 10, 7, *, 3 u. 2 zł. im Vorverkauf in der 
vangl. Vereinsbuchhandlung. 


=æ KINO KAPITOL = 


(am Piac $w.Krzyski) ul. P6ölwiejska 2. 
Ab Sonntag den 30. Dezember und die folgenden Tage: 


Eine erschütternde Tragödie, bearbeitet nach dem bekannten Berliner 
Prozess der 16-jährigen Hilde Scheller und des Schülers Kranz 


Die Beichte 
einer Sechzehnjährigen 


(Der Ruf der Sinne) MEEME 


Tausende von Presseartikeln der ganzen Welt konnten die Leser nicht 
so erschüttern, wie dıeser Film den Zuschauer. 
Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. An Feiertagen Beginn um 3% Uhr 

Für Jugendliche verboten!! 


-LIQUEURS 


NAI EWA W 
| DESTILLATE 


Geſucht wird vom 1. 4. 29 ein ordentlicher, fleißiger] Geſucht zum 1. April 1929 


Dominialſchmied Vogt 


welcher firm in Reparatur landw. Maſchinen iſt. Bahn 
und Schule am Orte. Maietnośé Jabłonowo, 
p. Ujscie, pow. Chodzież. Morawen, Ob.⸗Inſpektor. 


und ein 
tüchtiger 


Das neue Jahr 


Dominium Jordanowo, 
poczta Złotniki Kujawskie. 


zE A 


Diro- U. Laverraume 


ca. 600 qm, hell und luftig, zu mieten geſucht. 
Ausführliche Angebote mit Prei angabe an die 
Annoncen⸗ Expedition Kosmos, Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 2062 


Mbeitsmat 
moſtrichfabrit in Groß · Bolen ſucht von ſofort 


einen tüchtigen, zuverläſſigen, in der Kolonial- 
warenbranche gut eingeführten 


Reiſenden 


Offert. mit Gehaltsanſprüchen zu richten an Ann «Erb 
Kosmos Sp. zo o., Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 2053. 
Geſucht zum 1. pril 1929 für das Riltergut 
Pietrtowice ein jüngerer, verheirateter, deutſcher 
Beamter 
polniſcher Staatsangehörigkeit. Beherrſchung der 
poln. Sprache in Wort u. Schrift Bedingung. 
Nur Bewerber mit beſten Zeugniſſen und 
Empfehlungen wollen ſich unter Angabe ihrer 
Gehaltsanſprüche ſchriſtlich melden. i 
v. Delhaes - Borówto stare, p. Czempin. 
me e m —— R E 


Ein jücdhjliger 


Fordmechaniker 


mit mehrjähriger Praxis als Leiter der Autorifierten 
Fordwerkſtätte ſofort geſucht Offerten an die Firma 
Bracia Poznańscy Inż. Autoryzowane 
zastępcy FORD Motor Company A/S 
Łódź, ul. Piotrkowska 144. 


Tüchtiger 


Leutevogt, 
möglichſt mit Boten, zum 1. April geſucht 
v. Willich'ſche Gulsverwaltung 
Gorzyin, pow. Międzychód. 


Wegen Ableben des bisherigen Gärtners wird 
erfahrener, tüchtiger, evangeliſcher 


au 
Gärtner 
für Schloßgärineret Gorzun zu ſofort geſucht. 
Größerer, vielſeitiger Betrieb. Bewerbungen an 
v. Willich'ſche Gutsvei waltung 
Gorzyn, pow. Międzychód. 


——— — — — — 
Juverläſſig. Mädchen, 
welches gut kochen tan, 
zum 1. Januar 1929 oder 
ſpäter geſucht 
Ing. Breder 
Poznań, Polna 14 III. 


ein energiſcher, umſichtiger 


Gärlner. 


begrüße 


mit perlendem, schäumendem 


GEILI 


C 


GRANDS CRÜS - GOÛT AMÉRICAIN - EXTRA DRY 


mild halb gezehrt 


trocken 


aus den edelsten französischen Champagnergewächsen l.eigestellt. 


Kaufe 
für meinen Groß⸗ und 
Kleinhandeljeden Poſten 


Hajen u. 
Kaninchen 


bei prompt. Abrechnung 
zu höchſt Preiſen. Alle 
Sendungen erbitte nach 
Schlef Bahnhof 
Rudolf Denda 
Berlin- Neutölln 
Kaiſer Friedrichſtr. 176. 
Telegr.⸗Adr. 
Butterwild, Berlin. 


bamen- inter- Mäniel 


Neue ſchöne Fafi.. eleg. Aus⸗ 
führ, mod. Pelzkrag. empf. 
fertige auch Maßanfertigung 
zu konkurrenzloſen Preiſen. 
ul. Wielka 1%, I. Etage. 


Zurichten, Färben 


aller Fellarten, auf ſämtl. 
Farben ſchnell preisw. reell. 


Schonende Behandlung. 
Rauchwarenfärberei. 


„POLFUTRA“ 
Poznat - Wilda. Wybiekiego 12. 


Metall- 
Bettstellen 


Feldbetten 
Matrazen (gepolitert) 


Selbſtfabrikat empfiehlt 


Spezialmagazin 
Poznań, Strzelecka 32 
Tel. 2651. Tel. 2652 


bis 16 Jahre at ſucht 
A. Weigert, Poznań 
Plac Saviezynsti Nr 2 


— ——— —4œẽœꝓ — 
Schulentlaſſ. Mädchen, 
Deutſche,tägl vorm z 1. Jan. 
geſucht. Leichte Hausarb. 
Off. an Ann.⸗Exp Kosmos, 
Sp z o. o. Pozni Zwie⸗ 
zyniecka 6, unter 2060. 


Deſche rd jüdliges 


4 
Mädchen 
ür einen kleinen Haushalt, 
welche ſämtliche Arbeiten 
übernehmen muß, für ſofort 
verlangt. Off an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp.; o. o., Poznan, 
Zwierzyn ec a6. unt 2061. 


M le 


tann ſich von 1.1.29 o. ſpäter 
melden 


W. Jeldhahn 
Hotel goldener Adler 
Nowy Tomyśl, St Rynek 73 


FIN 
f Stellengeſuche j 
Wees 


35 jähr. Mann mit landw. 
Kenntniſſen ſucht 
Bertrauensſtellung 

im Büro, auf Lager uſw. bei 
beſche rd. Anſprüchen. Gute 
Zeugn. vorhand. Gefl Off. an 
Ann.⸗Exb Kosmos Sp. zo. o. 
Pozu.Zwierzyn. 6 u 2063 
— — —22 2 — 


Gäriner 
älterer 1 Kind und Lehr ing. 


bis jetzt in Deu ſchland, ſuchtf 


Stellung für bald o ſpäter 
Off an Ann. Exp. Rosmo: 
ży. z o. o., Poznan, Zwie 
rayniecka 6, unter 2064. 


Wanzenausgasung. 
Einzige wırks. Methode. 
Ratten töte m. Pestbaz.. 
viel. Dankschreib. vorh. 


Kammerjäger, BOB: 
ul j 


Ein gut möbliertes 


. 
ARBEL SAURSCHENI 


vom 1. 1. 29 zu verm. 


Inventur Ausverkauf 


0| Erlass auf 
0 aussortierte 
Waren 
w Sug 
vg C000 e ern 
ES ar A 
ebene Vyr ae 


ee, 
So 


Geppiche, Kelims, Säuferstoffe, 
Fika: Kokos, Manilla. Sardinen 
Madrasse, Diran-, Bett- und 
Gischdecken, Möbelstoffe. 


Teppich -Zentrale 


wi Kuzaj 
= Poma, wl. 27. Grudnia s? 


Gegründet 1896. 


RN 


Suche 


eine 4—6 Jimmer- 
wohnung gegen Boraus- 
zahlung der Jahres miete 
evtl. Hausverwaltung. Ang. 
an Ann.⸗Exped. Kosmos, 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzuniecka 6, unter 2059. 


AMICUS, 


Mateckieen 15 


u ten 1 a Tan Di 


— 


Ein gut möbliertes 
Dorderzimmer an 2 od. 
1 beſſeren Herrn v. 15. od. 
1. zu verm. Noak, Plac 
Dzlatowy 10, V., 3. Etg. 


* 


r 


ul. Jasna. Zu erfragen 
bei „Dar“ Aleje 
Marcinkowskiego 11. 


eee. 
TELEFON U GWARNA 
1513 POZNAN 16. 


GEGRÜNDET 1840. 


GRONTES SPECIALHAUS | 


FÜR FEINE 
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EIGENE ATELIERS -JE 
FÜR MASSANFERTIGUNG |F 
xa 1 
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trauenssache Mein seit über85 Jahren! Wa 

bestehendes Specialgeschäft leistet JE 

Garantie für fachmännisch sau 
bexste i 
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